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Die Kirche - es Reiches ist geschaffen

nn ich jetzt
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Berlin , 5. September.
Dir Kündigung des Zoll -Waffenstillstandes durch

Holland ist die erste Praktische Folgerung , die ein
Land aus demMißerfolgderWeltwirt-
Wirtschaftskonferenz  gezogen hat . Sie ist
gleichzeitig auch die erste ausdrückliche Feststellung
eines Mißerfolges in einem amtlichen Schriftstück.

Der Zoll -Waffenstillstand , der den Regierungen die
Verpflichtung auferlegte , keine neuen Maßnahmen zu
treffen , die die gegenwärtigen Schwierigkeiten des
Welthandels vermehren könnten, galt ursprünglich
bis zum 31. Juli und sollte nach diesem Datum mit
einmonatiger Frist gekündigt werden können. Aus
der Londoner Konserenz einigte man sich dahin , daß
er für die Dauer der Konserenz in Kraft bleiben
sollte. Holland machte schon damals weitgehende Vor¬
behalte und hat durch seinen jetzigen Schritt be¬
kundet, daß es die Konferenz , die formellnur
vertagt  ist , als nicht mehr bestehend betrachte.

Das ist die zweite Konsequenz,  die die
niederländische Regierung innerhalb weniger Wochen
aus dem unverkennbaren Scheitern der mehrseitigen
Berhandlungsmethoden in der Handelspolitik zieht.
Am 10. August hat Holland bereits das Abkommen
von Quzschi, das zwischen Holland , Belgien und
Luxemburg durch schrittweisen Zollabbau eine engere
Wirtschaftsgemeinschaft herstellen sollte, aber noch
nicht in Kraft getreten war , fallen gelassen, indem
es sich der englischen Auffassung anschloß, daß dieses
Abkommen der Meistbegünstigungsklausel des eng¬
lisch-holländischen Handelsvertrages zuwider laufe.

So hat sich Holland von allen mehrseitigen Be¬
dingungen , die es bisher eingegangen ist und die seine
Verireter auf den internationalen Konferenzen früher
lesihäst befürwortet haben , zurückgezogen, um seine
Handlungsfreiheit wieder zu gewinnen . In dieser
Entwicklung liegt die Bestätigung dafür , daß gerade
die kleineren Staaten bei den neuen Methoden der
internationalen oder wenigstens regionalen Wirt-
schastsvercinbarungen ihre Interessen nicht wirksam
genug geschützt sehen.

Die neuen Führer der
Schiffahrt

Auf der heutigen Aussichtsratssitzungdes
NorddeutschenLloyd und der Hamvurg-Ame-
rkka-Linie sind Pg. Dr . Rudolph Firle
zum Vorsitzendendes Vorstandes des Nord¬
deutschen Lloyd und Max Oboussier zum Vor¬
sitzenden des Vorstandes der Hamburg-Ame¬
rika-Linie ernannt worden. Hiermit ist die
Oberleitungvon Lloyd und Hapag wieder in
die Hände praktischerReeder gelegt worden.
Die Persönlichkeiten der beiden Vorstands-
Dorsitzendenund das Vertrauen, das sie so¬
wohl bei den Aussichtsratsvorsitzendender
Lloyd-Hapag-Union als auch bei den Präsi¬
denten der Senate von Bremen und Ham¬
burg genießt, lätzt eine harmonischeZusam¬
menarbeit zum Besten unsererbeiden großen
deutschen Schiffahrtsgesellschaftenerwarten.

Herr Dr. Firle wird sein Amt beim Aus¬
scheidenGeheimrats Alberts als sein Nach¬
folger am 1. Oktober 1933 antreten.

Auf der gleichen Aufsichtsratssitzungwur¬
den die Herren Dr. Kulenkampssund Otto
Krug zu ordentlichen Vorstandsmitgliedern
und Herr Victor Neumann zum stellvertre¬
tenden Vorstandsmitgliedvon Lloyd und Ha¬
pag ernannt.

Herr Dr. Leisler Kiep scheidetim gegen¬
seitigen Einverständnis mit dem heutigen
Tage aus dem Vorstand des Lloyd und der
Hapag aus und wird der nächstenGeneral¬
versammlung zur Wahl in den Aussichtsrat
vorgeschlagen.

Dr. Lettner Kiep hmrrburgifcher
Staatseat

Hamburg , 5. September.
Der Regierende Bürgermeister Krogmann  hat

das bisherige Mitglied des Vorstandes der Hamburg-
Amerika -Linie Dr . Leisner Kiep  zum Staats¬
rat ernannt . Der neue Staatsrat , der als Kapazität
in Fragen der Schiffahrt gilt , wurde 1884 als Sohn
des deutschen Konsuls in Glasgow geboren . Dr . Kiep
war zunächst Lehrer an der Marineakademie in Kiel.
Seine Laufbahn in der deutschen Marine beendete er
als Korvettenkapitän.

Das Große Los gezogen
Berlin , 5. September.

In der heutigen Ziehung der Preußisch-Süddeut¬
schen Klaflenlotterie wurde das Große Los mit
500900 Mark auf die Nummer 390 200 gezogen.
Es wird in der ersten Abteilung in Achtellosen von
Berlinern gespielt , in der zweiten Abteilung fiel das
große Los in Achtellosen nach der Provinz Branden¬
burg.

Zusammentritt der Oeuerals ^uode im Herrenhaus

Zehn evangelische Bistümer
Feierlicher Eröffmmgs-

gottesdientt
Berlin, 5. September.

Anläßlichdes Zusammentrittes der neuen Ge-
neralsynodefand vormittags ein Festgottesdienst
in der Dreifaltigkeits-Kirche statt, an dem die
Mitglieder der Synode teilnahmen. General-
superintendentD. Eger - Magdeburg hielt die
Festpredigt. Er führte u. a. aus, da die Kirche
in den vergangenen Jahren in einer anderen
Zeitperiodeals das Volk gelebt habe, hätten sich
beide nicht mehr verstehen können. Da jedoch
die Kirche um des Volkes willen da sei, müsse sie
Opfer bringen. Nicht im Heute urü>Gestern
liege der Sinn des Lebens, sondern im Kom¬
menden. Der Nationalsozialismushabe sich zum
Ziel gesteckt, daß das deutsche Volk wieder ein
frommes Volk werde. Landesbischof
Müller  hob in seiner Ansprache hervor, daß
der Führer Adolf Hitler niemals den Gedanken
gehegt habe, in das Eigenlebender Kirche einzu¬
greifen. Das Volk solle von sich aus frei be¬
zeugen, wie es die Kirche gestalten wolle; dies
sei der Sinne der Wahlen gewesen. Der Landes¬
bischof umriß dann kurz die Aufgabender neuen
Generalsynode, die der Kirche ein neues Gewand
und einen neuen Geist geben solle. Aufgabeder
Kirche, die stets überzeitlichsein müsse, sei es,
die Seele des deutschen Menschen zu suchen und
die Kirche mit dem Volk wieder in engste Füh¬
lung zu bringen.

Die erste Tagung
Die erste Tagung der neuen Generalsynod-e

der AltpreußischenUnion wurde am Dienstag
nachmittag im Sitzungssaal des Herrenhauses
eröffnet. Die Tagung stand zunächst noch
unter der Leitung des Präses der alten
Generalsynode D. Winckler,  der die Ver¬
handlung mit einer längeren Ansprache ein¬
leitete. D. Winckler sprach den Wunsch aus,
daß man bei jeder Aenderung der Verfassung
mit zarter Hand an die Gemeinden gehen
möge, die an ihrer Selbstverwaltung hingen
und ein Recht dazu hätten. Der Pfarrerstand
müsse wirtschaftlich und seelisch gesichert da¬
stehen. Ein weiterer Wunsch, mit dem er
von seinem Amt als Präses scheide, sei, baß
die Altpveußische Union in ihrem ganzen
Bestand erhalten werde, denn sie sei die
Grundlage für die Union in ganz Deutschland.
Auf das Eigenleben der Kirchenprovinzen
müsse entsprechende Rücksicht genommen
werden.

Einstimmigwählte dann die Synode zu ihrem
Präsidenten Rechtsanwal t Dr . F r i edrich
Werner,  zum ersten Stellvertreter des Präsi¬
denten wurde Pfarrer Hossenfelder,
zum zweiten Stellvertreter Ministerialdirektor
Jäger  gewählt.

ProfessorD. Heckel legte dann einen Antrag
vor, der das preußische Staatsmimsterium bittet,
der evangelischenKirche die preußischenevan¬
gelischen Stifte zur organischenEingliederung
m die Kirche zurückzugeben. Die Synode nahm
den Antrag einstimmig an.

Nach der Wahl der Ausschüsse trat die Synode
in die Beratung eines Gesetzes ein, das für die
zukünftigeGestaltung der altpreußischen Kirche
von entscheidender Bedeutung ist. Nach diesem
Gesetz wird für das Gebiet der altpreutzischen
Landeskirche das Bischofsamtgeschaffen.

Zugleichwerden folgende Bistümer errichtet:
Brandenburg, Cammin, Berlin, Danzig, Kö¬
nigsberg, Brcslau, Köln-Aachen, Münster, Mag-
dcburg-Halberstadt, Merseburg-Nanmburg.

An der Spitze des Bistumes steht der Bi¬
schof, an der Spitze der Landeskirche der
Landesbischof, der zugleich die evangelische
Kirche der Altpreutzischen Union vertritt.
Ständiger Vertreter des Landesbischofs ist
der Bischofvon Brandenburg , der gleichzeitig
das Amt des geistlichenVizepräsidenten des
evangelischen Oberkirchenrates übernimmt.

Die Stelle des Präsidenten des Ober¬
kirchenrates wird mit einer Persönlichkeit oe-
setzt, die die Befähigung zum Richteramt oder
höherem Verwaltungsdienst ausweist. Mit
der Errichtung des Bischofsamtes wird das
bisherige Amt der Generalsuperintendentcn
aufgehoben.

Au diesem Gesetz gab Pfarrer Peter im
Namen der „Deutschen Christen" eine pro¬
grammatische Erklärung ab, in der er die Be¬
deutung des neuen Bischofsamtes für die
neue Kirche würdigte . Es sei nicht die Ab¬
sicht, mit der Errichtung des Bischofsamtes
irgendeine Leerinstanz oder ein fremdes Reckt
neben dem deutschenRecht zu schassen. Darin
unterscheideman sich auf das schönste von der
katholischenKirche. Man lehne deshalb aiuh
irgendein kanonisches Recht ab.

Im Namen der Gruppe „Evangelium und
Kirche" stimmt» Pfarrer Deißmann dem

Grundgedanken des Bistumsgesetzes zu,
machte aber dabei den Wunsch geltend daß
man den Gesetzentwurf in einer Kommission
eingehend durchberaten möge. Die Stellung
der Generalsuperintendenlen brachte der
Generalsuperintendent von Berlin , D. Karoio
zum Ausdruck. Der Antrag entspreche durch¬
aus den Grundsätzen, die von den General¬
superintendenten bereits im Januar d. I . für
die Reform der Kirchenvertretung aufgestellt
seien.

Der Arierparagraph für die
Kirche

Unmittelbar anschließend folgte die Be¬
ratung des sogenannten Beamtengesetzes
das ebenfalls für die Zukunft der kirchlichen
Führung und des Pfarrerstandes von ent¬
scheidender Bedeutung ist. Dieses Gesetz,
das den sogenannten Arierpararaphen ent¬
hält , bestimmt in Paragraph 1: Als Geist¬
licher oder Beamter der allgemeinen kirch¬
lichen Verwaltung darf nur berufen we .den,
„wer die für seine Laufbahn vorgeschriebene
Vorbildung besitzt und rückhaltlos für den
nationalen Staat und die deutsche evange¬
lische Kirche eintritt.

Wer nicht arischer Abstammung oder mit
einer Person nicht arischer Abstammung ver¬
heiratet ist, darf nicht als Geistlicherund Be¬
amter der allgemeinen kirchlichen Verwaltung
berufen werden.

Geistliche und Beamte arischer .Abstam¬
mung, die mit einer Person nicht arischer Ab¬
stammung die Ehe eingehen, sind zu ent¬
lassen. Wer als Person nicht arischer Ab¬
stammung zu gelten hat , bestimmt sich nach
den Vorschriften des Reichsgesetzes" Der
Paragraph 2 enthält die Bestimmungen über
die Pensionierung der geistlichen und kirch¬
lichen Beamten, die nach Vollendung des
65. Lebensjahres zu erfolgen hat.

Nach Paragraph 3 könnenGeistliche und Be¬
amte, die nach ihrer bisherigenVetätigung nicht
die Gewähr dafür bieten, daß sie jederzeit rück¬
haltlos für den nationalen Staat und die deut¬
sche evangelische Kirche eintreten, in den Ruhe¬
stand versetzt werden. Ebenso sind Geistliche oder
Beamte, die nicht arischer Abstammungoder mit
einer Person nicht arischerAbstammungverhei¬
ratet sind, in den Ruhestand zu versetzen. Die
Vorschriften des letzteren Absatzes gelten nicht für
Geistliche und Beamte, die bereits seit dem1. Au¬
gust 1914 Geistliche oder Beamte der Kirche, des
Reiches, eines Landesoder einer anderenKörper-
schaft des öffentlichenRechts gewesen sind oder
die im Weltkriegan der Front für das Deutsche
Reich oder für seine Verbündetengestanden haben,
oder deren Väter oder Söhne im Weltkriegege¬
fallen sind.

Zu dem Veamtengesetz gab Eeneralsuperintcn-
dent Calmus-Stettin im Auftrage der General-
superintendenteneine Erklärung ab, in der es
u. a. heißt:

Wir stimmen daher dem Paragraph 1 zu, aber
wir halten dafür, daß die Maßnahmendes Staa¬
tes nicht einfach aus die Kirche übertragen wer¬
den dürfen.

Unverbesserliche LiberEen
Ein Sprecherder Gruppe „Evangelium und

Kirche" brachte dieselben Bedenken gegen das Ve¬
amtengesetz vor. Nach einer kurzen Unterbre¬
chung trat die Synode dann in die Abstimmung
über die beiden entscheidenden Gesetzentwürfe ein.
Unter starker Spannung der Versammlunggab
Präses  v . Koch  im Namen der Gruppe
„Evangelium und Kirche"  eine Erklärung
ab. Seine Gruppe sei zu der Generalsynodege-

Ein objektives sranrösisches
Urteil über die Gaarsrage

Paris , 5. September.
Zum Saarproblem schreibt die katholische

Zeitung „L'Aube": Die französische Presse
hat stets die Tendenz gehabt, die Lösung des
Saarproblems in einem für Frankreich gün¬
stigen Lichte hinzustellen und zu behaupte : ,
das 1635 die Saarbevölkerung mit grvßcr
Mehrheit , wenn nicht für den Anschluß an
Frankreich, so doch für die Beibehaltung des
Status quo stimmen würde.

Nur eine völlige Vcrkennung des Saar¬
problems kann zu einem so gefährlichen

Urteil führen.
Unsere Landsleute und vor allem unsere

Politiker sind über die Lage im Saargebiet
schlecht unterrichtet. Wenn es noch Krei'e in
Frankreich geben sollte, die am die Möglich¬
keit einer Vereinigung des Saargebiet s mit
Frankreich, und : an die .frankophilen Gefühle
der Saarbevölkerung glauben könnten, dürfte

kommen, in der Hoffnung, daß ein endgültiger
Schlußstrich unter die Ereignisse der letzten Mo¬
nate gezogen und eine brüderliche Zusammenarbeit
gewährleistet werde. In dieser Hoffnung sei man
enttäuschtworden. Bei wichtigenWahlen habe
man die Grundsätze der Verhältniswahl nicht an¬
gewandt. Erst am Vorabendder Synode sei sei¬
ner Gruppeder Gesetzentwurf über die Bistümer
mitgeteilt worden, der in den Aufbau der alt¬
preußischen Landeskircheentscheidendeingreife.
Auch bei der Beschlußfassung über das Beamten¬
gesetz, das die Grundsätze des staatlichen Beamten¬
rechts auf die Kirche übertrage, entstehe die Frage,
ob hier nicht der dritte Artikel des Glaubensbe¬
kenntnisses verletzt werde. Nach dieser Erklärung
verließ die Gruppe „Evangelium und Kirche"
geschlossen den Saal.

Die Gesetzentwürfe wurdendann mit der erfor¬
derlichenZweidrittel-Mehrheit angenommen.

Im weiteren Verlauf ihrer Beratungen über¬
trug die Generalsynode ihre Befugnisse dem
Kirchensenatund ermächtigte ihn, auch ver-
fassungsändernde Gesetze  zu erlassen
sowie den Haushaltsplan für das kommende
Jahr festzusetzen. Damit liegt die entscheidende
Führung der altpreußischenLandeskirchebeim
Kirchensenat, der bereits am Mittwoch nach¬
mittag in seiner neuen Zusammensetzungzur
ersten Beratung zusammentreten wird. Angenom¬
men wurde ferner ein von der Brandenbur¬
gischen Provmziglsynode eingebrachter Antrag,
der die Gleichscholt-rng der kirchlichen Behörden
entsprechenddem Ausfall der Kirchenwahlen
fordert.und eine Besetzung der Stellen zu 75 A
mit Deutschen Christenverlangt.

Der KircheMenat eehM ver-
faffurrgSSnderrrhZ VsttMMien

> Am Schluß der Synode stand eine Rede des
LandesbrschofsMüller, die die Versammlung
mit stürmischem Beifall begleitete. Landesbischof
Müller wies auf die gewaltigen Eindrückehin,
die jeder Teilnehmer auf dem Nürnberger Par¬
teitag empfangenhabe. Manche könnten sich nicht
damit abfinden,

daß jetzt auch im Bezirk der Kirche
von „Rasse" die Rede sei.

Dennoch müsse er bekennen, daß der Führer
recht gehabt habe, als er diese Frage mit harter
Hand anfaßte. Unter starkem Beifall der Zuhörer
erklärte LandesbischofMüller, daß die Kirche
nicht eine Kirche der Pastoren, sondern eine
Kirche des Volkessein müsse.

Kurz nach 24 Uhr wird die Synode zu einer
Nachtsitzung zusamentreten, um die verfassungs¬
mäßig notwendigezweite Lesung der Gesetze vor¬
zunehmen.

Nach Annahme des Bischvfsgesetzesrichtete
Pfarrer Eckert namens der DeutschenChristen
an den Kirchensenatdie Bitte,

dem Schöpfer dieses Gesetzes, Pfarrer
Hossenfelder, den Dank dadurch zu be¬
zeugen, daß er ihn schon in seiner mor¬
gigen Sitzung zum Bischof von Branden¬
burg berufe. Diese Anregung wurde von
den Deutschen Christen mit stürmischen

Heil-Rufen begleitet.
Bei den Wahlen zur Nationalsynode erklärte

der Sprecher der Deutschen E r ste», Pfarrer j
Eckert,  daß nunmehr alle Sitze von den Deut- i
fchen Christen besetzt werden würden, nachdem
die Gruppe „Evangelium und Kirche" die Ver¬
handlungen verlassenhätten.

Die Deutschen Christen seien an sich bereit ge¬
wesen, sich mit der anderenGruppe über die Ver¬
teilung der Sitze zu verständigen. Die Gruppe
habe aber dadurch, daß sie das Feld räumte, ge¬
zeigt, daß sie.an dem Aufbau der Kirchedurch
die Nationalsynodekein Interesse mehr habe.

die Kundgebung am Niederwald -Denkmal sie
von der Haltlosigkeitder Behauptungen über¬
zeugt haben.

Saarländer , die wir als ruhig und über¬
legt kennen, die wenig geneigt sind, Vorbe¬
halt- und kritiklos die Ideen des Dritten
Reiches anzunehmen, sind begeistert von dem,
was sie am Niederwald-Denkmal gesehen
haben, zurückgekehrtund völlig zur national¬
sozialistischenLehre bekehrt. Aus viele scheint
die Persönlichkeit«des Führers des deutschen
Volkes eine faszinierende Wirkung ausgeübt
zu haben.

Die Volksabstimmung 1935 wird den
Franzosen , die immer noch an gewisseMög¬
lichkeiten glauben, die Augen öffnen. Wir
sind nicht der Ansicht, daß die Frage des An¬
schlusses des Saargcbietcs an Frankreich
noch ernstlich gestelltwerden kann Wir glau¬
ben auch, daß, abgesehen von der Verbunden¬
heit zwischen Saarländern und Deutschen
Hitler mehr Stimmen auf sich vereinigen
wird als die Anhänger des Status quo.

NüruberB —
eine ^VeltauscliauuuZ
Die Tage des nationalsozialistischen Parteitages in

der alten Freien Reichsstadt Nürnberg sind vorüber.
Auch wer sich ein nüchternes Urteil fern jeder ge¬
fühlsmäßigen Ueberschwenglichkeit erhalten hat , wird
in objektiver Würdigung feststellen müssen, daß die
alten historischen Traditionen der Kongreßstätte des
ersten Reiches deutscher Nation nie mehr hätten wür¬
devoller auferweckt werden können als durch diesen
Parteitag der NSDAP.

Von einem Parteitag im alten demokratisch-parla¬
mentarischen Sinne kann man allerdings nicht reden.
Wie ein roter Faden zog sich durch die verschiedensten
Veranstaltungen des Kongresses das hohe Ethos der
Volksgemeinschaft — hier wurde ein edler politischer
Begriff wieder zur Wahrheit gemacht, den der alte
Parteienstaat wie so manches andere auch bis zur
Lüge herabgewirtschaftet hatte.

Eine Partei , die heute mit gutem Recht von sich
sagen kann, daß sie im Falle einer erneuten Wahl
fünf Sechstel des Volkes hinter sich hätte , besitzt das
Recht, ihre soziale und sozialistische Einstellung als
Volksgemeinschaft anzusprechen . Umsomehr hat sie
dieses Recht, wenn wir auf Schritt und Tritt auf
diesem Kongreß der Vierhunderttausend Deutschen,
vom einfachen SA -Mann hinaus bis zum Führer,
diese Volksgemeinschaft bestätigt finden.

In den Reden Adolf Hitlers — sei ihr Inhalt po¬
litischer, kultureller oder auch wirtschaftlicher Natur
gewesen — obwalteten zwei ebenso einfache wie wich¬
tige Richtlinien : wir haben die Macht vom Volke
verliehen erhalten , wir werden sie zu nichts anderem
nutzen, als um Deutschlands willen ; aber mit der
Zielsetzung, daß unsere Arbeit nicht für ein Jahr¬
hundert oder zwei die deutsche Staatsgrundlage be¬
deutet , sondern sie wird für ein Jahrtausend lang
gültig sein.

Die Proklamation des Führers war in diesem
Sinne die deutlichste Absage nicht nur an den Wei¬
marer Staat , sondern auch an den alten bürgerlichen
Staat der Vorkriegszeit , dem es nicht gelungen war,
das wichtigste Problem deutscher Zukunft zu lösen,
die Volksgemeinschaft zu schassen. Besonderer Aus¬
druck der deutschen Umkehr zum grundsätzlich Neuen
war die endgültige Stabilisierung des Führerprinzips
durch den Führer selbst und durch seinen Stellver¬
treter . Hitler verwarf noch einmal schärfsten? jede
demokratische Führerwahl von unten , er errichtete
demgegenüber das unabänderliche Postulat der Füh-
rerbcstimmung von oben in Sonderheit in einem
Volke, das in den nächsten Jahrzehnten noch syste-
matischer Erziehung zum Nationalsozialismus
bedarf!

Aber nicht nur die Millionen deutscher Menschen,
die direkt und indirekt an dem nationalsozialistischen
Treffen lebendigen Anteil hatten , haben weiter an
der Ueberzeugung von der lebenswichtigen Notwen¬
digkeit des neuen Staates gewonnen , auch das Aus-
land , das auf dieser Nürnberger Tagung in bemer¬
kenswertem Maß durch Diplomaten und Journalisten
vertreten war , verspürt nunmehr einen Hauch des
wirklichen Wollens Adolf Hitlers . Die nicht vorsätz¬
lich oder gar gegen klingende Münze deutschfeindliche
Auslandspresie bemerkt gerade an den gewaltigen
organisatorisch -wirtschaftlichen Leistungen dieses Mil-
lionentreffens die erwachende und in einer Hand zu¬
sammengeballte Energie eines alten großen Kultur¬
volkes, dem nichts ferner liegt als der Gedanke an
einen Krieg, wie es der Kanzler auf dem SA -Appell
so wirkungsvoll zum Ausdruck brachte.

Es kommt der nicht zu unterschätzende praktische
außenpolitische Erfolg des offenen Bekenntnisses des
Faschismus zum Nationalsozialismus hinzu . Wir
kennen kaum einen gleichartigen Erfolg deutscher
Außenpolitik in den letzten Jahrzehnten von der Wir¬
kung wie die Erklärung des Vertreters Mussolinis,
nach der die Welt in Zukunft damit rechnen muß,
die beiden europäischen Großstaaten der autoritativen
Staatsorganisationen und der geschlossensten Volks¬
kraft als gemeinsame weltanschauliche Front in Zu¬
kunft sich gegenüberzusitzen.

Auch die größte organisatorische Tat verblaßt,
wenn nicht zu ihren das Gefühl berauschenden Ein¬
drücken Nachwirkungen treten , die die große Tat und
ihren Aufwand berechtigen. War es für den Natio¬
nalsozialismus an sich schon ein Recht der Selbstver¬
ständlichkeit, nach der in vierzehnjährigem furcht¬
barem Kampfe errungenen Macht einmal Heerschau
zu halten — und wäre es nur , um aus tiefstem
Herzen das Niederländische Dankgebet gemeinsam zu
singen, so hat doch zusätzlich neben der Einzigartig¬
keit ihres äußeren Gewandes die Tagung in zweierlei
Richtung praktische politische Gewinne erbracht : ein¬
mal ist feierlich und endgültig die Herrschaft ihres
Führers vor aller Welt festgestellt.

Zum anderen dringt die Gesinnung auf die riesigen
inneren Werte der neuen deutschen Weltanschauung
von Nürnberg aus ins Ausland , lebendig unterstützt
durch die faschistisch-nationalsozialistische Verbrü¬
derung . Und dennoch: für das nationalsozialistische
deutsche Volk sollen doch die seelischen Gewinne der
Nürnberger Tagung das Beste bleiben : jene unver¬
geßlichen Stunden , da im Gedenken an die Gefallenen
oder im gemeinsamen Gebet um Freiheit auch nach
außen das Herz von Volk und Führer in eins schlug!
So an die geheimnisvolle Seele seines Volkes pochen
kann nur ein Mann in deutschen Landen , er, der
kraft seiner instinktiven Einführnngskraft ins Wesen
des deutschen Volkes und in die Lehren seiner Ge¬
schichtedieses Volkes in Liebe gewann : Adolf Hitler,
der Führer Deutschlands!
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„veutscklsnä sucdt keine neuen Kredite"

Sie Wirtschasts- und Finanzpolitik-es
Dritten Reiches

Erfreuliche Veutlichkett des ReichSbarikprSfidenter, Dr. Schacht in einem holländischen Interview
Amsterdam , 5. September.

Im Rahmen seiner Artikelserie „Aussassungen
in und Über das neue Deutschland " veröffentlicht
„AlgemenHundelrblad"  eine Unterredung
seines Berliner oKrrespondenten mit dem Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht . Der Korrespondent
fragte : Im Ausland wird vielfach befürchtet , daß
zur Finanzierung der deutschen Wirtschaftsbele¬
bung , wenn auch indirekt , die Mittel der Konver¬
sionskasse benutzt werden sollen. Welches sind in
Wirklichkeit die Mittel , welche die Regierung zu
diesem Zwecke zur Verfügung stehen ? Und welche
Beträge find notwendig,

In der Antwort heißt es u. a.,

daß Mittel der Konversionskasse zur Fi¬
nanzierung der deutschen Wirtschaftsbe-
lebung , das soll wohl heißen , der Arbeit «-
beschassungspläne , benutzt werden sollen,
ist eine der beliebten Unterstellungen ge¬
gen das neue deutsche Regime , die völlig

aus der Lust gegriffen sind.

Das Geld , welches in die Konversionskasse ein¬
gezahlt wird , gehört nicht dem Deutschen Reich,
sondern ist Eigentum derjenigen Gläubiger , die
den vollen Transfer nicht erhalten . Es dürfte be¬
kannt sein , daß gerade die Deutsche Reichsregie¬
rung als eine der sinnlosesten und zerstörendsten
Ungerechtigkeiten des Krieges und des Versailler
Vertrages die Mißachtung des privaten Eigen¬
tums durch die Sieger angesehen hat und noch
ansieht . Es erregt deshalb in Deutschland immer
ein bitteres Lächeln , wenn uns gegenüber die
Heiligkeit von Verträgen und Eigentum betont
wird von solchen, die sie am meisten mißachtet
haben.

Ueber die bei der Konversionskafle sich an¬
sammelnden Mittel , sofern sie überhaupt eine An¬
lage finden sollen , kann deshalb nur im Einver¬
ständnis zwischen den deutschen Stellen und den
Eigentumsberechtigten verfügt werden . Bis dahin
bleiben die Beträge bei der Reichsbank auf zins¬
losem Girokonto eingezahlt . Welche Mittel sonst
der Reichsregierung zur Finanzierung der deut¬
schen Wirtschaftsbelebung zur Verfügung stehen,
ergibt sich aus den jeweils veröffentlichten Daten.

Daß die Notenpresse bisher für diese Aus¬
gabe » »och nicht gerade i» sehr ausge¬
dehntem Maße in Anspruch genommen ist,
dürste aus den wöchentliche » Ausweisen

der Reichsbank hervorgehen.

Die Frage , welche Beträge für die Finanzie¬
rung unserer Wirtschaftsbelebung notwendig sind,
dürfte kaum zu beantworten sein. Die Wirtschafts¬
belebung wird sich notwendigerweise nach den
Mitteln und Kräften der Nation richten , soweit sie
nicht aus dem internationalen Wiederaufstieg der
Konjunktur unterstützt wird.

Frage:  In Holland ist man der Ansicht, daß
das Transfermoratorium zwar augenblicklich die
Devisenposition Deutschlands erleichtern kann , daß
aber eine dauerhafte Verbesserung in der Lage da¬
durch nicht entstehen kann , weil der Kredit dadurch
geschädigt wird . Außerdem hat die deutsch« Han¬
delspolitik im Ausland vielfach Boykotterschei-
rmngen hervorgerufen , welche dem deutschen Ex-
port schwer schädigen müssen. Was läßt sich deut¬
scherseits gegen diese Ansicht einwenden.

Die Antwort  besagt : Daß das Transfer¬
moratorium unseren Kredit schädigen könnt« oder
schädigt , scheint mir eine recht obrslächlich« und

i kurzsichtig« Auffassung zu verraten . Die mit der
Wirtschaft vertrauten Kreise wissen, daß , wenn
Deutschland seine vollen Schuldenbezahlungen an
das Ausland fortgesetzt hätte , es in kürzester Frist
vor der Tatsache der absoluten Zahlungseinstel¬
lung gestanden hätte.

Daß Deutschland hiergegen rechtzeitig Maß¬
regeln ergriffen hat , zeigt jedem , daß Deutschland
den wirtschaftlichen Problemen , die eine sinnlose
internationale Wrtschastspolitik ihm aufgedrängt
hat , nicht tatenlos zuschaut, sondern sinnvolle Lö¬
sungen energisch in die Hand nimmt . Deutschland
sucht ja überdies keinen neuen Kredit , sondern
möchte die bestehende » Kredite so rasch wie möai
lich abwickeln.

Daß die deutsche Handelspolitik im Ausland
Voylotterscheinungen hervorgerufen haben soll, ist
mir neu . Wohl habe ich von jüdischen Boy-
kottdrohunge  n gegen Deutschland gehört ,was
da » aber mit der Handelspolitik zu tun hat , ist
mir unerfindlich . Was übrigens diesen Boykott
anlangt , so ist erfreulicherweise festzustellen , daß
ein « Reihe ausländischer Regierungen bereits er¬
kannt hat . daß ihr « Volkswirtschaft nicht für die
Spezialinteressen jüdischer Händler da ist und
daß derartige Voykottdrohungen geeignet sind, be«
denkliche Rückwirkungen auf die Wirtschaft der¬
jenigen Länder hervorzurufen , die solchen Boy-
kott dulden.

Bon Deutschland Schuldenzinse » und -Tilgung
zu verlangen , aber gleichzeitig seine Ware « ab.
zulehaen und die Einfuhr nach Deutschland zu er¬
höhen , da» ist eine Quadratur des Zirkels , um
deren Lösung sich nur sehr leichtfertige und unver¬
antwortliche Leute bemühen.

Frage:  Wären Sie , Herr Präsident , bereit,
uns auseinanderzusetzen , wie Sie sich die Förde¬
rung des deutschen Exports durch Benutzung der
Scrips  vorstellen ? Im Auslande wird hier¬
durch eine deutsche Dumpingmaschine befürchtet.

In der Antwort  heißt es : Wir sind durch¬
aus bereit , auf die Verwendung von Transser-
scrips für die Förderung des deutschen Exports
zu verzichten , wenn der ausländische Gläubiger
auf die Bezahlung seiner Zinskupcns verzichtet.
Wenn er das aber nicht tun will , so wird er gut
tun , Deutschland zu helfen , durch seinen Export
diejenigen Devisen zu verdienen , mit denen seine
Zinsansprüche befriedigt werden können.

Frage:  Sind einschränkende Bestimmungen
gemacht worden betreffs Güter , woraus Teilzah¬
lung in Scrips Anwendung finden kann?

Antwort:  In der Tat werden die Scrips
nicht für alle beliebigen Exporte zugelassen wer¬
den . Wir wünschen dem allgemeinen Valutadum¬
ping nicht mit gleichen Waffen zu begegnen . Wir
werden stets versuchen , die kaufmännische
Fairneß  aufrecht zu erhalten , auch wenn sie
anderswo nicht mehr beachtet wird , Wir werde»

deshalb Scrips nur für zusätzliche Exxporte ver¬
wenden , die uns zusätzliche Devisen bringen und
eine zusätzliche Kreditrückzahlung an das Ausland
ermöglichen.

Frage:  Finden Sie es nicht erwünscht , Herr
Präsident , daß das Ausland in casu Holland auf
solche Bestimmungen einen gewissen Einfluß aus¬
üben kann?

Antwort:  Ich weiß nicht , an welche Art
Einfluß Sie denken . Ich habe bereits in den ein¬
leitenden Ausführungen gesagt , daß wir übülr die
Gelder , die den Ausländern gehören , nicht ohne
Zustimmung der Ausländer verfügen werden . Das
System der Scrips ermöglicht es ja gerade dem
Bondholder , über sein Eigentum in jeder von ihm
gewünschten Weise selber zu verfügen.

Neuer Einspruch der Saarpresse
in Gens

Saarbrücken , 5 . September
Der Bezirksvercin Saar des Vereins Deut¬

scher Zeitungsverleger und der Verein der
Saarpresse haben sich in einer gemeinsamen
Eingabe an den Völkerbund gewandt , um

wegen der Beschränkungen der Pressefreiheit
durch die Regierungskommisswn und der von
ihr verfügten zahlreichen Zeitungsverbote
Beschwerde zu führen.

Di « zchnseltige Denkschrift weist u .a « dar¬
auf hin , daß die nrucrliche Bedrohung der
Pressefreiheit im Saaraebiet mit der Macht¬
ergreifung der NSDAP und dem Auftauchen
politischer Emigranten im Saargebiet zusam¬
menfalle . Die Prüfung der Texte , mit denen
die Regierungskommission die Verbote der
Zeitungen rechtfertige , ergebe , daß sie in
juristischem Sinne dem Vcrbotstatbestand nicht
genügten . Die Texte enthielten lediglich eine
in sachlicher Form gehaltene , wenn auch
nachdrückliche Kritik an gewissen Maßnahmen
der NegierungSkommission.

Eine solche Kritik unterdrücken zu wollen,
sei nach den Bestimmungen des Versailler
SaarstatuteS unzulässig . Um dem Völkerbund
eine sachliche Beurteilung zu ermöglichen , ist
der Denkschrift eine Anzahl Exemplare mar¬
xistischer und autonomistischer Zeitungen bei¬
gefügt , deren Tonart und Propaganda bisher
ungcrügt geblieben sind.

res , durch die verantwortungslose Hetze des
damaligen Marxistenführers Dr . Jules Le¬
ber  aufgeputscht , nach einer marx -st .fchen
Versammlung in Schlutup aus einen Arberter
verübte , hat jetzt seine Aufklärung gefunden.
Der Täter wurde damals erkannt , mußte
jedoch in der Gerichtsverhandlung freigespro¬
chen werden , da bet der Beweisaufnahme
mehrer - Reichsbannerleuie unter Eid aus¬
sagten , der Angeklagte sei auf der Versamm¬
lung nicht anwesend gewesen.

Di « jetzt wieder aufgenommenen Ermitt¬
lungen haben ergeben , daß der Freigespro¬
chene als Täter anzusehen ist . Seine Sides-
zeugcn haben sämtlich Meineide geleistet . Die
Polizei hat sieben ReichSbannerleutr »« haftet
und inS Gefängnis eingeliefert.

Die NeichSmttobahn ln Vapeen
Ein Mitglied der obersten Bauleitung für den

Bau der Kraftfahrzeugbahn München -Landesgrenze

Berlin,  L. Sept.

Der Stab - leiter der PO der NSDAP und Füh.
rer der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley,  der eben
von Nürnberg zurückgekehrt war , äußerte sich sehr
befriedigt über di« ungeheure organisatorische Lei¬
stung , die in Nürnberg für den Parteitag voll¬
bracht worden sei und dir von seinem Organisa-
tionsstab so glänzend bewältigt wurde.

Der Führer habe ihn beauftragt , als Zeichen
seines Dankes den Mitgliedern des Organisa¬
tionsstabes sein Bild mit Unterschrist zu über¬
reichen . Der Kanzler sei sehr erfreut über das
glückliche Zusammenarbeiten , das die Grundlage
für den großen Erfolg des Parteitages gegeben
habe.

Der frühere italienische Korporationsminister
Exz. Bottai,  der schon Ehrengast der Partei in
Nürnberg war , ist von der Partei und der Deut¬
schen Arbeitsfront zu einer Deutschlandreise ein¬
geladen worden , auf der Dr . Ley ihn begleiten
wird . Die Reise , die für etwa 10 Tage berechnet
ist, wird dem italienischen Gast Gelegenheit geben,
das arbeitende Deutschland in allen seinen Teilen
kennen zu lernen.

Von der Reichshauptstadt geht die Fahrt zu¬
nächst nach Pommern , wo man Donnerstag eintref¬
fen wird . Von Pommern geht die Reis« nach
Hamburg , wo ein Empfang stattfindet . Als nächste

(Salzburg ) gewährte einem Redaktionsmitglied des
„Völkischen Beobachters " eine eingehende Unter,
redung über den Stand der Vorbercitungsarbeiten.
Die Straße wird von München durch den Deisen-
hoser und Hoflodinger Forst in die Gegend östlich
von Holzkirchen führen . Diese Teilstrecke soll voraus,
fichtlsth zuerst ausgebaut werden . Dann biegt die
Linie nach Osten ab, läuft den Sechammer See ent-
lang , geht an das Süduser des Thiemsees . Es ist
beabsichtigt, die Kraftfahrbahn südlich von Traun-
stein nach Südosten abzweigen zu lasten , um sie über
Jnnzell nach Reichcnhall zu führen . Noch in diesem
Winter kann mit der Vergebung gewisser Arbeiten
gerechnet werden . Die Gesamtlänge der neuen Straße
wird 120 km betragen . Die Straße wird verhältnis¬
mäßig gradlinig gezogen werden . Der Bau ermöglicht
vielen Tausenden von Menschen auf eine Reihe von
Jahren Broterwerb.

Etappe , die am Sonnabend erreicht wird , ist
Essen, verbunden mit einer Besichtigung größerer
Werke des Industriegebiets , vorgesehen.

Am Sonntag macht Exz. Vottai mit Dr . Ley in
Köln Station , wo eine große Veranstaltung im
Rahmen einer besonderen Tagung durch di«
NSVO . stattfindet . Von KAn aus ist ein « Rhein¬
fahrt bis Rüdesheim vorgesehen , an die sich der
Besuch von Frankfurt und Heidelberg anschloßt,
wo ebenfalls , und hier durch die Statthalter grö¬
ßer« Empfänge in Aussicht genommen sind . An
Heidelberg schließt sich ein Besuch des Industrie¬
gebiets Mannheim und Ludwgshafen an , wo sich
Dr . Ley dann von Exz. Bottai verabschieden wird,
der nunmehr über Basel in seine Heimat zurück¬
kehren wird . Es tst die erste Reise eines führen¬
den italienischen Politikers durch Deutschland , die
zeigt , mit welch großer Anteilnahme und Inter¬
esse die führenden Männer Italiens den Ausbau
des nationalsozialtstschen Deutschlands verfolgen.

Uebrigens hat Dr . Ley den Beginn des großen
Propagandafeldzuges für die deutsche Arbeits¬
front , der ursprünglich am 15. September beginnen
sollte , bis auf den 1. Oktober verschieben müssen,
da er die Vorbereitungen hierzu zurückstellen
mußte , um sich dem italienischen Besuch widmen zu
können . Die Propagandaaktion wird aber am
1. Oktober , wie Dr . Ley versichert , mit größter
Intensität einsetzen.

Wochenlshn statt Stundenlohn
Vor einer grundlegenden Neuordnung des Larlftoeseus

Berlin , 5. September
Wie das DDZ .-Vüro meldet , ist einer der Pro-

grammpuntte des ständischen Aufbaues die Ablö¬
sung der jetzt vielfach noch üblichen Slundenlöhn«
durch Wochenlöhne . Der von der Deutschen Ar¬
beitsfront geplante Reichsrahmentarif will jedem
Deutschen ein Mindesteinkommen garantieren , da¬
mit er leben kann . Es soll deshalb «in Mindest-
lohn festgesetzt werden , wobei selbstverständlich
nur ein Wochenlohn die Grundlage sein kann.

Eine Beschäftigung unter dem Mindestlohu wird
nach Inkrafttreten des Reichsrahmentarifs nicht
mehr zulässig sein und unter Strafe gestellt werden.

Zur Begründung der Forderung auf Uebergang
vom Stundenlohn zum Wochenlohn veröffentlicht
Dr . Franz Eoerrig in der Braunen Wirtschaftspost
interessante Ausführungen , in denen er betont , daß
es sich hier um eine der wichtigsten Fragen der
künftigen Sozial - und Tarifpolitik überhaupt han¬
dele . Gerade die letzten schweren Krisenjahre hät¬
ten deutlich gezeigt , Laß die als Vorteil des
Stundenlohnsystems hingestellten Auswirkungen
— Beschränkung der Dienstleistungspflicht aus feste
Stundenzahlen , Erfassung und Sonderbezahlung
jeder einzelnen Arbeitsstunde — zum Nachteil der
Arbeitnehmer —̂mehr als ausgewogen wurden durch
die Lohnausfälle bei Kurzarbeit , Wochenseierta-
gen , Betriebsstörungen , Arbeitsverhinderungen
usw. und durch Verschärfung der Gegensätze zwi¬
schen dem Arbeitgeber und seinen Arbeitnehmern.
Gewiß würden manche kleinere Uebergangs - und
Durchsührungsschwierigkeiten zu überwinden sein.

Ein Versuchsballon des
Quaid'Orsay

Englisch -französische Aussprache vor Gens?
Paris , 4 . September.

Die französischen Pressebehauptunger . —
anscheinend einem Stichwort folgend — aus
dem Nürnberger Parteitag die Schlußfolge¬
rungen ziehen zu können , daß Deutschlands
„Noch "-Aufrüstnngsplan klar zutage trete und
eine Verschärfung der Völkerbundslontrolle
notwendig sei.

„Petit Paristen " kündigt an , daß vor Wie¬
deraufnahme der Völkerbundsverhandlungen
in Paris zwischen dem englischen Außen¬
minister Sir John Simon . Unterst -iats-
sekrelär Eden , Ministerpräsident Daladi »r
und Paul Voncour wichtige Besprechungen
stattfinden werden . Diese würden di -- Un
abhängigkeit Oesterreichs , die Wirtschaftliche
Sanierung Mitteleuropas und des Balkans
und vor allem die weitere Vehandlun doS
Abrüstungsproblems umfassen.

Englischer Pessimismus
Betrachtungen der „ Times " zur

Abrüsiungsfrage.

London , 5. S -Ptember.
In einem der Abrüstungskonferenz gewid¬

meten Leitartikel der „Times " heißt es in
Europa herrsche eher die Neigung zur Ver¬
mehrung als zur Verminderung der Rüstun¬
gen . In Europa herrsche soviel Erbitterung
zwischen den einzelnen Ländern , daß die erste
Voraussetzung der Abrüstung — gegenseitiges
Vertrauen — einfach nicht vorhanden sei.
Europa stehe vielleicht erst am Ansang -iner
langen Periode politischer Ruhestörung
Trotzdem dürften die Delegierten keinesfalls
auseinander gehen , bevor irgend eine Verein¬
barung erreicht worden sei.

Es sei eine Konvention möglich , die die Be¬
grenzung der Rüstungen zu Lande und in
der Luft , die Kontrolle der Rüstungen durch
einen Kontrollausschuß möglich machen . Zu
dem französischen Kontrollplan sagt „ Times " ,
es heiße , daß Norman Davis beauftragt sei.
ihn zu unterstützen , Großbritannien sei zu
einem weniger weitgehenden und weniger
starren Plan bereit gewesen , würde aber dem
französischen Plan keine Opposition machen
wenn die anderen Länder mit ihm einver¬
standen wären.

Neue 3wsMsmaknaÄmen
in Oesterreich

Wien , S. September.
Eine neue , heute in kraft getretene Notver¬

ordnung , die sich wiederum gegen die National¬
sozialisten richtet , sieht vor , daß der Kostenersatz
sür außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen , wie
Heranziehung von Hilfsmannschaften , Transport-
und Reiseauslagen und Unterbringungskosten den¬
jenigen Personen auferlegt werden kann , welche
diese Maßnahmen angeblich verursacht oder geför¬
dert haben.

Der Arbeitnehmer werde aber auf eine kleinlich«
Arbeitszeitberechnung und Ueberstundenabrech-
nung verzichten und der Arbeitgeber von Lohnab¬
zügen sür Ausfallstunden Abstand nehmen müssen.

Sozial -, wirtschafte , und rechtspolitisch dürste
sich der Uebergang vom Stunden - zum Wochenlohn
zweifellos sehr günstig auswirken . Die Arbeiter
und ihre Familien könnten ihr « Haushaltsführung
aus ein viel gleichmäßigeres Niveau abstellen und
die Arbeitsstreitigkeiten würden erheblich ab¬
nehmen.

Adsll Hitler besucht
die Württembergischen Truppen

Ulm, 5. September.
Reichskanzler Adolf Hitler ist gestern abend 1814

Uhr im Flugzeug von Nürnberg aus dem Lerchenfeld
bet Ulm eingetroffen , wo er von den Vertretern
der Stadt , der Polizei und der Reichswehr begrüßt
wurde . Er begab sich sofort nach Ulm, wo er jubelnd
empfangen wurde . Der Besuch des Reichskanzlers gilt
in erster Linie den württembergischen Truppen.
Außer dem Reichskanzler sind Ministerpräsident
Göring,  Reichswehrminister Generaloberst von
Blomberg,  der Chef der Heeresleitung General
von Ha m m er st e i n , die ReichSstotthalter Murr,
Wagner und Sprenger,  die Obergruppen¬
führer Dietrich , von Jagow und Prütz-
mann,  der Oberpräsident der Nheinprovinz , ferner
mehrere italienische Gäste — General Rossi  und
drei weitere höhere Offiziere — in Ulm eingetroffen.

Die Verordnung billigt auch die von den Unter¬
behörden schon lange gehandhabte Aufstellung von
sogenannten „Putzscharen ", in die beliebige Per¬
sonen anstelle der wirklichen Täter gezwungen
werden können , um bemalte Hakenkreuze , Aus¬
schriften usw. zu entfernen . Weigern sich die der
Willkür eines Bezirkshauptmannes Ausgelieferten
für die Tat nicht verantwortlichen Personen , sei¬
nem Befehl nachzukommen , so werden sie mit
Arrest bestraft.

Eine VaMeis, sür Solls,«
Kardinalerzbischof Znnitzer -Wien zum Deutschen

Katholikentag .
Berlin , 5. September

Dei „Germania " bringt ein Geleitwort zum All¬
gemeinen Deutschen Katholikentag , das den Wie¬
ner Erzbischof Kardinal Jnnitzer zum Verfasser
hat . In dem Geleitwort heißt es u. a. :

Ungebeugt und ungebrochen loht in unseren
Herzen der Glaube und die Ueberzeugung von
der Sendung und Aufgabe , dir Gott der Herr in
seiner ewiggöttlichen Vorsehung unserem deutschen
Volke im Rahmen der abendländischen Völkerge¬
meinschaft gegeben hat : Volk der Mitte zu sein
zwischen dem Osten und Westen , zu verbinden in
köstlicher Befruchtung und lebendiger Durchdrin¬
gung di« mystischen Tiefen und Weiten des Osten»
mit der bergestllrmenden Aktivität des Westens.
Das christlich« Abendland kann nicht zu neuer
Kraft und Größe aufwachsen , wenn nicht seine
Mitte , das deutsche Volk , um seine Sendung weiß,
an sie glaubt , und sie mit aller Kraft zu erfüllen
strebt.

— Dieser zwar sehr diplomatisch abgefaßte Gruß
des Kardinalerzbischofs enthält eine sehr scharfe
Spitze gegen die von Dollfuß betriebene Politik.
Denn in ihm ist immer nur vom deutschen Volk,
ni« aber vom „österreichischen Menschen " oder einer
„österreichischen Sendung " die Rede.

Auto rast in eine Gruppe von
HMerjungen

Girr Toter , vier Verletzte

Düsseldorf , 5 . September
In Holz heim bei Neuß  ereignete sich

gestern abend ein schweres Berkehrsunglück.
Ein Kraftwagen , der mit großer Geschwindig¬
keit herankam , und eine Kurve nicht mehr
nehmen konnte , überfuhr fünf Hitlerjungen,
darunter einen Teilnehmer an der Kund¬
gebung der Hitler -Jugend in Nürnberg , die
aus dem Sockel eines Kreuzes saßen und sich
unterhielten . Alle fünf Ueberfahrenen wur¬
den erheblich verletzt , einer so schwer , daß er
bald darauf verstorben ist . Der Fahrer des
Wagens , der betrunken ( I) gewesen sein soll,
wurde festgenommen und der Wagen beschlag¬
nahmt. EPSe AuMsruna

einer Mkhsbmmer-Vmttal
Siebe » ehemalige Reichsbannerleuie verhaftet

Lübeck , 5 . September
Ein blutiger Ueberfall , den ein Reichsbanner-

mann am 28. Februar des vergangen « : Jcch-

See Jude Gatten»veeßeugneL sein Vrmmbach
Berlin , 5. September . (Eig . Meld .)

Das vor einigen Wochen in London her-
ausgekommene „Braunbuch gegen den
Hitler - Terror " , „Herausgegeben Vom
Aktionskomitee (Einstein ) ", muß schon » ach
wenigen ' Tagen das peinliche Schicksal er¬
fahren , von seinem geistigen Vater v . - leug¬
net zu werden . Kaum zwei Tage war das
Buch erschienen , da veröffentlicht der „Edel-
kommunist " Einstein eine Erklärung , wonach
er jede Beziehung zu seinem Buch ab¬
streitet ( ?) . Es ist interessant , daß die eng¬
lische Presse dieses Dementi ohne jeden Kom¬
mentar aufgenommen hat . Die richtige Ekia-
rakterisierung dieses Dementis ergibt die
Tatsache , daß , wie erwähnt , in dem Unter¬
titel des Buches von dem Aktionskomitee
(Einstein ) die Rede ist und daß die anonymen
Herausgeber gleich in dem einleitenden Ka¬
pitel sich auf die Autorität Einsteins berufen.

Auch ein englisches jüdis 'fcs Sonntags»
blatt hat in seiner Besprechung zu diesem
Buche daraus hingewiesen , daß der Wert die¬
ses Buches gerade darin beruhe , daß die
Herausgeberschaft auf Einstein zurückgehe

Es bleibt eigentlich rätselhaft , wie Herr
Einstein zu diesem Dementi kommt , obwohl
das Buch mehrfach sich auf seine geistige Ur¬
heber - und Herausgeberschaft bezieht . Im
übrigen ist dieses sogenannte Vraunbuch ein

Die Deutsche Studentenschaft
Oesterreichs wehrt sich

Wien , 5 . September.

Die letzten von der Regierung angekün¬
digten Maßnahmen bei den Hochschulen ha¬
ben den Kreis 8 der Deutschen Studenten¬
schaft veranlaßt , in einem Schreiben an die
Rektoren zu der geplanten Einführung einer
Hochschulwache Stellung zu nehmen ES
zeige sich immer deutlicher , daß die Regie¬
rung nicht daran denke , die Autonomie der
Hochschule zu achten . Es werde klar daß
von einer Freiheit der Wissenschaft und der
Lehre in Oesterreich wohl bald keine Rede
sein werden . Der politisch „unzuverlässige"
Student werde religiert und der Professor
des Eides entlassen werden . Wie sehr es da¬
bei der Regierung darum gehe , den Hochschu¬
len den deutschen Charakter zu nehmen , gehe
aus den Versuchen hervor , reichsdeur ' che
Hochschüler am Studium an den österreichi¬
schen Hochschulen zu verhindern . Die Deut¬
sche Studentenschaft fühle sich verpflichtet die
Hochschule so zu erhalten , Wie eine deutsche
Hochschule aussehen müsse . Sie sei b :reit.
alle Maßnahmen zu ergreifen , die für diese
Deutscherhaltung notwendig seien und werde
sich dabei durch nichts einschüchtern lasse « .
Sie könne aber nur wenig ausrichten , wenn
sie nicht in gemeinsamer Front mit den Pro¬
fessoren kämpfe . Sie habe daher den Rektor
der Wiener Universität , Othcnio Abel . ge
beten , eine österreichische Rektorenkonfnenz
einzuberufen,weil sie der Ansicht sei . daß ein
geschlossener Protest von Professoren und
Rektoren doch die Regierung beeinflussen
und zur Zurücknahme oder Abänderung ih¬
rer Verordnung bringen könnte . Bleibe aber
diese Verordnung aufrecht , dann sei nach
Ansicht der Deutschen Studentenschaft ein»
Anstalt , an der der Zusammenschluß deut¬
scher Studenten , ja überhaupt jede Tätiakett
von Lehrern und Schülern im völkischen
Sinne verboten sei , keine Hochschule , an der
ein deutscher Professor seine Vorlesungen
halten könne . Die Führung der Deutschen
Studentenschaft Oesterreichs bitte « die Pro¬
fessoren , sich in diesem Zeitpunkt der Bedro-

absolut geistloses Machwerk , desse > rein kom¬
munistische Tendenz an den verschiedensten
Stellen ganz offen zutage tritt und das sich
eindeutig in den Dienst der Dritten Inter¬
nationale stellt . Allerdings kostet es
so daß man Wohl kaum mit einer allzmgw^
ß'en Verbreitung rechnen dürfte.

Marxist in Stratzbrsrg verhaltet
Karlsruhe » 5 . September.

Der berüchtigte Marxist Hein . Clumvp,
der bei der Novemberrevolte 1913 den Siurm
auf das Karlsruher Schloß angezettelt hat
und dann später zum Rechnungsrai befördert
wurde , ist nunmehr in Straßburg verhaftet
worden . Gegen Clnmpp , der wegen Betru¬
ges , Untreue und Bestechung zum Nachteil
der bübischen Versicherungsanstalt für Ge¬
meinde - und Körperschaftsbeamte von der
Staatsanwaltschaft gesucht wird , ist sogleich
ein Auslieserungsverfahren von den deut¬
schen Behörden eingeleitet worden.

Vor einigen Tagen hatte Clnmpp noch die
Unverfrorenheit besessen , von jens - its der
Grenze an die Badische Versich . iunsa :-sialt
zu telephonieren und die mit der Aufklärung
der umfangreichen Betrügereien befaßten
Personen aufs gemeinste zu beschimpfen.

hung heiligster Rechte mit der Studenten¬
schaft in ein Reihe zu stellen , damit in aller
Oefentlichkeit gezeigt werde , daß die Sti-
dentenschast weiß , was sie ihrem Volk schul¬
dig ist.

Bevorzugte Einstellung Wehrverbands¬
angehöriger bei der Reichsbahn.

Berlin , 5 . September.
Wie bekannt , hatte der Präsident der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung vor einiger Zeit
mit der obersten SA .- Leitung und der Ver¬
einigung der Deutschen Arbeitgebcrverbände
«ine Vereinbarung über die bevorzugte Ar¬
beitsvermittlung von Angehörigen der nati¬
onalen Wehrverbände getroffen , die nicht fei¬
ten seit Jahren arbeitslos sind , weil sie ihre
ganze Kraft für die nationale Bewegung
eingesetzt hatten . Hierbei hat sich gezeigt daß
die einheitliche , planvolle und wirtschaftlich
zweckmäßige Zusammenfassung dieser Ver¬
mittlungsaktion bei den Dienststellen der
Retchsanstalt (Arbeitsämter ) die Grund¬
lage für ihre erfolgreiche Durchführung bildet
und daß jede Zersplitterung den vollen Er¬
folg verhindert . Auch die Deutsche Reichs-
bahngesellschaft hat sich den Vereinbarungen
angeschlossen.

Bergarbeiterstreik in Oviedo.

Ovicdo , 5. September.
Die Bergarbeiter der Provinz Oviedo sind

wegen neuer Lohnforderungen , die abgelehnt
wurden , in den Streik getreten.
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8I '0 r̂̂ VLR LM
Hockey

Veulschland—Irland 4 : 3 (0 : V)
Bet gutem Besuch und ausgezeichnetem

Wetter standen sich gestern nachmittag im
Hamburg im ersten Länderkamps der

Hockey-Damen Deutschland und Irland

gegenüber . Das Spiel endet « nach inter¬
essantem Verlauf mit einem deutschen Sieg.
Die erste Halbzeit stand zunächst im Zeichen
der deutschen Angriffe , die besonders durch
dir LinkSaußendam « , Frl . Hass,  zu gesähr«
ltck>en Lagen vor dem irischen Tor führten.
Allein der Jnnensturm verpaßte die besten
Gelegenheiten in der Hauptsacls « durch große
Ausgeregtl >eit . Torlos wurden die Seiten ge¬
wechselt . Irland war durch schnelle Durch¬
brüche gefährlich , wobei einmal die deutsch«
Torw ächteren Hervorragendes leistete.

Nach dem Gezeigten war eine deutsche
ührung mit 2 : 0 zum Wechsel berechtigter,
ach der Pause hatte die deutsche Mannschaft

gegen die Sonne zu spielen . Nach zwei Mi¬
nuten konnte Irland , das jetzt flott angriff,
durch die Halblinke Kreuch zum ersten Tor
einschießen . Sechs Minuten später hieß es
durch Frl . Marga Trcde 1: 1. Nach einem
Fehler der deutschen Torwächterin ging Ir¬
land durch die Mittelstürmer in Towers mit
2 : l in Führung , und spielte in der Folge
überlegen . In den letzten zwölf Minuten
drängten die Deutschen stark . Irland ver¬
teidigte hervorragend und erzielte nach über-
rasclzendem Durchbruch durch die Halblinke,
die einen Ball aus der Lust direkt verwan¬
delte , das dritte Tor . In den letzten drei
Minuten konnte dann die deutsche Mannschaft,
die mit großem Schneid spielte , durch die
Halbrechte den Ausgleich und den Sieg er¬
zwingen.

TennÄ
Neuer Erfolg Dr. DessartS

Tennis -Turnier in Bad Eilsen.

Herren holte sich der Dcutschböhme Rodcrich
Menzel  mit 6 :4 6 :1 6 :1 über den Ita¬
liener Mapurgo.

Hollands Meister : Herren -Einzel : Timmer
Damen -Einzel : Rollin -Couquerque . Herrin
Doppel : Timmer -Koopman . Damen -Doprel:
Rollin -Couquerque/Dres -Canters . Mftev'
Nollin -Couquerquc -Timmer . Bei den Meister¬
schaften der Berufsspieler in Nordwiik Vi¬
ren die Ergebnisse : Einzel : H . Gaedraad —
Waesdorp 6 :4 6 :2 0 :6 6 :4 . Doppel : Waeö-
dorp -Hemmes — I . Goedraar -Dlekman 9 : 7
7 :5 8 :6.

Futzball
Zusatztermine der BezirkSstaffel „ Nord " .

Da der Bezirksstaffel „ Nord " , Vrem - n die
beiden Vereine VfN . Oldenburg und Spatta-
Bremerhaven nachträglich zugeteilt wurden,
ergeben sich für die nächsten Wochen nach
stehende Zusatztermine der Bezirksstafsel
„Nord " für den ersten Durchgang 1933 3̂4:

10 . September : 46 . VsR . Oldenburg —
Sparta Bremerhaven.

24 . September : 47 . Sparta Bremerhaven
— Polizei Bremen.

3. Oktober : 48 . Sparta Bremerhaven —
SuS . Delmenhorst ; 49 . VfR . Oldenburg —
Sportfreunde Bremen.

15 . Oktober : 50 . SV . Wilhelmshaven —
VfR . Oldenburg . 51 . Germania Leer —
Sparta Bremerhaven.

22 . Oktober ; 52 . VfR . Oldenburg — SuS.
Delmenhorst.

29 . Oktober : 53 . Sparta Bremerhaven —
Stern Emden . 54 . VfB . Oldenburg — VM
Oldenburg.

Uns wird vom Gauführer mitgeteilt , daß
zu den in Zukunft stattfindenden Punkt¬
spielen der Gauliga die Ausweise des Nord¬
deutschen Sportverbandes für Verwaltungö-

beamte und Schiedsrichter usw . keine Gültig¬
keit mehr haben.

Freien Zutritt haben lediglich die Jugend
Mitglieder des VfB . Komet gegen Vor¬
zeigung ihrer in Ordnung befindlichen Mit¬
gliedskarte.

Leichtathlet»
Die deutschen Leichtathleten in Tnrin.

Die deutschen Leichtathleten , die am Frei¬
tag erstmalig in die Kämpfe eingreifen , sind
bis aus Sicverts vollzählig in Turin oer-
sammelt . Unser Weltrekordmann wird erst
am Donnerstag abend kommen . Ernst Söl-
linger , der die deutschen Athleten betreut , er¬
klärte , daß sich die deutschen Studenten sämt¬
lich in guter Form befänden . Nachmittags
wird regelmäßig trainiert . Von den Aniaam
des Stadions Mussolini sind unsere Stu¬
denten begeistert . Beim Training am Mon¬
tag nachmittag zeigten die Deutsche » durch
weg gute Leistungen . Stechemcsjcr und Stück
übersprangen ohne Mühe l,85 Meter nn^
Stück erweckte durch blendende Speerwürfe
das Erstaunen der Zuschauer . Stück warf
65 und 67 Meter und streifte einmal sogar
dickst die 70 Meter -Grenze.

Damen -Lcichtathletik -Wettkamps.

Stadion -Tennisklub Not -Weiß — Club
zur Bahr 73 :61.

Am Sonntag , 3 . September , fand in der
Bahr erstmalig ein Leichtalhletik -Clnbk .impf
der Damenabteilung des Club zur Vahr und
des Stadion -Tennis -Club Not -Weiß statt.
Die Leichtathletik -Abteilung des Stadion
Tennis -Club Not -Weiß , die in diesem Jahr
erst neu gegründet wurde , war in den tech¬
nischen Uebungen überlegen , während die
Vahrdamen in beiden Staffeln siegten.

Folgende Ergebnisse wurden erzielt:
100 Meter A : 1. I . Boeien N M . 13 .2.

2 . E . Gabriel (C . z. V .) 13,4 , 3 . Helo Klemb,
(C . z. V .) 13,8 . — 100 Meter B : M . Boe-
len (R . W .) 13,5 , 2 . T . Clausen (E . z. V 1
14,0 , 3 . Lohrengel (N . W .) 14,0 . — Hoch
sprung : 1. S . Täter kR . W .) 1.33 . T . Clan
sei, (C . z. V .) 1,33 Meter . I . Boelen (R W .1
1,33 Meter . — Weitsprung : 1. I Boelen
(N . W .) 5,16 Meter . 2. H . Klembt (C . z V .;
4,57 Meter . 3 . M . Boelen (R . W .f 4,36 Mir
Speerwerfen : 1. I . Boelen (R . W .) 30,40

Meter . 2 . L . Koch (L . z. V .) 22,06 Mete,.
3 . Scholtz (R . W .) 19,69 Meter . — Schlagbaß
weitwurs : 1. I . Boelen iR . W ) 57 .05 Mr ' er
2 . Scholtz (N . W .) 53 .20 Meter , 3. E . Kühn
(R . W .) 48,7 » Meter . — 4 mal 100 Meier
1. Club zur Vahr 56,5 , 2 . Rot -Weiß 57 0. -
10 mal 100 Meter -Staffel : 1. Club zur Vahr
2 .25,8 . 2 . Rot -Weiß 2 .27,0.

Deutsche Tmmerschast
Berichtigung.

Infolge eines Versehens sind in der gestri¬
gen Ausgabe die Sieger -Ergebnisie vom
Veretnsturnfest des Tv . d . B . erst unter un¬
seren Artikel „ Kindertreffen des 2 . Kreises"
gesetzt worden.

Stuttgart - Göppingen -Abend.
Turnerfchast der Vercius Vorwärts von

1847 DT In der vom Bereinswirl festlich geschmückten
Bereinskurnhelle fand am Sonnabend en Stuttgart-
G ö v v i n g en - A b en  d statt . Oberturnvnrt Garlich
liest noch einmal all die Erlebnisse des grasten Deutschen
Turnfestes in Stuttgart ausleben , wobei er besonders
unserer beiden Sieger im Zwölfkampf , Richard Wolf
und Baut Böstm gedachte . Hitlers Worte : „ Ich grüße
Euch , wenn ich Deutschland grüstc " hätten in den
Herzen der Turner und Turnerinnen einen nachhaltigen
Eindruck gemacht . Ein starker Glaube an Deutschlands
Wiederausstieg habe stets die Mitglieder der DT besellt.
jetzt aber sei der Augenblick gekommen , wo die DT.
unter der Willensstärken Führung unserer jetzigen Reichs-
regierung , sich erneut einmütig zur freudigen Mitarbeit
zur Verfügung stelle.

Stuttgart war ein grobes Erlebnis und noch immer
sieht man die Stutgartsabrer , Gedanken und Photos
„ustaulckwnd , beieinander sitzen . Als Erinnerungszeichen
wird demnächst das Fabnenband , das die Feststadt allen
Vereinen widmet , die mit Fahne teilgenommen haben,
erhallen . Im Anschlich an da - Stuttgarter Turnfest
zog unsere Turnerschaft am Montag nach dem Fest
nach Gövvtngen.  in die Heimatstadt unseres Turn¬
lehrers . Güovingen , eine reine Industriestadt von etwa
23 000 Einwohnern , hat etwa 330 Fabriken . Ein herr-
Int >er Turnergeist herrscht in diesem würtiembergischen
Städtchen . Viele gute Turner der DT . stammen aus
dem Gävvinger Turnerbund . der mit elf Turnsestslcgern
von Stutlgarl heimkehrt . Der Einzug der BorwäriS-
turner ln Gövvtngen war ein wahrer Triumvhmarsch.
Die Gövvinger Zeitung „ Der Lvtienstaufen " brachte
Bilder und lange Artikel . Im Gövvinger DereinSheim
fand abends eine Feierstunde stakt . Am anderen Tage
wurde eine Wanderung zum Hohcnstausen und Rechberg
unternommen . Enge Freundschaft verbindet jetzt nord¬
deutsche und süddeutsche Turner.

Führer Hilken dankte dem Obcrturnwart Garllch für
alle Mühe . die er gehabt hat . Hilken gedachte dann
aber auch den Führern der DT . und nicht zuletzt den
vielen SS .- und SA .- Männern . die in Stuttgart ihren
gewiß nicht leichten Dienst in mustergültiger Welse
versehen hätten . Freudig stimmten di « Anwesenden ein
in ein dreifaches Steg Heil auf Volks - und Turnev-
führcr und aus die pslichtgetreuen SS .- und SA^
Leute in Stuttgart.

DL-Kass-awarl Schi« tritt zurück
Amtlich teilt die DT . mit:
Karl Schill , der langjährige Kassenwart der

Deutschen Turnerschaft , hat den Führer der
DT . gebeten , ihn von seinem Amte zu ent¬
binden , nachdem eine Kassenprüfung tadctll . se
Ordnung in der Kasse ergeben halte Kam-
mcrzienrat Schill ist infolge eines Beiulci-
dens , das die Folge eines Betriebsunfalls
ist , seit längerer Zeit behindert , so daß er,
der über Siebzigjährige , glaubt , oft Last und
Verantwortung des schweren Amtes auf dir
Schultern eines Jüngeren legen , u müssen,
Mit Schill scheidet ein alter , erfahrener Tur¬
ner aus dem Amte . der der DT . als Ver¬
eins - , Gau -, Kreisführer , und zuletz , als
Kassenführer wertvolle Dienste geteilter hat,
die unvergessen bleiben werden ; zugleich tritt
mit ihm das älteste Mitglied des Houptaus-
schnsses der DT . zurück , dem er fett 1911 an¬
gehörte.

8por1notr2en

Eine neue deutsche Bestleistung für Ver¬
eine ohne Winterbad stellte Frl . Pophanken-
Delmcnhorst im 100 Meter -Kraulschwimmen
mit 1 :20,2 auf.

Bei den Studenten -Weltspiclcn in Turin
schieden am Montag bei den Schwimm - Ten¬
nis - und Fcchtwcttbewerben die deutschen
Teilnehmer aus . Am Nachmittag begann der
Sportärzte -Kongreß , an dem auch Deutsch¬
land teilnimmt . Viebahn gewann das Kunst-
springcn . An dem Florettfechten der Da¬
men beteiligten sich keine Deutschen . Den
Meistertitel holte sich die Dänin Grete Oft
sen , die ohne auch nur eine Niederlage auS
dem Kampf hervorging.

Erster Sieg der amerikanischen Hockey-
Spielerinnen . Die amerikanischen Hockey-
Spielerinnen absolvierten in Kopenhaaen
bereits ihr erstes Spiel gegen eine dänische
Auswahl -Mannschaft . Die amerikanischen
Damen siegten mit 4 :2 (0 :0) .

Veeeinsmitkeilnngen
Dos am Mittwoch , 6 . Sevtember . auszukragend « Fuß¬

ballspiel Fürsorgeamt gegen Fasse « Hag 1. findet nicht
statt . Neuer Termin wird noch bekannt gegeben.

Bund Deutscher Radfahrer . Gau Bremen
«. B . Die Gcschäftsstunden sind in dieser Woche auf
Mittwoch und Donnerstag von 20 — 22 Uhr verlegt.
Freitag finde ! in Anbetracht der BereinSvertretersttzmick
kein « Geschäftsstunde statt.

WZC.-NegattaVremerhave«-Vrals-Vremerhavsn
Gruppe B : „ Neinlust " 4 .L6 .25 , 1 . Preis ; „ Njord"

In den Tagen vom 81 . August bis zum S . Ssp-
tember sand in Bad Eilsen das 13 . allgemeine
Tennis - Turnier  statt , das sich eines ausge¬

zeichneten Besuches erfreute . Die Herren - Mei«
sterschast  von Schaumburg - Lippe im Herren-
Einzel  gewann Dr . D e s s a r t - Hamburg , der
Leutnant Pachaty -Hannover , den deutschen Heeres-

meister , 6 :3 , 6 :3 , 6 :1 schlug . Pachaly hatte vorher

Fritz Kümpers - Rheine , 6 :3 , 6 :3 geschlagen und Dr.
Desiart hatte vorher Richard Stephanus - Hannover,

mit dem Resultat 6 :3 , 6 :L aus den 3 . Platz ver-

wiesen . ,

Beim Damen - Einzel  ohne Vorgabe kam

Fräulein Herb st - Bremen  gegen Frau Tüb.
Lon - Garke - Magdeburg , in die Schlußrunde . Leider

mußte dieses hochinteressante Spiel nach dem Stande
0 :6 , 6 :4 , 6 :6 sür Frau Tübben infolge Dunkelheit ab.

gKrvchen werden . Das Los entschied sich sür Frl.
Herbst , ' die damit den ersten Preis erhielt , Frau
Tübben bekam den 2 . Preis . Vorher hatte Frau

Tübben Frl . Bassow aus Gladbach 8 :6 , 6 :4 geschlagen
und Fräulein Herbst die glänzende Kölnerin Fräu¬
lein Oihberg -Krüger in einem Dreisatzkamps mit 6 :1,
1 :6 , 8 :7 besiegt.

Im Herren - Doppel  ohne Vorgabe siegte das
Paar Dr - Dessart/R . Stephanus  6 :3 , 6 :0
über Kümpcrs/Pachaly , Vorher hatten Kümpers/Pa-

chaly die gute Magdeburger Kombination Herder/
Schuchardt 6 :3 , 6 :6 geschlagen und Dr . Desiart / Ste.

Phanus gegen Ernstmeier (Herford ) /Timmermann
(Rheins ) mit 6 :4 , 6 :2 gesiegt.

Eins der interessantesten Spiele war das Gemischte

Doppel ohne Vorgabe . Hier siegle das Paar Frl.

Olhberg -Krüger/Pachaly nach endlosem Ringen über
Frau Tübbcn/Herder - Magdeburg , mit 4 :6 , 1S : l7,
6 :4 . Vorher hatten Frau Tübben/Herder Frau
Richtcr -Kiel/Dr . Dessart 6 :4 , 6 :1 geschlagen und Frl.

Othberg/Pachaly die Kombination Frl . Herbst/Küm-
psrs mit 0 :6 , 6 : l , 6 :3 aus den 3 . Platz verwiesen.

Im Herren - Einzel  der Klasse B siegte
Z w i tz e r s -Bückeburg mit 3 :6 , 7 :3 , 6 : l über Sie-
mann - Nienburg . Im Damen - Einzel  der

Klasse B siegte Frau Pfannschmidt-  Minden
mit 7 :5 , 6 :0 über Prinzessin A . Rabibor , Schloß
Corvey , die vorher Frau Hagemann - Bremen mit 6 :8,

6 :4 geschlagen hatte . Das Herren . Doppel  mit
Vorgabe sah die Kombination Weitzel/Krabbe - Min-
den mit 7 :5 , 6 :4 als 1 . Sieger über Strantz -Han-
nover/Schuchardt -Magdeburg . Das Gemischte mit

Vorgabe wurde bis zur Schlußrunde durchgeführt,
und zwar kamen Frau Stephanus/Leibsried -Han«
nover und Frau Dr . Baustaedt - Lüneburg/Meyer«

Kuhlenkampf -Bremen für die Schlußrunde in Frage.

Infolge der Dunkelheit kam dieses Spiel nicht mehr

zur Durchführung . Es blieb unentschieden . Die ersten
Preise wurden den Damen und die zweiten Preise

den Herren überlassen.

lluxhaven in Bremen.
Der Stadion -Tennis -Tlub Rot - Weiß , Bremen,

hatte am Sonniag den MTV Cuxhaven bei sich zu
Gast . Von beiden Seilen wurden 14 Damen und 14

Herren gestellt . Rot - Weiß hatte eine auS der 1., 2„
3 . und 4 . Mannschaft kombinierte Abteilung heraus¬

gebracht , di « die Cuxhovener mit 37 : 12 Punkten be¬
siegen konnt «. Die Resultate waren im einzelnen sür

Rot - Weiß : Herren l2 :2 , Damen -Einzel 11 :3 , Hcrren-
Doppel 6 :1 und Gemischtes Doppel 8 :6 , insgesamt
lass 37 :12 Punli « bei 78 :34 Sätzen und 626 :448

Spielen für Rot -Weiß.
Auch diese Gäste waren voll befriedigt von der

großzügig aufgemachten , schönen Stadion - Tennis -An - l
läge ; sie verlebten mit den Bremern lm Anschluß s
an die Spiele noch einige fröhliche Stunden . — Am !

gleichen Tage begannen auch die Clubmeisterschaften I
von Rot - Weiß in der B -KIasie , die im allgemeinen
bis zu den Vorschlußrunden gefördert werden
konnten . Die Austragung der Vorschlußrunden ist aus

kommenden Sonnabend nachmittag 4 Uhr angesetzt.
Dann setzen auch die Spiele um die Elubmeistec-

stasten in der A -Klasie ein , während die T - Klasse
st am 16 . und 17 . September antritt . Am 17 . Ssp-
:nber unternimmt eine größere Anzahl von Rot-

-iß -Mitgliedern eine Helgolandsohrt mit dem Tur-
inendampser „ Roland " ab Bremen . Auskünfte durch
as Rot - Weiß -Büro , Hansa 40 673.

Hilde Krähwinkel verteidigte die Damen¬
meisterschaft von Jugoslawien mit Erfolg
Sie schlug in Aorain Frau Deutsch in der
Endrunde leicht 6 :1 6 :1. Den Tilel bei den

Internationale Verbands - nnd Ausgleichs¬
wettfahrt

Ein steifer , böiger Nordnordwest am Sonn¬
abend ließ für die Nachtclnb - Regatta am
Sonntag stürmische Ueberraschungen ahnen,
und aus den Flotten aus Bremen und von
Lemwerdcr gab es während der Anreise nach
Bremerhaven alle Hände voll zu tun . Wer
nicht schon mist dem frühesten aufbrach , tat
besser , in Nordenham oder Brake zu über¬
nachten , was sich auch insofern lohnte , als
der Sonntag im Gegensatz zum Vortage ein
prächtiges Segelwetter brachte , — Wärme,
Sonne und eine kräftige nordöstliche Brise,
die alle schlimmen Erwartungen des Vor¬
tages widerlegte und in rasckiem Tempo nach
Bremerhaven kommen ließ . Nachdem der erste
Startschuß vor der Strandhalle in Bremer-
havcn gefallen war , der die Boote der Grup¬
pen A —D ins Rennen ließ , folgten in Ab¬
ständen von fünf Minuten die anderen Klas¬
sen . Insgesamt hatten vierzig Schisse ge¬
meldet ; die Wind - und Stromverhaltnisse
waren äußerst günstig , so daß jedes Boot
mit seinen speziellen Vorzügen glänzen konnte.

Die großen Schisse , die zuerst gestartet
wurden , können bald einen beträchtlichen Zwi-
schenraum zwischen sich und die übrigen legen.
Di « schnelle „ Mathilde " führt vor „ Aschanti"
und „ Alk " , dazwischen schiebt sich, trotz be¬
trächtlicher Startverspätung , bald die vor¬
zügliche „Brise " . In einigem Abstand dann
das Feld , angeführt von „ Alhena " . In Höhe
Nordenham wird meistens der Spinnacker ge¬
setzt, denn der Wind weht fast genau achter-
lich , und oft der Ballon vorübergehend ein¬
geholt . Die Flotte gab ein prächtiges Bild
ab , wie sie da mit Bollzeug herausbraßte.
Der Wind ichralte später etwas , und bracht«
manchmal den Großbaum säst zum Halsen.
So gab es die ganze Fahrt über zu tun an
Bord . Während die .„ Mathilde " in Brake als
erste durch das Ziel ging , in 39 Sekunden
Abstand von der ,^8rise " gefolgt , lieferten
sich „Aschanti " und „ Alk" noch lange einen
spannenden Bord -an -Bord -Kampf , den „ Ajchan >-
ti " dann noch sür sich entscheiden konnte.

Nach dem Start in Brake , ab 2 Uhr nach¬
mittags , galt es , beim Kreuzen zu zeigen,
was Boot und Mannschaft hergeben konnten.
Hin und wider zogen die Schisse auf dem
Wasser ihre Straße , deckten sich ab und ver¬
suchten , möglichst hoch an den Wind zu gehen,
ohne dabei an Fahrt einzubüßen . Schöne
Bilder gab es dabei zu sehen , wenn «ine ein¬
fallende BLe auf dem kurzen Schlag zum
Oldenburger Ufer die Boote auf die Leeseite
legte , weil sie nicht aufschießen wotllen . Dies¬
mal riß „ Athenn " die Führung an sich, auch
die „ Brise " macht « sich vom Gros ball » frei
und holte gewaltig auf , konnte dann aber,
trotz eines fabelhaft langen Schlages von
Nordenham bis vor die Strandhalte , der
„Alhena " den Sieg doch nicht mehr streitig
machen . In weitem Abstand folgten dann die
übrigen Boote , von denen sich die 30 -qm-
Klasse besonders hervortat.

Die Heimfahrt  der Bremer Fahrzeuge
gegen das kräftig ablaufende Wasser war nur
von mäßiger 'Geschwindigkeit , die nahezu aus
Null sank , als der Wind gegen Abend mehr
und mehr abflaute . Mit der Tide kam nun
aber noch dichter Nebel  auf und setzte
die Scht dieser vorher so hellen Mondnacht
beträchtlich herab . Hilfreich gewährten — zu¬
meist — die Boot « mtt Motoren ihren Klub-
kameraden Schlepphilfe , besonders erwähnt
sei das vorbildliche Verhalten von ,Hed-
w ig " (Lehne ). Alles in allem ein herrlicher
Segektag , der diesmal „ Athena " als schnell¬
stes Schiff am Ziel sah . Die Strecke betrug
etwa 3l Seemeilen.

Ergebnisse:
Gruppe A: „Aschanti" 4.14.20; „M " 4.1L88, 1.

Preis.

4 .34 .33.

Gruppe T : „ Brise " 4 .04 .00 ; „ Athena " 3HS .28 , 1.
Preis ( schnellstes Boot ) .

Gruppe D : „ Ariadne " 4 .21 .23 ; „ Mathilde " 4 .11 .24,
1 . Preis ; „ Adelaide " 4 . 13 .04.

Gruppe E : 30 Quadratmeter - Gchärenkreuzerklasse:
„FlanHern " aufgegeben ; „ Nicca " 4.26 .04 ; „ Bremen"
4 . 16 .31 , 2 . Preis ; „ Duca " 4 . 12 . 12 , 1 . Preis.

Gruppe F : 6 Meler -R - Klasie „ Ziu II " 4 .16 .48,

1 . Preis ; „ Wiking II " 421 .20 ; („ Lulu " nicht ge¬
startet ) .

Gruppe G : Stattboot « „ Max Tille " 4d4 .ü6 , 1.
Preis ; „ Onkel August " 5 .00 .05.

Gruppe tz : „ Wcga " 425 .58 ; „ Als " 4 .18 .22 , 1.
Preis.

Gruppe I : „ Narwal " 4 .37 .35 ; „ Hajo " 4 .52 .23;
„Gertrud " 4 . 17 .56 , 1. Preis.

Gruppe K : „ Atlanta " 426 .23 , 1 . Preis ; „ Orion"
42827.

Gruppe L : „ Sries " 5 .25 .23 , 1 . Preis ; , Ioki"
524 .18 ; „ Nei ut II " 5 .3825.

Gruppe M : „ Pirat " 6 . 17 .21 ; „ Stromer " aufge-
geben ; „ Karuma " 6 .01 .38 , 1 . Preis.

Gruppe N : „ TheeS Bott " 5 .40 .40 ; „ Jugend"
520 .05 , 1 . Preis.

Gruppe O : „ Blinkfuer " 5 .17 .55 , 1 . Preis ; „ Ekadi

III " 5 .38 .02 , 2 . Preis ; „ KlauS " nicht gestartet;
„Christa Vera " 6 .31 .26 ; „ TheeS Bott II " 5 .44 .28.

Gruppe P : „ Carola V " 42024 , 1 . Preis ; „ Getta
II " 5 .1627.

Leilmm des Segel-Club
.Mederlachlen"

Nach 28 Jahren ehrenvoller Scgrlssso t-
geschichte haben die Abteilungen Burg und
Werder  die Auflösung des HauptrerciuS
Segel -Club „ Niedersachsen " beantragt . Am
17 . Mai 1905 mit dem ersten Hasen un der
Lesum gegründet , wuchs der Verc -u mit den
Abteilungen Burg , Dünge , Wcroer il " > Ober¬
weser rasch empor und hatte füc seine Mit¬
glieder ideal gelegene Heime unc Anlügen.
Trotz des Austritts der Abletlunz „ Dünge ",
die 1919 dem Deutschen Ocglcsbuvo beiicai.
stand der SEN . an seinem 25jährigen Jubi¬
läum noch auf der Höhe seines Werdegangs
Nach über 20 Jahren Wachse :s unter dem
grünweißen „Pcerkoppstanmr " war die Ab¬
teilung Oberweser (jetzt „ Obecwc, «« Legel-
Verein ") im Januar 1933 zum Ausscheiden
aus dem SEN . gezwungen . Sv ni : oerieilren
sich die Lasten , die der Hauptvccem mit sich
biachte — es sei an dieser Srelle huilpttächiich
auf die Aufziehung der erz .eh ' rtkch bedeu¬
tungsvollen „Niedcrsachsen "-Wc <>kuhrten aus
der Unterweser hingewiesen — , nur noch aus
zwei Abteilungen , die ja in erster Linie für
sich selbst zu sorgen hatten , oenn jede Abtei¬
lung verwaltete sich selbständig . In der Auf-
lösungsversammlung am 21 . August 1933
wurde folgender Beschluß einstimmig ange¬
nommen:

„Durch die wirtschaftliche Notlage war die
Abteilung Oberweser gezwungen , aus o^u>
Hauptverein auszuscheiden . Die Abtctlungev
Burg und Werder halten es nicht füi zweck¬
mäßig . den Haupiverein weiter zu führ -ir.
Sie beschließen , den Haupiverein auszulösen.

Die Auflösung erfolgt auf freundschaft¬
licher Grundlage dahingehend , daß die beiden
Abteilungen in Zukunft den alten Ni »de »-
sachsenstander beibehalten und die alte Tra¬
dition der Niedersachsen weiterpslegcn . Fort¬
an bezeichnen sich die beiden Abteilungen:

Segel -Club „ Niedersachscn -Burg " E . V.
und

Segel -Club „ Niedcrsachsen -Werder " C D.
So haben Zeit und Entwicklung den

Schlußstrich unter die Geschichte des SEN
gezogen . Umso mehr ist zu begrüßen , daß die
beiden aus ihm hervorgegangenen , nunmehr

umgetauften Abteilungen beschlossen hrben.
Namen und Stander mit htnüberzunebmen
in die neue Zeit . Beide Vereine werden sich
in den von ihnen mit ins Leben gerufenen
„Wassersport -Verband Weserkreis " einord¬
nen , dessen bisherige Bedeutung Wohl oo-
durch am besten gewürdigt wurde , daß der
Landesbcaufiragte für Sport , Obersturm¬
bannführer E ?nst Köwing,  den Vorsitzen¬
den Otto Tiedemann  zum Führer und
Bezirksbeaufkragten ' im Wassersport ernannt
hat . Möge auch fernerhin unsern Segel¬
sportlern das alte lateinische Wort Leitmotiv
sein:

„Dem Vaterlande dient ' S,
Wenn wir zu spielen scheinen !"

General v . Steubcn siegt ln Newyork . Am 4. Srp.

tsmber , dem Isbour äs ? der Bereinigten Staaten,
fand tm Newyorker Hafen wieder dar interna¬

tionale Rettungsboot - Rennen  statt , an
dem Boot « der im Hafen von Newyork liegenden
Schiffe aller Nationen teilnahmen . In diesem Jahre

wurde dar Rennen bei verhältnismäßig ungünstigem
Wetter ausgefahren . Trotzdem wurden ' recht ansehn¬
liche Leistungen erzielt . Von deutscher Seite

konnte , wie schon im Vorjahre , die Mannschaft de-
Lloyddampfers „General von Eteuben"

wieder den zweiten Platz  erringen , während
der erste , den bislang eine norwegische Mannschaft
innehatte , und der dritte Platz von amerikanischen
Booten belegt wurde.

Mittwoch , 6 . September 1833

Amtswaltcrschulung Gruppe C . — 20 .30 Uhr,
Aula der Schule a . d . Delmestraße . Redner:
Pg . Hochmuth.

Ortsgruppe Osten : 20 .80 llhr AmtSwaltersitzung,
Golden « Kugel , Erscheinen Pflicht.

Freitag , 8 . September 1933

Ortsgruppe Hastedt — Oeffentliche Versamm¬
lung , 20 .30 Uhr , Hastedter Central -Hallen , Red¬
ner Pg . RSvekamp , Thema : Die Arbeit der Re¬
gierung Hitler.

Sonnabend , S. September 1833

Ortsgruppe Hastedt — Oeffentliche Versamm¬
lung , 20 .30 Uhr , Weidenhöser , Osterholz . Redner:
Pg . Nielson . Thema : Der ständische Aufbau.

Achtung Nürnbergsahrer ! Parteigenossen , die wäh-

rend des Reichsparteilages in Nürnberg phologra-
phische Ausnahmen gemacht haben , werden gebeten,
die Negative der Kreispropagandaleitung , Breiten¬
weg 9 , zu überlassen.

NSBO . Achtung , OrtsgrnppenbetriebSwarte . Die

lm Rundschreiben Nr . 2 angekündigten Ortsgruppen-
Stempel find nunmehr eingetroffen . DieOrtsgruppen-
betriebswarte haben für prompte Erledigung Sorge
zu tragen.

O . Schwenk , Kreisbetriebszellenleiter.

NSBO . Ortsgruppe Ostertor . Die für heute abend
8 ^6 Uhr im Magdeburger Hos angesetzte Versamm¬
lung kann nicht stattfinden . Näheres wird inb er
BRZ . bekanntgegeben.

NS . -Fraucnschast.

Die Monatsberichte und die neuen Mitgliederlisten
für Oldenburg find bis spätestens Mittwoch abend in
der Geschäftsstelle Breitcnweg abzuliefern.

Kreis -FraucnschastSleiterln.
S . Winkelmann,

Achtung : NSBO . Hemclingen -Arbergen . Am Frei¬
tag , den 8 . 8 . 33 , 20 .30 Uhr , Orttgruppen -Schulungs-
Abend im Alten Krug , Hemelingen . Es erscheinen
folgende Betriebszellen : Bohm L Kruse , M . H . Wil¬

lens L Söhne , Cordes L Sluiter , Sparkasse , Hansa-

gru - Jitsu - BerelnIaung Bremen.  JedenMitt-
woch , SO— L2 Uhr . Uebung - abend im Svortiaal des
Instituts für Gesund !,eil und Leistung , Böttcherslratze I
<AU-mtiShaus1 . üvsrenloler Unterricht sür neue Mitglieder.
GLste willkommen . Wir beteiligen uns an den Juds-
Vvrsüheungcn des sav . Meisters und Pros . Taut . Sineel-
und Vo » der - Unierricht durch da - Institut für Gesundheit
und Leistung , Böttcherstrabe S.

Radsvortverein Bremen von  1S2S «. v . Heute,
Mittwoch , Versammlung , 20 .30 Uhr , BereinSlokal.

T v. Gut Seil  DT . D !« für heute vorgesehene Spielev-
»erfammlung findet erst am nächsten Mittwoch statt.

B .s.B . Komet von  1893 e. D . Am 17 . Gevtember
ldielt die Oberliga im Punktspiel in Göttingen gegen
Göttingen OS. Zu diesem Svtel werden wir mil Autobus
fahren . Schlachtenbummler müssen sich bis svötesten-
Monlag , den tt . Sevtembcr ln der Geschäftsstelle
melden . — Die Wchrsvortabtcilung übt nunmehr auch
in der Schule an der Kornstraßc und zwar Mittwochs
von 8 — 10 Uhr in Hall « 2.

Sommerfest der Borturnerschaft des
MLnner - Turn - Berein von  187b . Am kommen¬
den Sonnabend findet bei Taps « , Munte 2. da - dies¬
jährige Eommersest der VvrturnerschasI des Mänuer-
Turn -Berein v. 187S statt . Wie alljährlich werden auch
diesmal turnerische und humoristische Verträge bestens
für einen unterhaltsamen Abend Sorge tragen . Ferner
Tanz . Bor dem Feste werden die kombinierten Mann¬
schaften des MTV . v. 7ü und des B .H .E . «in Hockeh-
Werbesviel auskragen.

1. Bremer Da men - S chwimm - L « rein.  Heute,
Mittwoch , Training im Haniabad der 1. J .T .M . von
Ib .-tü — 16.sü Uhr , Leiterin Frau Witt . Abends von
21 .30 — 22 .30 Uhr im RoielluSliaus . Martinistrabe , erster
Abend der Wintergnmnastik der Damen . Morgen . Don¬
nerstag , Training tm Hansabad der 2 . J .T .M . von
15 .30 — 16.30 Uhr , Leiterin Frl . Lh Finte.

Radfahrverein „ Falke" (DRK .s. Heut «. >0 Uhr,
Vünktlich Mitgliederversammlung im BereinSlokal <Inh.
Otto Heuerrnam » Hohentvrsheerstr . 76 — Eck« Pavvelstr-

R T . „Diamant"  D .R .U. Heut «. Abendfahrt , Treffen
um 20 Uhr Geschäftsstelle Svtbentiel.

Werke , lleberlandwerke . Außerdem die örtlichen Zel¬
len : Finke , Behrens , Gölte , Osmers , Pietsch , Reinett,

ES ist Pflicht einer jeden Mitgliedes , pünktlich zu er¬
scheinen.

Gerstenberg,
Der Ortsgruppenbetriebs -Obmann.

Die Standarte 14 wird nach Verven verlegt.
Mit dem 1. Oktober d . I . wiro die Füh¬

rung der Standarte 14 von Visselhövede nach
Verben verlegt . Die Standarte 14 führt die
Traditionen des Verdener Ulancn -Regi-
menis 14 weiter . Führer ist der Ltandcnten»
führer Kuhls , der mil seinem Stab z» dem
genannten Zeitpunkt nach Verven übersiedelt.
In Verben erfolgt auch die Bildung einer
neuen Standartenkapelle , die 25 Mann sta ?k
sein wird.

Warnung
AuS gegebener Veranlassung machen wir

erneut darauf aufmerksam , daß Hoheitsab¬
zeichen (Standarten und Fahnen ) bei Bus-
Märschen etc . mit dem Deutschen Gruß durch
Erheben des rechten Armes zu grüßen sind.
Wer in der heutigen Zeit noch dem Hoh - ttS-
zeichen diesen Gruß verweigert , ganz gleich,
sei eS absichtlich oder nnS Trägheit oder Un¬
kenntnis , erweckt dadurch den Eindruck eines
Gegners der nationalen Erhebung und damit
Deutschlands und muß darauf gefaßt sein,
als solcher geweitet und behandelt zu wer¬
den . Klagen über Unannehmlichkeiten , denen
Personen in diesem Zusammenhang ausge¬
setzt worden sind , können von dieser Stelle
nicht mehr berücksichtigt werden , da dir Be¬
treffenden solche, durch Ihr Benehmen bgranS-
gesordcrt und sich daher selbst zuzuschreiben
haben . Im übrigen sei nochmals daraus hin¬
gewiesen , daß cS die primitivste AnstandS-
pflicht eines jeden Deutschen erfordert , den
Hoheitszeichen seines Landes die gebührende
Ehre zu erweisen.

Bremen,  5 . September 1933.

Die Kreisleitung
i. A. Albert Hossmann.

Rm LLkvsrren Arstt
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Nach 40 jähriger , glücklichster Ehe entschlief heute
unerwartet infolge Schlaganfalls mein lieber
guter Man « , unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Hermann Klinkradt
in seinem 64. Lebensjahre

In tiefer Trauer

tzenny Klinkradt
geb. Iacobsen
Hermann Pöpper und Frau
Käte , geb . Klinkradt
Robert Klinkradt und Frau
Hanni , geb. Gronewold
Rolf Pöpper

Bremen , den 5. September 1933
Larlshafenerstraße 6

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs - Jnstitut
„Nordlicht " tz. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Tag und Stunde der Beisetzung werden morgen
bekanntgegeben.

Am Sonntag abend entschlief un¬
erwartet ! ein lieber Bruder , I
Schwager , unser Onkel und lieber j
Freund

Heinrich Storch
im 60- Lebensjahr.
In tiefer Trauer

Marie Storch
Familie Claus Klick
Familie Rud . Klick
Familie Chr . Habben
Familie Ant . Weiskops

Bremen , den b. Sept . 83.

Die Aufbahrung erfolgte im Path . I
Institut . Die Beerdigung findet
am Donnerstag , 7. Sept ., vorm.
lO Uhr, von der Kapelle des!
Riensberger Friedhofes aus statt . !

Gestern abend entschlief sanft
langer schwerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute Mutter,
Tochter, Schwester, Schwiegertoch¬
ter , Schwägerin , Nichte und Tante

Frau

Mme Ruhe
geb. Schumacher

im 30. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen oller
Angehörigen

August Ruhe und Kinder

Die Beerdigung findet am Frei¬
tag , dem 8. September , 16.30 Uhr, I
vom Trauerhause Arsten, Auf d.
Hemm 42, aus statt.

Heute entschlief sanft nach s,
rem Leiden unser lieber Vater,!
Schwiegervater , Großvater , ders
Eisenbahnzugführer a . D.

Heinrich Dettmer
im 74. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von seinen
Kindern und Enkelkindern.

Bremen , den b. Sept . 1933
Lindenhofstratze 20 a.

Die Aufbahrung erfolgte in der Ka¬
pelle des Ev. Diawnissenhaufos. !
Kranzspendenbitten wir im Bcerdi- s
gungsinstitut „Nordlicht" H. Scho¬
maker, Wariburgstr. 39, niederzu¬
legen.
Die Beerdigung findet am Freitag,
10.30 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes äus statt.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere Herrn
Güntersberg für die trostreichen
Worte , sowie dem Verband der
Kommunalbeamten und Angestell¬
ten Preußens e. V., Ortsgruppe
Bremen , Fachgruppe Feuerwehr,
dem Gesangverein der Feuerwehr,
unseren herzlichen Dank.

Johanna Rutenbcrg
nebst Kindern und
Angehörigen

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag,
dem 7. Sept . 1833,
vormittags 19 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokale König¬
straße 11:

Warentresen
Warenreole , Geld-
lchrank, Schreib¬
tisch, 1 comb.
Schrank , Büfett,
Bücherschrank, So¬
fa, Chaiselongue,
Bettstelle , Wasch¬
tisch, Nachtschrank.
Ständerlampe , Ra¬
dio-Apparat u.a.m
öffentlich meistbie-
tend gegen bar.

Ahlers,
Gerichtsvollzieher,
Langewieren 6 1.

Erinnerung
an die heute
vormittags 19 Uhr

im Psandlokale
Königstr. 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.
Boeder , Rosenbusch
Gerichtsvollzieher

HmeMte
formen , reinigen
80 Pfg ., 1,- , 1,20
Abholen , Bringen

gratis!
Hut -Schrader

Neustadtswall 31

Ein mittlerer
Federwagen

gegen einen leicht,
zu vertauschen

Erasmusstr . 13

Tischlermeister?l>.IMk
Meyerstraße 97
und seine drei
SK . - SStmv
arbeiten äußert!
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Im Konkursverfahren über da» ver¬
mögen de» Kaufmanns Ernst Wilhelm
Ferdinand LoutS Walter in Bremen,
alleinigen Inhabers der Firma Roland
Warenvertrieb Ferdinand Walter
in Bremen und der nicht ein¬
getragenen Firma E. F. Walter
ln Bremen, soll die Schlußvertet-
lung ersolgen. Verfügbar sind
t87,S7 RM. zuzüglich Zinsen seit dem
l . Mai 1933. Hiervon sind zunächst die
Ecrichtskosten und die Kosten dcS Ver¬
walter ? zu bezahlen. Der verbleibende
Ziest ist zu verteilen aus die 1921,b1 Rill!,
betragenden bevorrechtigten Forderun¬
gen 1. Klaff«. Die bevorrechtigten For¬
derungen S. Klasse in Höhe von K81L6
RM. und die 39 221,04 RM betragenden
nichtbevorrechtigten Forderungen fallen
aus.

Ein Verzeichnis der zu berücksichti¬
genden Forderungen ist auf der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts, Gerichts-
hauS Zimmer Nr . 34, niedergelegt.

Bremen, den 5. September 1933.
Der Konkursverwalter.

Dr . H. Schumacher
Rechtkanwalt.

Bekanntmachung
Die auS Küche und vier Räumen nebst

Zubehör bestehende, mit Heizungsanlage,
Wasserleitung und Kanalisation ver¬
sehene Erdgeschotzwohnung im Kreis¬
hause Aumunv , Lindenstraße 77 (früher
Dr . Koch) und die aus Küche und vier
Räumen nebst Zubehör bestehende, mit
Wasserleitung und Kanalisation ver¬
sehene Wohnung im KreiSsiedlungShause
Aumund , Bröcken Nr . 58, sollen wieder
besetzt lverdcn. Mietpreis nach Ueber-
einkunst.

Bewerber wollen sich bis zum 10. Sep¬
tember d. Ji . im KreiSbauamt Ostcr-

'z-Scharmbei.
melden

Osterholz-Scharmbeck,
den 31. August 1933.

Der
stcllv. Vorsitzende des KreiSauSschufleS.

gez. Freiherr von Hodenberg.

Holz-Scharmbeck schriftlich oder mündlich

Ocssentlich« Mahnung der Firmen - und
Gewerbesteuer.

Die im April und Juli d. J8 . fällig
geivesene Firnien - und Gewerbesteuer
1933(1. und 2. Rate) ist von zahlreichen
Steuerpflichtigen noch nicht entrichtet
worden. ES ergeht hierdurch die öffent¬
liche Aufforderung , die Rückstände nebst
Zinsen und Kosten sofort zu entrichten,
widrigenfalls Zwangsbeitreibung binnen
einer Woche erfolgt. Schriftliche Mah¬
nungen vor der ZwangSbcitreibung wer¬
den nicht zugesandt.

_ Finanzamt Mitte.

Heute, Mittwoch , 19.39 Uhr:
1. Vorstellung Mittwoch -Gr . B.

In neuer Inszenierung und Be¬
arbeitung . Mit der Musik von

Felix von Wsingartner

Füllst
2. Teil

Donnerstag , 19.30 Uhr:
2. Verstellung Donnerstag -Gr . B-

Füllst
1 Teil

Mit der Musik von Weingartner

Freitag , 20 Uhr:
3. Vorstellung Freitag -Gr . B.

Zar md Zmmemm
Sonnabend , 20 Uhr:
4. Vorstellung Sonnabend -Gr . B.

Die Förster-Christel

Nrrts - loks!
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Annahmestellen
der

BNZ
Zenkrum

Brauner Laden , Wkrtz
Bahnhofstr . 4
W . Bolenz
Schüffelkvrb 28

Neustadt
Odewald , Jvh .-Gofsel -Hau«
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstr ., Ecke Delmestr.

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststr ., Ecke Admiralstr.

Westen
Georg Löbe
Lützowerstr . 85/87
Brasil Haus WUH . Meyer
Steffensweg 149

Walle
Cigarren u. Leihbücherei
E . Bolte
Waller Heerstr . 48

Gröpelinlfen
Buch - und Papierhandlung
H . Mariens
Gröpellnger Heerstr 214 a

Ostertor
N .S .-Sporthaus Löbe
Ostertoi steioweg 69

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz-Tenever
WUH . Bunger
Oewerweg 58

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstr . 208

Ehestüllds-
dürletze»

Fli . W . Schuh
Tischlermeister,

Er . Johannisstr.
178.

ist als Lieferant
für

KW»
SGalMMk
SstlskZiMl

aus Vedarfs-
deckungsscheine

amtlich
anerkannt.

/ - ^
MSI ' lllsiWgNl
! Damenu. veiren
keine Wolle,impküg-
nirrl. Er atz>. Matz
dene Schneiünarlieil

SHM
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< _ >
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Frdl . mbl . Zi . m. 1
od. 2 Betten.

Hopfenstr . 6,1.

ZMrmssvg - FairoesG«VS DUdso
hängen zur Einsicht aus : Bahnhof-
straße 13—14, Zigarrengeschäft Fresse
und Steintor  103 , Brüner

heute Mittwoch , Donnerstag und
Freitag : Große und kleine lebende
lvsssraols . von Pfg . an
cku.tsrscdollsn . 2o Pfg.
Nocbsctieiiklseli . 30 Pfg

An der Schlachie Kaiserbrülke
3. Slechtmann

I' Li'leiLmlliolisstVei'ksiüllen
kür

8/ ^ . - u . 88 . - Uniiol ' M6n
Oroües llsger >n

w.
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sämtliche Tlusrüstungsgsgenstän-
cke ^ .bkititern von ivoppeln unck

Lchulterrismen

Ostsrtorsteinveg SO/SOg

BischosSnadel, ge¬
raum . Erg ., RM .70.
Nachzufragen:

Buchlsir . 48-49.

Abaeschl. 2. Etage,
3 Zi ., Küche, Bad,
Fremdz .,2BaIkone,
Heiz. u. Zub . H.
l93 02, Hartwig-
str. 16. Besicht. 12
bis 13, 17—18 Uhr.

Kl. Wohng . an ält.
Leute, 2 Z . u. Kü.,

Rundestraße 24.

Mbl . Zi ., Schukze-
Delitzschstr. 25.

Zentrum , 250 qm,
Büro - und Lager¬
raum für jedes Ge¬
schäft paffend evtl.
mit Wohng ., Heiz.,
Windenaufzug , im
ganz . od. get. z. 1.
10. Näh,Humboldt-
str. 159,1 , 9—11,
>6- 18 Uhr.

Alleinst. ig. Frau
möchte berufstge.
Dame in v. Pens.
nehmen b. bester
Verpflegung . Mod.
Wohng . vorh ., evtl.
freundsch. Anschl.
Gute Wohngeg . b.
Ostertor . Aug . unt.
L 1461 b. Verleg.

Mbl . 3 ZI . m. Kü.-
Ben . Runken 14

Gut möbl . Part .-
Zim ., ruhige Lage,
per sof. od. z. 1. 10.

Sonnenstr . 3.

Gut mb. Zimmer.
Kausmannsmüh-

lenkamp 23, ptr.

rilniMgli » mn
Meinkenstr . 10

2. Zi ., Kücke, Bai-
kon an ruy . Miet.

1. 10. Preis 38
Mk., in d. Neustdt.
Angeb. u. U 1470.

Frdl ., g. mbl. Zim.
a. H. Jsarstr . 15.

Sonnige Etage , 4
Z., Ball . u. Zub .,
beim Weser-Stad .,
p. 1. Okt. RM . 65.
Angeb. u. C 1478.

Frdl . möbl . Zimm.
Meterstr . 37 pt.

Abgeschl. 1. Etage
Hcgelstr . 3 Zimm .,
Küche, Badbenutzg.
60 Mk. 1. 10. frei.
Näheres

Biebricherstr . 32

Nur 145 -4k koste!
1 mod. vollk. abg
6-Zi .-Etg . m. allem
Komf. in best. Lage
d. Ostert . einschl
Zhg. Ang .u. G1432

Frdl . möbl . Zimm.
an jungen Herrn.

Neustadtsbhf . 18

1 Zimm ., Küche u.
Zubehör

Trinidadstr . 18

Frdl . Mans .-Zim
Kl. Weidestr. 10

3 Zimmer , Küche,
reichlich Zubehör
Preis RM . 37.50
zum 1. 10.
Osterholz/Tencver

Oewerweg 58

Kl. Wohng . a . einz.
Leute. 2 Z . u. Kü.

Rundestr . 24

Frdl . möbl. Zimm.
Neustadtswall20i21

1 gr. frdl . leeres
Zimm . Loxstedter-
straße 1811 r.

S . p. 1b. 10 od. 1.
11. ein. 3-Zi .-Whg.
40—50 RM , mgl.
Horn -Sch wachhaus.
Angeb . u . V 1471.
2 Zim . Kü. auf sof.
od. 1. 10. Ang . unt.
E 1480

Jung . Mädchen als
Kochlehrling

ges. Ang . an Bahn-
oofs-Hotel , Oster-
yolz-Scharmbeck.

Sofort sauberes,
kräftiges

Alleinmädchen
mit guten Zeug-
nlffen gesucht.

Roonstraße 59.

Sauberes , fleißiges
HauSmädchcn

für Etage gesucht,
z. sofort. Antritt,
Schriftl . Angeb . u.
D 1479 beim Ver-
eger erbeten.

Für Eisenhandlung
Lausbursche f. den
ganz. Tag gesucht.

Henkel
Graf Moltkestr . 10

Mädchen siir sofort
Uhlandstr . 46

Zweites Mädchen
ges. 16—17 Jahre.
V. d. Steintor 206

Kinderpslegerin
sucht z. 1. 10. oder
später Stellung für
ganz ., U od. Ä T.
Ang . u . M 1462
b. Verleger erbet.

Ig . Mann , gel.
Schlcff., s. Stelln .,
irqcndw . Art . 25 I.
Äochcnverd . 20 -4k.
Angeb . u. T 1469.

19 Jahr , suche Stel¬
lung als Bote,
Hausdiener oder
Milchausbringcr.

Angeb . u. W. 1472

Suche
Beschäftigung mit
Goliath -Lieferwag.
Ang . K 1485 b. V.
Jung . Mädchen m.
gut . Empfehlungen
für einige Morgen¬
stunden.

Lützowerstr. 6 pt.

Einf .-Haus , 7 Zi .,
Bad , Wg. Schwach¬
hausen. 13 500 -st!.
Angeb . u. 11 1370.

Pferd und Wagen
weg. Geschäftsauf¬
gabe. Heimatstr . 46

Tauroggcnerstr . 54
Dreisamilienhaus

z. 1. 10. fertig , gün¬
stige Bedingung
Georg H.Logemann
Meyerstr .bb R .3112

Mahag . Bücherschr.
und runder Tisch

Römerstr . 2

Heilpraktiker
Magnetopath

Andr . Etrccksnß,
jetzt Hornerstr . 23

Behandl . in u. auß.
dem Hause. Sprech
stunden v. 9 bis 1

2 gebr. Beltdrahtr
billig . Föhrenstr .3I

Ein 1^ To. Last
kraftwagen , billig,

Hemmstr . 75

Mod . Küchen
kein Laden

sehrbillig . Ehestds.
Darlehen werden
angenommen.
B. d. Steintor 198

Dreirad Goliath
Lieferwagen i. gut.
Zustand . 300 Mk.
Angeb. L 1486

Ballonräder 39.50,
mit Muffen 44.
la . Ausf . volle Gar.

Köster,
Stefsensweg 22

8ot>, gulerksilener
MV .MIWlW

ülHISI'g!
billig

espi » . kronis
-4n8gsrliorslr . 17

Gebr . gt. erh . Bade¬
wanne . Ang . unter
H. 1483 b. V.

Kabinenkosser zu k.
ges. Preisangebote
G 1482

Gymnastik
„Loheland " erteilt
Dora Morgendester

Bremen,
Bürenstraße 24

Unterricht i. Nord¬
wollehaus

üimiik stöMri

8KIichcneinrichtun-
gcn, eich. Schlafz.

Erich Hahn,
Baumstr . 53

Beamtenfrau s. für
sofort 300 k̂k geg
Zinsen u. monati
Abz.. Angeb . unt.
Z 1475 beim Verl.

Mii«
zu bill . Preisen

Leo tzuuW
Lehesterdeüh.

Auto : Horn -Borg'
Haltest . Lit-Heerst'

Elegante
Wagen anEelbUtzler

Herbert Bokelmann
Herbststr. 88

Weser 81778

vorschriktsmätiige Vv ^ -Hucht unck Ausrüstung bei

Zpsriailisus küi Herren -, Lnsben - nnck Leruksickeicknng

^l8ls , so am . 2870
OdSll ^ OkLiSkl 7is !l!g . . „ S20
j_SUckdfOSk >< Sri mit Stiel . , , 250
Î SSSkOlLSLSkl mit Stis ! ,, ^ ^ 0
KStk -lOffS ^ ükdS . 150

Ods pflllOkSk - . 88 k̂ fg.

Z.».ZssgsrLkggsrs

I lolrt
i

Llmlllttsn
kslnitzSN

Lrvünrsn
von vstksn

Kufardeitung von !*lcitrcltr«n

kkllkn - KisLiitioü
Ostsriorstslnivsg 72

Vervielfältigungen
Sauber Billig

Geflügelte Post
Wegesende 3

Telefon D. 20 305

Auspolstern und
Modernisieren von

Matratzen
und Sofa

Neuanfertigungen
fachgemäß bill. bei
Pg . I . Dettmers
Wischhusenstr. 24

Fernspr . W. 825 01

Hole jeden Posten

A. Krämer Co.
Auguststraße 70

W. 80 426

Kühler
neu und Rep.

HopyeL Imker
Jutteroftratze 71

j ru »priküim

Klubmöbel
direkt ab Werkstatt
Klubsessel 45 ^
Polstersessel 19 ^
Lordsessel 35 .41
in. Daunenk . 8b -,4
Ohrensessel 65 -41
Rlndl .-Sessel 75 -41
Couche, pol . 58 -4<
Bett -Couche 7b -4i
Bett -Chaisel . 50 -R
Chaisel . 18,24,32-41

32 Sitzsedern
1a Material u.Arb
i. Daun . 20 -4k m

auch an
Wiederverkäufe!

Matratzen all. Ar?
billig

Modernisieren und
Auffärben alter

Möbel sehr billig
Schwachhauser

Spezialwerkstätte»
Friedhofstr . 22

Haltest . Riensberg
Hansa 449 19

VLkrLlN

LreZLZGSrpkZsnLSN

in nur allerbesten neuesten borten , in starken pi¬
kierten -sortenechten Pflanzen . Mad . Lesebre, die
früheste, Oberschlesien, die ertragreichste , mitielsrüh,
Ideal (verbesserte schwarze Ananas , späte, alle
sehr großfrüchtig und wohlschmeckend, 100 btck.
3 Mk. Rügen , die beste Immertragende rankenlose,
sehr empfehlenswert , 100 Stck. 4 Mk., ferner Win¬
terastern in den schönsten Sorten Stck 20 Psg .,
Winterhärte Stauden in allen besseren Arten und
Sorten Stck. 10 Pfg . Stiefmütterchen , Vergißmein¬
nicht, Goldlack usw. für den Früh/ahrsflor 100 Stck.
1 Mk. Ende September alle Blumenzwiebeln tn
allerbester Qualität und ganz. billig. Ende Oktober
alle Baumschulartikel , Obstbäume und Obststräucher,
Rosen, Ziersträucher usw. in nur allerbester Quali¬
tät äußerst billig . Ausführliche Preis - und SorkW
listen sofort gratis und sranko. Gärten , NeuanlaZM
und alle Gartenarbeiten werden schnell, sauber und
billigst ausgeführt.

»üok . KIsllsnkots
Woltmershauserstr . 128 / Telephon Roland 15 57

Darlehn 300 ulk
b. 30 000 -4k. Ausk.
u. Bed . durch
H. Rohrs , Bremen,

Bockhornerstr . 36.

,o r, f i/fgt / s k i*/

^ .oüni'Kach/chrkOMchF
2n dtrser zeitgemäßen Form bietet unsre hun¬
dertjährige Alle Leipziger, die größte deutsche
Gegenseiligkeiisgesellschast, ihren Mitgliedern

neue Vorteile, neue«echte.
Jede Nachschußpflichrist ausgeschlossen! Line
Lcnremng aus Miigliederkrersenmahn Obre In¬
teressen! Sie erhallen bei unsrer Allen Leipziger
Ihre Lebensversicherungzum Selbstkostenpreise,
denn- Unsre Mitglieder grmrßen unsre seit
Jahrzehnten oft nachgeabmre, nie erreich^

Leipziger Üdeeschutzverlrünug")
nach der wir alle Überschüsseund Ersparnisse
genau nach Art ihrer Lnrstedung restlos unsren
Mitgliedern wieder zukommen lassen. Lein
Pfennig gcbr an AußenstehendeI Desbalb, wenn
Zeitgemüde Lebensversicherung, wählrnSie die

Leipzig C1. Markt3V
FordernSie »erpINchtmsSlret mit koslralo« VinKöcki «I

I««rcsl<uilea Sinzrlhetteii.

Osln !- iLOs rulkik ssl!

Kause Hypothekcn-
Briese , sosortige

Auszahlung
H. Neitzcl, Ans-
garikirchhos 6, ptr.

Darlehen v. 300 b.
30 000 RM . Bed . u.
kosten!. Ausk. durch
Fritz Kremer , Bre¬
men , Gastfeldstr. 44

VsgsssuLk / Xnrickt 70

KM Kipükms!
Sclbstsahrer

wünscht f. Sonn-
abend -Sonnt . mgl.
Kleinwag . zu mie

Verleger erbeten.

Hier xvirbl der
kloiseliormoislSr!

!lü
6300.— Rm . Zahlun serleicht.
Omnibusha .teüeUe. lOOO/ISOiqm
Garten 4 Zimmer und Küche,
Neoenielaß . Steuerbekreiuna 33
Auskunit : „Eigenheim "' Fedel-
hören 59,von 10—12u .18—20 Uhr

' » unct
8 lrcre/r rüc/̂ elltrc/is»
8 üernL

I L1. Seile 41

Akeinkolä ? ok!
M / / . uno

W ^ umuncj , Vsknkotslr . 47
8 Zernrui Vess . 139

8 üelisLli-li.öenuiöüözenisLliikl'ei
A »tznii »insk kisizest u. illltpsiwspei

8 74 unri Lemmrlr . / gö
« / 74ü unck
» lk'«', «» S2/Z0

8 /Lau/t
8 NU7 in

g cieukseiien
8 Osstl/rä/ken
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ÄceEtt

„ . . . vor allem, ich bin ledig N*
Aus dem Brief eines Arbeitgebers

„Sie haben ganz recht, Herr Eifrig , wenn Sie
in Ihrer Bewerbung feststellen, daß Sie nicht ver¬
heiratet find. Warum auch nicht ! — Der Arbeit¬
geber muß aus mehr als einem Grunde wissen,
ob er es mit einem Familienvater oder mit einem
Ledigen zu tun hat . Es ist ja auch schließlich kein
Nachteil — ganz bestimmt nicht ! — noch frei zu
sein . Nur dieses „vor allem " hätten Sie sich schen¬
ken müssen! Wissen Sie überhaupt , was Sie mit
diesen zwei Worten sagen , Herr Eifrig ? Sie geben
mit ihnen zu verstehen , ein arbeitsloser Familien¬
vater stehe nun einmal Ledigen gegenüber zurück.
Die Frage ist zunächst, ob das wirklich stimmt,
«och stimmt.

Lehen Sie , hier scheiden sich die Geister : jene
aus Ihren Zeilen sprechende Anficht ist, für uns
«ationalsozialistische Arbeitgeber wenigstens , als
«in Merkmal der traurigsten Epoche „deutscher"
Arbeit », und Sozialpolitik endgültig überwunden.
Wir brauchen im Arbeitsprozeß die Ledigen so
gut wie die Verheirateten, aber über allem steht
da » Interesse der Nation , die ohne eine gesunde,
auch wirtschaftlich lebensfähige Familiezu einem
Scheindasein verurteUt wäre.

Und noch etwas anderes : Sie haben aus er¬
staunlicher Zeitfremdheit heraus nicht nur die in
der Wirklichkeit feststellbare Wandlung im Ver¬
hältnis von Familie und Arbeit übersehen , son¬
dern zur Wahrung Ihres persönlichen „Vorteils"
offenbar den Entschluß gefaßt , immer  unver¬
heiratet zu sein. Nicht etwa weil Sie ledig find,
Herr Eifrig , vielmehr „vor allem "" weil Sie es
grundsätzlich  sind , kann ich Ihrer Bewerbung
zu meinemBedauern zu keinem Erfolg ver¬
helfe « . . Ickü.

Sonnabend: Fahnenweihe des
Res. Inf. Regt. 265

von der Kameradschaft ehem. 265er wird uns
geschrieben : Das Res .-Inf .-Regt . Nr . 265 gehör'
zu den Truppenteilen, die im November 1914 im
Lockstedter Lager aufgestellt wurden , um im Ver¬
band des 40. Res.-Korps unter dem Befehl
von General Litzmann  die in Ostpreußen
wieder eingedrungen «,! Russen hinauszuwerfen.
In der Winterschlacht in den Masuren bewährte
da » Nordwestdeutsche Regiment , zusammengesetzt
au » Mecklenburgern , Hanseaten und Schleswig-
Holsteinern , sowohl bei den überaus anstrengenden
Flankenmärschen wie auch im Gefecht seine jung«
Kraft . Im fortschreitenden Siegeslauf rückte es
über den Njemen und die Dubissa dem Gegner
nach und gelangte bis an die Düna . Don hier
erfolgt « im Juni 1916 der Abtransport nach
d ^ ynien , wo das Regiment , zur Unterstützung
der wankenden Oesterreich «!: herbeigerufen , die
Durchbruchs versuche des russischen Generals
Drussilow in schwerem Ringen zu vereiteln und
nachher die Front unter ungünstigen Verhältnissen
zu halten verstand.

End « 1917 nach dem Westen überführt , lag es
zunächst vor dem Winterberg und wurde dann im
Eommegebiet an verschiedenen Stellen eingesetzt.
Dort erlebte es in der Gegend von Amiens am
8. August 1918 den „schwarzen Tag " und wurde
hierbei nach tapferster Gegenwehr bis auf einen
Rest , der in den noch wochenlangen ALwehrkämp-
fen standhielt , aufgerieben . Der hervorragende
Geist von Pflichtbewußtsein und Kameradschaft,
der im Regiment immer lebte , hielt auch nach
Kriegsausgang unter den alten Farben einen gro¬
ßen Teil seiner Angehörigen verbunden , die sich,
dem niedersächsischen Charakter entsprechend , in
Bremen , Hamburg , Lübeck, Kiel , Schwerin , Neu-
strelitz und Rostock zu Kameradschaften zusammen¬
schlössen und gemeinsam den Regimentsbund mit
dem Sitz in Hamburg bildeten.

Die Bremer Kameradschaft hat es dank des
restlosen Einsatzes aller Kameraden ermöglicht , sich
ein« Fahne anzuschaffen . Die Fahne als heiliges
Symbol soll daran erinnern , daß auch die 265er
im großen Völkerringen eisern ihre Pflicht erfüll¬
ten und sich dadurch den Ehrennamen „Das
„Eiserne Regiment " verdienten.

Dm 9. September ds . Zs . findet in beiden Sälen
des Museums am Domshof die in einem würdigen
und netten Rahmen gehalten « Weihe der Fahne
statt . Kein Kamerad darf sich diesen Ehrentag
entgehen lassen . Die Fahne ist im Zigarreng «-
fchäft Niemeyer , Liebfrauenkirchhof , Eck« Obern-
straß «, ausgestellt . Auskünfte erteilt bereitwilligst
dt« Geschäftsstelle : Walter Hirsch, Gösselstr. 114.

Warnung vor einem Schcckschwindler. Ein an¬
geblicher Architekt Heinz Ameke , auch Klink-
hardt  oder Dohmann,  hat kürzlich bei einer
Firma in Oberhausen ein Scheckheft entwendet,
mit dem er in verschiedenen Städten des Rhein¬
landes Betrügereien verübte . Die Schecks fer¬
tigte er stets über einen höheren Betrag aus und
gab sie dann für Miete oder dergleichen in Zah¬
lung . Den Ueberschuß ließ er sich in bar aus¬
zahlen . Vor dem etwa 85jährigen , mittelgroßen
und dunkelblonden Schwindler , der vielleicht auch
hier auftaucht , wird gewarnt.

Wer ist Eigentümer eines im Januar vor der
Wirtschaft „Zur Sonne " , Warturmer Heerstraße
88, gestohlenen Herrenfahrrades ? Das fragliche
Fahrrad hatte englischen Lenker , schwarze Zellu¬
loidgriffe , Berko -Dynamo - und -Scheinwerfer und
rote Halbballonbereisung . Meldung im Polizei-
haus , Zimmer 408, erwünscht.

Jubiläum . Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Deputation des Waller Friedhoses konnte Herr
Wilhelm Röoekamp,  Keithstraße 6, zurück¬
blicken.

Meisterkurse . Mitte September beginnen neu«
Meisterkurse , die von der Gewerbekammer veran¬
staltet werden ; sie dienen der Vorbereitung auf
die Meisterprüfung und erstrecken sich auf folgend«
Sachgebiet « : Grundzüg « des Reichs - und des bre¬
mischen Staatsrechts : die wichtigsten Bestimmun¬
gen des bürgerlichen -, Handels - und Prcyeßrechts,
soweit sie den Handwerker angehen : Die Bestim¬
mungen der Gewerbeordnung , des Genossenschafts-
gosetzes und der Reichsverficherungsordnung . Die
Kurs « finden in der Regel an den Wochentagen
in den Abendstunden statt . Dt« Teilnehmergebühr

einschließlich der erforderlichen Bücher beträgt
25 RM ., sie ist bei der Anmeldung zu entrichten.
Bemerkt wird , daß Voraussetzung für die etwaige
Zulassung zur Meisterprüfung die Beibringung
eines Nachweises über eine mindestens 3jährige
Lehrzeit , des Gesellenprllfungszeugnisses (Lehr¬
brief ) sowie Zeugnisse über eine fünfjährige , im
Damenschneidergewerbe dreijährige , Gssellen-
(Eehilfen -)zeit ist. Anmeldungen für die Teil¬
nahme an den Kursen werden bis zum 11. Sep¬
tember in der Kanzlei der Gewerbekammer , Ee-
wsrbehaus , Zimmer 5, angenommen.

Vergrabenes Setz-
material befchlagnahntt
Die Geheime Staatspolizei teilt mit:
Bei den polizeilichen Ermittlungen nach den Her¬

stellern kommunistischer Hetzschriften wurde der Po¬
lizei bekannt , daß eine wertvolle Vervielfältigungs¬
maschine und eine Handdruckpresse aus Bremen her¬
ausgeschafft und in der Umgebung vergraben worden
war . Nunmehr gelang eS, das Versteckan der Weser,
in der Nähe der Ochtum-Mündung ausfindig zu
machen. Die Gegenstände , die in Säcken verpackt in
freiem Gelände vergraben waren , wurden polizeilich
beschlagnahmt . Weiter wurde ermittelt , daß in einer
Parzelle in Walle eine Kassette mit über 500000 ille¬
galen Beitragsmarken der Roten Hilfe .vergraben
war . Diese Marken hatte der Führer der Roten
Hilfe , bevor er von Bremen flüchtete, einem kommu¬
nistischen Vertrauensmann übergeben mit dem Auf¬
trag «, sie sicher aufzubewahren . Die Marken wurden
beschlagnahmt und der Besitzer der Parzelle in Haft
genommen.

GrotzdeuMer Schachbund
Uns wird geschrieben : Wie so viele notwendigen

Um - und Neugestaltungen auf allen kulturellen
Gebieten hat auch die Schachbewegung in unserem
Vaterland ein neues Gesicht erhalten . Bekannt¬
lich waren die Schachspieler Deutschlands vor der
nationalen Erhebung , abgesehen von kleineren
Gruppen , in zwei großen Organisationen geglie¬
dert , nämlich den Deutschen Schachbund und den
Deutschen Arbeiterschachbund . Es gab also auch
beim Schach eine Spaltung . Niemals war es
möglich , daß Mitglieder beider großen Verbände
untereinander in Turnieren und Wettkämpfer ! an.
treten konnten . Dies ist jetzt zur Freude der deut¬
schen Schachspieler anders geworden durch die Schaf¬
fung eines einzigen großen Verbandes und zwar
der Großdeutschen Schachbunder.  In
Erkenntnis der Tatsache , daß das Schachspiel be¬
sonders geeignet ist, die Volksverbundenheit zu
fördern , hat Reichsminister Dr . Göbbels einen
Kommissar eigens für die Schachbewegung in der
Person des Ministerialdirektors Zander bestellt,
der selbst ein Träger der Meistertitels auf den
64 Feldern ist. Es find durch die Einsetzung ei¬
nes Kommissars die Voraussetzungen gegeben , daß
das Schachspiel weiten Dolkskreisen zugänglich ge¬
macht wird und dadurch zum deutschen Dolksspiel
wird.

Die offizielle Gründung  des Eroßdeutschen
Schachbundes erfolgte am 9. Juli in Bad Pyr-
mont.  Den Ehrenvorsitz des Bundes hat Reichs¬
minister Dr . Göbbels übernommen . Der Deutsche
Arbeiterschachbund wurde bereits vor dieser Grün.
düng wegen seiner klassenkämpferischen Einstel¬
lung aufgelöst , während die dem Deutschen .Schach¬
bund angehörenden Vereine nach erfolgter Gleich¬
schaltung in den Eroßdeutschen Schachhund über¬
geführt wurden . Damit ist erreicht worden , daß
nunmehr alle deutschen Schachspieler in einem
einzigen großen Verbände vereinigt sind. Auch
der Kastengeist , wie ihn früher bürgerliche Vereine
teilweise pflegten , wird nicht mehr geduldet . Je¬
der Volksgenosse , der Schach spielt oder sich dafür
interessiert , hat Gelegenheit , sich in den örtlichen
Schachvereinen zu vervollkommen . Die Beiträge
für die Vereine sind nach sozialen Gesichtspunkten
gestaffelt : in den Derkehrslokalen darf kein Der-
zehrzwang sein. Für sämtliche dem Bunde an-
gehörigen Vereine ist natürlich der Arierpara¬
graph in Anwendung getreten.

Ueber die Organisation des Großdeutschen
Schachbundes ist im besonderen noch zu berichten,
daß er sich aus einzelnen Landesverbänden , etwa
20 an Zahl , zusammensetzt , die wieder die Schach-
vereine der einzelnen abgegrenzten Bezirke um¬
fassen. Die Bremer Schachvereine wie auch die
Schachvereine Oldenburgs , Ostfrieslands und ei¬
nes Teiles von Nordhannover gehören zu dem
Schachverband Weser -Ems . Die neue von dem
Bundessührer bestätigte Leitung des Schachver¬
bandes Weser -Ems setzt sich wie folgt zusammen:

1. Dr . von Nohden , Führer des Landesver¬
bandes;

2. Hz. Wiedemann , Schriftführer und Turnier¬
leiter des Landesverbandes , Stellvertreter
Führers;

3. Dr . M . Hogrefe , Propagandawart des Lan¬
desverbandes;

4. F . Schiphorst , Kassenwart des Landesver¬
bandes;

5. W . Krüger , Schachwart des Landesverbandes.

An die bremischen Iugevdbünde
Zum Fest der Deutschen Schule am 10. Septem¬

ber ordnet der Landesbeauftragte für die bremi¬
schen Jugendverbände hiermit an , daß sämtliche
Jugeirdbünd « an diesem Sonntag und am Nach¬
mittag des Freitag , 8. September , an dem die
Hauptprobe stattfindet , keinen Dienst für ihre
Mitglieder ansetzen, damit sie bei dem Fest mit¬
wirken können . Sämtliche Jugeirdbünd « entsen¬
den ihre Fahnen und Wimpel . Die Fahnen und
Wimpel müssen bereits am Freitag nachmittag,
14.30 Uhr , im Weser -Stadion zur Hauptprobe
erscheinen , weil sie für den Aufmarsch geordnet
werden müssen. Versammlungsort : Vor der Mit¬
teltribüne auf der vorderen Aschenbahn . Am
Sonntag müssen sich die Fahnen und Wimpel um
14.30 Uhr aus der Wiese zwischen Osterdeich und
nördlichen Etehwall versammeln.

Unfug am Feuermelder . Noch immer werden
Feuermelder böswilligerweise in Tätigkeit gesetzt
bzw. die Scheiben der Melder zertrümmert . Um
diesem, die öffentliche Sicherheit störenden Trei¬
ben Einhalt zu tun , wird erneut darauf hinge¬
wiesen , daß die Feuerwehr demjenigen eine Be¬
lohnung zusichert, der die vorsätzliche Beschädigung
oder mißbräuchliche Benutzung eines öffentlichen
Feuermelders so zur Anzeige bringt , daß der Tä¬
ter aus Grund der Anzeige bestraft werden kann.
Das Publikum wird daher gebeten , auf die Feuer¬
melder Obacht zu geben und die mißbräuchliche
Benutzung zur Anzeige zu bringen.

Heimkehrend « Stadtkinder . Die in der Auguste-
Viktoria -Kinderheilanstalt in Bad Oeynhau-
s e n verpflegten Kinder kehren am Freitag , dem
8. September , hierher zurück. Die Kinder können
um 13.51 Uhr auf Bahnsteig 2 in Empfang ge-
roimnen weiden.

Fünfter Verhandlungstag im Lahnsen-Vroreh
Sie vorweggenommenen Müvergüiungen

gnknnftsaviviernngen im Fahre 1S2«
Die gestern fortgesetzte Verhandlung beschäftigte

sich mit den sogenannten Konjunkturbriesen und
den echten Zahlungsanweisungen der NWK an
ihre Tochtergesellschaften zum Zwecke der Herein¬
einnahme von hohen Beträgen im Jahre 1929.
Es handelt sich dabei um drei zum Teil besonders
hohe Beträge : einmal 625 000 Pfund Sterling —
12,17 Millionen RM ., ferner um 542 256 Pfund
Sterling — 11,62 Millionen RM . und schließlich
um 723 842 hfl . -- 1,22 Millionen RM.

Der Richter behandelt zunächst einen ungewöhn¬
lich ausführlichen Brief der NWK an die Ultra
Mare , der anscheinend ebenfalls in Amsterdam
überhaupt nicht angekommen ist : die NWK erklärt
darin , den großen Verlust des Jahres 1925 bereits
voll auf sich genommen und ihre stillen Reserven
dadurch restlos verbraucht zu haben , so daß sie jetzt
„ von der Hand in den Mund lebe " und den
neuerlichen Verlusten „nicht mehr gewachsen sei" .
Sie wende sich deshalb an ihre guten Geschäfts¬
freunde um eine nachträgliche Preisoerminderung
und berechnet aus dem Geschäft mit der HUM von
3,250 Millionen Pfund Sterling einen Verlust von
1,3 Mill . Pfund Sterling , den sie mit der HUM
zu teilen wünscht . In Wirklichkeit ist aber nicht
dieser Brief , sondern ein vertrauliches Schreiben
der Direktion vom gleichen Tage an die HUM
abgegangen , das eine klare einfache Vuchungsan-
weisung enthält , der NWK eine Summe von
625 000 engl . Pfund zu vergüten , unterschrieben
von G. C. und HeinzLahusen.  Erst drei Mo¬
nate später , am 26. 2. 1930 kam eine Bestätigung
d«r HUM an die NWK , daß auf Sterling -Konto
ordinaria mit 625 000 Pfund Sterling erkannt sei.
In Amsterdam hat sich außerdem der Durchschlag
eines Schreibens vom gleichen Datum gefunden,
dessen Original wiederum in Bremen nicht fest¬
zustellen war , nach dem über Sterling -Konto se-
parado eine Belastung von 625 000 Pfund Ster¬
ling vorgenommen sei.

Der Angeklagte E . Carl Lahusen  führt zu
dem ersten Schreiben , einem der berühmten Kon-
junkturbriefe aus , daß man Wert darauf gelegt
hätte , darin die Lage der NWK so darzustellen,
wie er der Finanzsachbearbeiter Dr . Meister
für seine Verhandlungen mit dem Finanzamt für
gut befunden hätte und erklärte auf Befragen des
Vorsitzenden , daß er einen Teil dieser Konjunktur¬
briefe nicht gelesen hätte . Dieser Brief sei in den
besten Absichten von Dr . Meister geschrieben,
nicht von ihm (G. E . Lahusen ) und auch nicht von
ihm beeinflußt sei. Es entspinnt sich eine längere
Auseinandersetzung über den Verbleib des Brie¬
fes , von dem nur der Durchschlag als für die
Verhandlungen mit den Steuerbehörden wichtig
aufbewahrt wurde . Aus eine weitere Frage des
Vorsitzenden erklärt E . C. Lahusen , sich nicht er¬
innern zu können , warum sein bisher persönlicher
Briefwechsel mit Herrn von Eosen in Amsterdam
plötzlich zu Direktionsschreiben umgewandelt wor¬
den wär «, die auch sein Bruder Heinz Lahusen mit
unterzeichnete . Auch auf die Frage des Vorsitzen¬
den, ob einer der Briefe vielleicht vordatiert sei.

ist keine Klarheit zu schaffen. Der Angeklagte
HeinzLahusen  erklärt auf Befragung , daß er,
ohne ausführlich orientiert zu sein, seine Unter¬
schrift neben die seines Bruders auf Briefe ge¬
setzt hätte und G. C. Lahusen erklärt von sich aus
dazu : „Ich bin überzeugt , daß mein Bruder jeden
Brief unterschrieben hätte , den ich unterschrieben
habe ."

Der Herr 1. Staatsanwalt Dr . Wrede  wünscht
zunächst zu wissen, wie denn nun die Lage der
Nordwoll « zur Zeit des Schreibens dieser Briefe
in Wirklichkeit war , beschränkt sich aber auf einen
Einwurf des Vorsitzenden , nach dem diese Dinge
bei späterer Gelegenheit zur Sprache kommen sol¬
len , auf die Frage , wie weit denn Dr . Meister
von dem Nichtabsenden des Konjunkturbrieses
unterrichtet sei, bezw . nach welchen Unterlagen
und Direktiven Dr . Meister  diese Briefe ver¬
faßt hätte , oder ob sie ein „reines Phantasiepro-
dukt Dr . Meisters " seien . Der Angeklagte E . E.
Lahusen  äußert , daß er weder vorsätzlich noch
unbewußt mit solchen Briefen hätte täuschen wol¬
len , und daß er sie ja überhaupt nicht geschrieben
hätte . Es hätte auch keiner Auseinandersetzung
mit Herrn Dr . Meister  bedurft . Er wolle da¬
mit nicht etwa die Verantwortung dafür abwälzen,
sondern den wahren Sachverhalt darstellen.

Der Verteidiger knüpft an einen Vorhalt an,
um festzustellen , daß es sich hier ja nicht um ein
Steuerverfahren gegen E . C. Lahusen oder Dr.
Meister handele und deshalb die Beantwortung
einiger diesbezüglichen Frage des Herrn Staats-
anwaltes überflüssig fei.

Die Unterlage für den zweiten Fall — 542 256
Pfund Sterling — bildet ein ähnlicher Brief,
unterzeichnet Norddeutsche Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei , gerichtet an die Limitada in
Buenos Aires , datiert vom 10. September 1929,
in dem ebenfalls von einem zu teilenden Verlust
gesprochen wird , dem im Dezember zwei Briefe
an die Ultra Mare folgen , von dem der erste
wieder in Amsterdam nicht angelangt zu sein
scheint. Nach einer ähnlichen Zeitspanne von drei
Monaten wie im ersten Fall erscheinen zwei Gut¬
schriften der Ultra Mare für die NWK . E . C.
Lahusen  erörtert anschließend nochmals aus¬
führlich die Bedeutungslosigkeit der Konjunktur¬
briefe für die Verwaltung , die lediglich die größe¬
ren Anschreibungen vor der Finanzbehörde recht¬
fertigen sollten , „denn ich halte es für wichtiger,
ein Unternehmen groß und lebensfähig zu erhal¬
ten ." Der Vorsitzende verlangt , den Grund für das
Hereinziehen der Limitada zu wissen und spricht
von einem „Mantel für die Hereinnähme der stil¬
len Reserven ." Im Verlauf der folgenden Er¬
örterungen verlangt der Staatsanwalt eine Auf¬
klärung , wie weit Dr . Meister , der ja die ein¬
gehenden Antworten als Beantwortung der von
ihm verfaßten Konjunkturbriefe hätte ansehen
müssen, in die Nichtabsendung dieser Briefe und
das Herausgehen der „vertraulichen Direktions¬
briefe " eingeweiht gewesen ist.

Sie Koniunrturbeieie
G. Carl Lahusen: „Dr . Meister hat selbst¬

verständlich den Zweck der Konjunkturbriese ge¬
kannt . Er war der Verfasser . Die Tatsache , ob der
Brief abgegangen ist, konnte Herr Dr . Meister
nicht wissen." Der Brief vom 26. 2. 30 würd « ihm
zugeführt , da bei ihm auch die ganzen Finanz¬
fragen zusammenliefen . Im weiteren Verlauf d«r
Verhandlung verwahrt sich G. C. Lahusen  ent¬
schieden gegen den Vorwurf der Scheinbuchung,
die ihren Ausgleich durch eine Eegenbuchung ge¬
funden hätte.

Es wird nun der dritte Fall des Jah¬
res  19 29  über 723 845,80 hfl . verhandelt , bei
dem es sich ebenfalls um mehrere Schreiben han¬
delt , deren Absendung zum Teil zweifelhaft ist,
und die von einer Verbuchung über Konto Taube
sprechen, das G. Carl Lahusen als mit dem NWK-
Sonderkonto identisch bezeichnet . Auf die Frage
des Vorsitzenden , was nun die Hereinnähme dieser
hohen Beträge veranlaßt habe und wie die wirk¬
liche Finanzlage der Nordwolle zu der Zeit ge¬
wesen sei, äußert sich G. Carl Lahusen zusammen¬
hängend in längeren Ausführungen , die die , z. T.
durch die damalige Regierung bestimmten beson¬
deren wirtschaftlichen Verhältnisse des Jahres
1929 zum Gegenstand haben.

Die beiden Angeklagten hätten bei dem ersten
Ueberblick im Februar 1929 einen Verlust von 25
Millionen geschätzt und E . Carl Lahusen
hätte Herrn Dr . Strube  von einem „größeren
Verlust " Mitteilung gemacht . Bei der Frage,
wie man dem Interesse des Unternehmens am
besten diene durch eine Erklärung der wirklichen
Lage vor der Öffentlichkeit oder durch eine zu¬
lässige Heranziehung aller stillen Reserven in
irgend einer Form , sei man zu dem Entscheid ge¬
kommen , daß es Pflicht sei, die letzten Reserven
heranzuholen , um dem Unternehmen einen Ver¬
lust von 25 Millionen zu ersparen , obgleich es
für die Lahusens bequemer gewesen sei, diesen
Verlust durch einen rigorosen Kapitalschnitt aus
dem Rücken der Aktionäre auszubaden . Aus dieser
Unterredung , in der das berühmte Wort Dr.
Strubes gefallen sei : „Sie können sich doch ein
paar Millionen schlabbern ", habe G. Carl La¬
husen  den Eindruck mitgenommen , daß eine
große Verlustbilanz nicht richtig sei im Interesse
des Unternehmens , und daß Dr . Strube mit ihm
die Pflichten eines Unternehmers gegen seine
Arbeiter voll erkannt hätte . Der Vorsitzende be-
sragt den Angeklagten , ob vielleicht im Anschluß
an diese Unterhaltung der Gedanke an eine Li-
lanzunwahrheit in ihm aufgetaucht sei, was G.
Carl Lahusen  verneint . Aber es gäbe eine
Art von wirtschaftlicher Notwehr , in der ein wirt¬
schaftlicher Führer gar nicht anders könne , als
seinen Kopf hinhalten , es gehöre dies zum Be¬
griff eines Jndustrieführers . Auf die Frage des
Vorsitzers , ob der Angeklagte zugeben wolle , über
die Grenze dessen, was das Gesetz vorschreibe,
vielleicht schon hinausgegangen zu sein , wendet der
Verteidiger Dr . Schmidt  ein , daß dies der An¬
geklagte gar nicht könne , sondern es Sache des
Gerichts sei, dies im Verlaufe des Prozesses fest¬
zustellen . G. Carl Lahusen : „Ich bin bis an die
Grenze des möglichen gegangen , aber nicht darüber
hinaus ." Vorsitzender : „Schließen sich an diese
Besprechungen die Briefe an ? " G. Carl Lahuien:
„Ich möchte das annehmen ." Auf den Vorhilt
der vorweggenommenen Rückvergütungen und dem
nicht dem Einstandswert repräsentierenden inne¬
ren Wert der Unternehmungen erklärt E . Carl
Lahusen,  daß ihn an der bei der HUM . ge¬

haltenen Beteiligung nicht der Papierwert der
Aktien interessiert hätte , sondern er sie als Teile
eines lebendigen Körpers betrachtet hätte , den
das Unternehmen darstellte und erläutert diese
Auffassung an den Beispielen Neudeck und Kai¬
serslautern . Zusammenfassend erklärt er , daß eine
angespannte Bilanz und das Schicksal seiner Ar¬
beiter einander gegenüber gestanden hätten , daß
er zwar 1927 den Betrieb ohne Verlust für irgend
jemand hätte schließen können , daß er sich dann
aber als Verräter an der Sache vorgekommen
wäre . Wenn das Tragen der Verluste der Tochter¬
gesellschaften durch die Muttergesellschaft nicht
billig wäre , dann müsse seiner Ansicht nach das
Halten von Tochtergesellschaften überhaupt ver¬
boten werden . Er erklärte weiter , daß natur¬
gemäß Beträge aus den stillen Reserven heraus¬
gezogen werden müßten , daß aber aus der anderen
Seite auch automatisch diese Reservoire » sich wie¬
der ausgefüllt hätten . Wenn die Nordwolle nicht
damals gerade zusammengebrochen wäre , dann
hätte sie bereits 1931 den Pfundsturz erfahren,
weiter den Dollarsturz und vor allem die bald
darauf einsetzende Wollpreissteigerung.

Anschließend gibt der Angeklagte Heinz La¬
husen  eine längere Erklärung über die Lage der
Nordwolle im Zusammenhang mit der Weltwirt¬
schaftslage des Jahres 1929 ab und spricht von
den Efsektenkäufen der Banken im Anschluß an
den Zusammenbrach des Newyorker Kursniveaus.
Lediglich bei der NWK habe man es der Direktion
selber überlassen , für ihre Aktien zu sorgen.

Als Gegenüberstellung zu seinen Ausführungen
zieht der Vorsitzer die Voruntersuchungskontrolle
vom 7. Dezember 1931 heran , in denen von dem
nicht angenommenen Vorschlag der Zusammen¬
legung des 1. Aufsichtsratsvorsitzenden Dr . Rode-
walds die Rede ist und man nach anderen Mög¬
lichkeiten gesucht habe , und zitiert u . a . : „Richtig
ist, daß aus diese Weise der innere , nicht in Zahlen
ausdrückbare Wert der Unternehmungen herange¬
zogen ist. Wir sind uns darüber klar , daß es sich
um eine außergewöhnliche Maßnahme handelt ."
Auf den weiteren Vorhalt des in diesem Proto¬
koll vorhandenen Ausdrucks der „sogenannten vor¬
weggenommenen Rückvergütungen " wendet Heinz
Lahusen ein , daß die Protokolle ja stets von dem
Herrn Untersuchungsrichter diktiert worden seien
und er den Sinn dieses Ausdrucks nicht akzeptiert
hätte , weshalb er die Bezeichnung „sogenannt"
vorangesctzt hätte.

Die Sensation des Tages
Nach dieser Erklärung konnte der Vorsitzende,

Landgerichtsdirektor Töwe,  dem Angeklagten
Heinz Lahusen  einen Bericht vorhalten , den
dieser selbst diktiert hat und der den Eindruck
einer Kritik an den Maßnahmen der NWK er¬
weckt und in dem sich der Ausdruck der „vorweg-
genommenen Konjunktur -NlickvergUtuog " bereits
vorfindet . Vorsitzer : „Sie haben also etwas vor¬
weggenommen , was in Wirklichkeit noch gar nicht
da war , also Zukunstsgcschäfte gemacht . Man
könnte also für diesen Vorhalt der Zukunfts¬
aktivierungen , der Ihnen beiden immer wieder
gemacht wird , aus Ihren eigenen Notizen einen
Anhaltspunlt finden ."

Heinz Lahusen  erklärt dazu , daß es sich
bei diesem Diktat , dessen Original übrigens nicht
festzustellen ist, dessen Durchschlag aber beiFric -
del Lahusen  gefunden wurde , um rein private
Notizen , um ein Festhalten all dieser Dinge für

seine Erinnerung handele , wobei nicht etwa I- ni
eine Frage des Vorsitzers ) die Vermutung
den hätte , daß er eines Tages deshalb vor d . ,
Untersuchungsrichter stehen würde . Einen Vo,
wurf gegen seine Bruder wäre darin nicht ent¬
halten . Auch hätte er mit seinem Bruder G. C.
Lahusen  darüber nicht gesprochen, da derselbe
zu der Zeit verreist gewesen wäre . Er stellt den
darin enthaltenen Ausdruck von dem „Loch bei
derHU  M " als von Dr . Dörner gemacht hin.

G. CarlLahusen  erklärt auf Befragen , daß
er von diesem Bericht heute zum ersten Male höre,
er infolgedessen auch über Zweck und Veranlassung
dieses Berichtes nichts sagen könne.

Der General st aatsanwalt  stellt die
nach den Lahusens vorhandenen drei Formen der
stillen Reserven fest, das heißt : die normalen,
zweitens die Effekten und Werte bei der HUM,
die bei der Nordwolle nicht notiert sind, und
drittens der sogenante „innere Wert"  und
verlangt eine Aufklärung über den Widerspruch
der Auffassung vom „wahren Wert " und
„bilanzmäßigen Wert ". Es handelt sich
ferner darum , welche Wollpreise für die Bewer¬
tung der Vorräte bei der Bilanz 1929 eingesetzt
wären , die Tagespreise oder die Einstandspreise,
was insofern von Bedeutung wäre , als Heinz
Lahusen bei einer Kurssteigerung den Betrag von
20 Millionen errechnet habe , was wohl bei Ta¬
gespreisen , nicht aber bei Einstandspreisen mög¬
lich sei. Es fällt der Vorhalt der Jnventurüber-
wertung . Weiter stellt die Staatsanwaltschaft
fest, daß ihrer Meinung nach sämtliche Aktien¬
gesellschaften , die angeblich einen „ inneren Wert"
haben sollten , notleidend waren . „Je schlechter
es der Muttergesellschast geht , desto mehr „inne¬
re » Wert haben die Tochtergesellschaften !"

Der Verteidiger Dr . Schmidt  versucht nun
den Sinn der „vorweggenommenen Rück¬
vergütungen"  zu erklären . Der Sinn der
Transaktionen wäre der , wenn man vom Stand¬
punkt der sofort erkennbaren ersten Reserve be¬
trachtet , zunächst bemüht sei, die zweite schnellstens
wieder aufzufüllen , insofern natürlich der ersten
Reserve damit etwas vorwegnähme.

Auf Befragen des Vorsitzenden : „Wie kommt
das Diktat zu Ihrem Bruder Friedrich ?" erklärt
der Angeklagte Heinz Lahusen,  daß er es
vielleicht bei seinem Bruder liegen gelassen habe.

Das Gericht kommt nun zu den 6,5 Millionen
RM ., die die Limitada Buenos Aires der NWK
per 31. Dezember 1928 überlassen habe . G. Carl
Lahusen  erklärt dazu : Es handelt sich dabei
um ein Garantiekonto , dessen Zweck und Ziel das
gleiche wie bei der HUM sei, nämlich Ansamm¬
lung stiller Reserven . Die von Lahusen und Co.
gekauften Wollen würden benutzt , um das Ga¬
rantiekonto aufzufüllen , das nur formell in
Buenos Aires geführt sei, tatsächlich würden die
Beträge aber an die Ultra Mare abgeführt und
von da der Nordwolle zur Verfügung gehalten.
Es würde aufgefaßt , als unter der HUM stehend.
Die 6,5 Mill . RM . seien eine zusätzliche Herllber-
ziehung der stillen Reserve per 31. 12. 28., der Be¬
stand des Garantiekontös bei der Limitada ent¬
sprach damals nicht diesem Betrage . Es folgt nun
«ine ausführliche Auseinandersetzung über einen
Brief der Limitada vom 28. 2. 29, unterzeichnet
von Christel Lahusen,  dem Vetter der An¬
geklagten und deren Bruder Friedrich Lahu¬
sen  an die Nordwolle . Darin wird von der im
Verhältnis zu Europa günstigen Lage Südameri¬
kas gesprochen, aus der heraus man sich bereit
erkläre , der Nordwolle , um ihr ein freieres Ar¬
beiten zu ermöglichen , eine besondere Gutschrift
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erteilen könne . Man errechnet aus dem Gesamt-
geschäst eine Summe von 114^9 und erhöht den
daraus resultierenden Betrag von 5 899 975,47 RM.
auf rund 6,5 Mill . RM . Der Brief erweist sich als
einer der sogenannten Konjunkturbriefe , von dem
G. Carl Lahusen nicht mehr erinnert , ob dazu eine
Vorlage aus Bremen abgegangen sei oder eine
mündliche Verhandlung zugrunde läge . Die Limi¬
tada hätte zwar nicht diesen Betrag in dem Ea-
rantiekonto , schenke aber der Nordwolle das Ver¬
trauen , daß sie für Auffüllung dieses Kontos sor¬
gen würde ; sie kreditiere also der NWK diesen
hohen Betrag.

Der Vorsitzende versucht festzustellen , ob man
drüben diesen Betrag überhaupt gebucht habe oder
ob dieser Brief lediglich aus Gefälligkeit nahen
Verwandten gegenüber geschrieben sei, in den man
vielleicht hier erst die Zahlen eingesetzt habe , da
die darin enthaltene Eins bei der Prozentsatzan¬
gabe von einer anderen Maschine und der Zusatz

gar mit der Hand nachgefllgt sei. G. C. La¬
husen  erklärt dagegen auf das bestimmteste , daß
seine Verwandten als außerordentlich vorsichtige
Kaufleute niemals ein Blanko unterschreiben wür¬
den und stellt den Betrag als einen Vorschuß hin,
den die Nordwolle zurückzahlen mußte . Der Ange¬
klagte Heinz Lahusen kann dazu keine Aussagen
machen, da er zu der Zeit nicht in Bremen ge¬
wesen ist.

G. C. Lahusen stellt fest,  daß der Betrag
tatsächlich im Jahre 1931 an die Limitada über
die HUM zurückverglltet worden ist, wie sich aus
den Buchungen nachweisen lassen müsse.

Die Verhandlung wird auf den Mittwoch ver¬
tagt . Lüs.

Berkehrsuusälle . Ein Radfahrer fuhr auf der
Düsternstraße gegen einen dort aufgestellten Lie¬
ferwagen und fiel dann vor einen in gleicher
Richtung fahrenden Straßenbahnwagen . Der
Fahrer der Straßenbahn konnte geistesgegenwär¬
tig die Fangvorrichtung in Betrieb setzen und so
ein größeres Unglück verhüten . Der Radfahrer
zog sich bei dem Sturz Kopfverletzungen zu, so daß
er in das Diakonissenhaus übergeführt werden
mußte . — Erheblich verletzt wurde ein Kraftrad-
fahrer , der auf der Straßenkreuzung Steffensweg-
Bremerhavenerstratze mit einer Radfahrerin einen
Zusammenstoß hatte . Der Krastradfahrer mußte
dem Willehadhaus zugeführt werden . Die Rad¬
fahrerin wurde ebenfalls verletzt . — Auf dem
Doventorssteinweg wurde ein Radfahrer von
einem anderen neben ihm fahrenden Radfahrer
in dem Augenblick angefahren , als er vom Fahr-
rade abstieg . Hierbei zog er sich eine Fußverletzung
zu und mußte mittels Krankenwagens seiner Woh-
nung zugeführt werden.
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..gm Reich-er Familie-
Die letzten Tage der Ausstellung in den Centraltmllen

Auch am gestrigenDienstag war die nur noch
bis zum >0. Septemberdienende Ausstellungrecht
lebhaft besucht.

Daß schwere gediegeneWerkstättenarbeitzu
wirklich zeitgemäßen Preisen angeboten wird,
zeigt der Stand der MöbelfabrikUtecht.  Als
Hauptstück« seien erwähnt ein wertvolles, eichenes
Büfett in schwerem vornehmen Stil , hergestellt
in eigener Werkstatt, sowie ein wundervolles Spei¬
sezimmer aus polierten Edelhölzern. Weiter
bringt die Firma einig« Schlafzimmer, deren vor¬
nehme Schlichtheit zu den schönsten Schöpfungen
nruzeitlicherMöbel gehören. Als Muster der
Polsterabteilung ist ein bequemes Toneh-Sofa
ausgestellt.

Alles, was für die Ausschmückung eines trauten
Heimes gehört, zeigt das Gardinen-Spezialhaus
Eugen Kentner  A .-G. Schwer« kunstseidens
Ripse in modernenFarblönen und Musterungen,
Stores-Meterware in aparter und neuzeitlicher
Ausführung, Filet-Tischdecken und vor allem Kis¬
sen. Die schöne Wirkungder verschiedenen Stoffe
wird durch fertig ausgestellteFenster besonders
veranschaulicht. Man nimmt die Ueberzeugung
mit. daß beim Spezialhau» Kentner A.-E. stets
richtig, preiswert und fachmännisch gekauft und
bedientwird.

Die neue Besteckform zeigt die Firma Gustav
Ebel,  Solingen , Besteckfabrik, Stand 47. Die
sensationellniedrigen Preise sind bemerkenswert.
Die Besichtigungist selbstverständlich zwanglos.

Die bekannte Firma Franz Jürgen », Auf
den Häfen, zeigt uns neben einigen modernen
Einrichtungenauffallend schöne Stllzimmer, die
trotz der reichen Schnitzarbeitsehr preiswert er¬
scheinen und beim Publikum viel Interesse er¬
regen. Die ausgestellteneuzritliche Küche in El¬
fenbeinfarbe ist mit ihren vielen Einrichtungen
nicht nur schön, sondern auch sehr praktisch. Alles
in allem findet dt« ansehnliche Ausstellungder
Firma Franz Jürgens auf der Bühne im kleinen
Saal viel Beifall.

Die nationale Encyklopädie für Alle! Ein neues
Hand- und Nachschlagewerk stellt „Meyers
kleine « Lexika  n", das jetzt ganz neu in vier
Luxushalblederbändenerschienen ist, einen unent¬
behrlichen Berater für jedermann dar. der seine
Zeit verstehen und die Möglichkeit großen Wissens
haben will. Es gibt keinen Beruf, wo Kenntnisse
der hier gebotenen Art nicht wertvollwären. Das
Lexikon wird ausgestellt aus Stand 108 im kleinen
Saal.

Es dürste keine Hausfrauversäumen, den Wasch-
maschinenstand der Firma Franz Wille  zu be¬
suchen. Sie zeigt die neuesten Miele-Waschmaschi-
nen von der einfachsten bis zur mod asten elek¬
trischen Waschmaschine, sowie die neuesten Modelle
an Waschkesseln.

Für die fortschrittliche Küche bringt die Firma
St audt u. R ef ardt  der Hausfrau «ine hervor¬
ragende Neuheit. Früchte, Fleischwarrn, Fisch«
werden heute in kurzer Zeit geeitert. Rohe Früchte

zuckert man nur, übergießt st« darauf mit aufge¬
löstem gewürzten Geleepulver, und schnell ist ein«
köstlich« Nachspeise fertig. GedörrteFrüchtewer¬
den eingeweicht und wie roh« Früchtebehandelt.
Das angenehmste ist, daß auf diese Weise Gelee,
Sülzen, Torten in ganz kurzer Zeit hergestellt
werden.. Mittags übrigggeblieben« Fleisch- und
Fischreste werden in „A sp i k" gelegt, so daß sie
zum Abendesien die schönste Sülze ergeben. Kost¬
proben werden am Stand verabfolgt.

Im kleinen Saal der Ausstellung finden wir die
neue Selbstschluß-Konservendose„Sonne ", die
sich von den auf früheren Ausstellungengezeigten
Dosen insofern unterscheiden, daß man sie ohne
Maschineschließen kann und im nächsten Jahre
keine neuen Deckel benötigt. Die Dose kann von
jedem selbst zu Haus« geschlossen werden. Mit den
von der Arberger - Dlechwaren - Fakrik
hergestellten Dosen läßt sich billig und sicher ein¬
kochen.

Die Dapol-Petroleum-Oefen, nicht qualmend
und nicht rußend, sowie die übrigen Fabrikate der
Standard-Dapolin-Eesellschaft begegnenallgemei-
nem Interesse. Besonders fällt auch der für Haus¬
halt ohne Gasanschluß, sowie für Siedlungen.
Sportler und Schrebergärtengeeignete, denkbar
praktisch und einfach konstruiertePetroleum-Gas¬
kocher„Stern", der ein- und zweiflammigzu ha¬
ben ist, ins Gewicht. Aus dem mit Petroleum zu
brennendenKocher kann man z. V. ein vollstän¬
diges Mittagesien für drei Personen, bestehend
aus Suppe, Gemüse, Kartoffeln, Fleuch und Nach¬
tisch für n etwa 10 Pfennige herstellen, also ge¬
wiß eine erhebliche Ersparnis gegenüber dem Ko¬
chen mit Gas.

An den e- - ..».--v-̂ nnosin-Stande erhalten In¬
teressenten ferner einen Einblick in die Geschichte

1 des Aufschwunges der deutschen Erdölorganisation,
i Zu diesem Zweck« sind mehrereModellemit zahl¬

reichenBildern ausgestellt. Auch Schulen und
Vereinen macht die Standard im Rahmen eines
diesbezüglichen Vortrage» bereitswilligstm>t die¬
sen heute gewiß jedermann interessierendenBe¬
langen bekannt.

Die neue Waschmaschine,  in der gleich¬
zeitig gekocht, gewaschen und gespült wird, zeigt
die Firma Schah ! und Temo  auf Stand 21.
Seh- angenehm dürfte es bet diesen Maschinen
empfundenwerden, daß der Transport des heißen
Wassersund der heißen Wäsche fortfällt, da die
Wäsche kalt in die Maschine hineinkommt und ge¬
spült wieder herausgenommenwird. Ersatzbe¬
schaffungen für Eewerbetriebe genießen Steuer¬
erleichterungen. Die Maschinenlassen erkennen,
daß auch In Waschmaschinen die deutsche Technik
in der Lage ist, Spitzenleistungen hervorzubringen.

Töllner ' s Backpulver  ist den meisten
Hausfrauen unbekannt. Es schmecktunter Garan¬
tie nicht durch Man sollte ausdrücklich Töll¬
ner ' s Backpulver  verlangen. Der Kuchen
wird vorzüglich

Vremer Vereinrileben
Bund : Bereinigte Frontkämvscr 1214-18.

Donnerstag, 7. Eevtbr., 20.30 Uhr, in der Pautsbarg
(Osterwrsteinweg) vom Bezirk 1 Altstadt Bezirk-versamm¬
lung. Liederbücher mitbringen.

Verein ehem . 18. Husaren.  Mittwoch , 3. Sep¬
tember, 20.30 Uhr, Dorstand- Itdung. Mittwoch, 18. Sep¬
tember, 20.30 Uhr, Mitgliederversammlung im Vev-
ein-lokal.

Reich - verband der Ruhe - und Wartrstand --
beamten und Ltnterbliebenen.  Mittivoch , L.
September. 18 Uhr. nächster Unterhaltung-nachmittag
in der Aula (Dechanatstr.) Eintritt frei für Mitglieder
und Angehörige.

Regiment - verein de - Res .-Jnf ->Regtt-  78.
Donnerstag, 7. Sevtbr-, 20.80 Uhr, im Klubztmmer
der Centralhallen Monat-versammlung. 21 Uhr Erinne¬
rung-stunde an die Erstürmung der HartmannSweilev-
kopfes. Bortrag von Herrn Pastor Bode.  Reise - und
Austmhmeberichtder Kameraden Dammann.

Ehem . Kameraden  d . J .-R. 409. Donner- tag,
7. Sevtbr-, 20.30 Uhr, bei Büttner, Aatharinenstrab«.

Deutscher FelbvostLunb.  Donner -tag, 7. Sevtbr.,
20.30 Uhr, Kameradschast- abend im „Pilsen« Urquell",
Seemannstrabe 1.

Neue Liedert afel „Union ". Wiederbeginn der
Uebungsstunden Donner-tag, 14. Sevtbr., (nicht Don¬
nerstag, 7. Sevtbr.i 20.80 Uhr, Union.

Damenchor OslebShausen  e . D. Donner-tag,
7. Sevtbr., 20.30 Uhr, Generalprobe für da- Stiftungs¬
fest in Kaffee Tülle.

1. Bremer Konzertina und Bandonion-
Verein.  Uebungsabende für die Zukunft seden Donners¬
tag von 20—22 Uhr im Lokal Weidemann, Eck! Elisa¬
beth- und Beaesackerstraße. Donnerstag, 7. Sevtbr-, alle
aktiven und passivenMitglieder. Besvrechungdes Bezirk--
festes in Wilhelmshaven.

Hansfrauen - Berein Bremen,  Berufsorganisa¬
tion, Ansgarikirchhos10, Mittwoch, 6. September: Aus¬
flug: Wümmeblick—Borgseld, Ablahrt mit Autobus von
Endstation 4 in Horn 18.30 Uhr.

Lehrerchormeister.  Sämtlich « L-Hrerchormeiste«
versammeln sich am Donner- tag dies« Wocheum 18 Uhr
im Museum zu einer Besprechung über ihre Tätigkeit.

Reich - bund der deutschen Kapital - und
Kleinrentner (Deutscher Rentnerbund). MonatS-Bev-
fammlung Mittwoch, 8. Sevtbr-, 16.80 Uhr im Rentnev-
hei« „Orthos", SchwachhauserHeerstraße 40.

Photogr . Gesellschaft.  Mitgliederversammlung,
Mittwoch, S. September, 20.30 Uhr, in der Kathartnen-
straß« 18.

Hanseatischer Chauffeur . Verein.  MonatS-
versammlung Donner- tag, 7. Teptbr., tu» Beretn- lokal
RemberUhalle, 2080 Uhr.

verein der Oldenburg ««. Donner -tag, 7. Sep¬
tember, 2080 Uhr, Versammlung mit Damen tm Ver¬
ein- lokal.

verein der Badener.  Autofahrt nach Hamburg.
Fahrpreis 4.80 RM. Abfahrt 6. Sevtbr., 17 Uhr,
Rückkehr 7. September, 22 Uhr. Anmeldungen von
Nichtmltglieder» bet Fr . Lössler, Schle-wtgcrstr. 22.

Ort » gruvv «nv «rsammlungen der Glau¬
be n »bewegung „Deutsch « Christen ". Orts¬
gruppe vunlentor:  Am Donner- tag, 7. Sevtbr.,
Ort- gruvvrnorrsammlung tu der Geschäftsstelle der
RSDAP ., Kornstrabe 821, 20.30 Uhr. — Ort - gruvv«
Osten:  Mitgliederversammlung am Freitag, 8. Sevtbr.,
2080 Uhr, in der Goldenen Kugel, Hamburgerstr. 218/20.

Bund KSnigin Luise.  Monat -versammlung, Don-
ner- taa, 7. Sevtember, 20.18 Uhr, tm kleinen Casino»
saal. Bortrag von Herrn Domeyer über „Lustgesahr".

Abzeichen für Schwerhörig«, Taube und Blinde.
Wegen der Zunahmeder Unglücksfälle, von denen
Schwerhörige, Taube und Blinde im großstädti¬
schen Straßenverkehrbetroffenwerden, haben die
Zentralen DeutscherSchwerhörigen- und Blin¬
denverbändeein Schutzabzeichen für ihre Mit¬
glieder (S schwarze Punkte in einem gelben
Kreise) eingeführt. Der Zweck des Kennzeichens
ist, den damit ausgerüstetenPersonen im Stra¬
ßenverkehreinen größeren Schutz zu verleihen.
Da» Publikum wird ersucht, dieses zu beachten

und sich der durch Schutzabzeichen kenntlichen
Schwerhörigen, Tauben und Blinden aus der
Straße besonders anzunehmen. Um Mißbrauch
zu vermeiden, werden die Armbindenpolizeilich
abgestempelt.

Festgenommen wurde ein vorbestrafter, ^ fahri¬
ger Mann, dem drei Fahrraddiebstählenachgewie¬
sen werden konnten. Hiervon war ein Rad in
Bremen, das zweite in Staßfurt, das dritte in
Hof in Bayern In der letzten Woche entwendet.
Zwei Räder konnten bereits wieder herbeigeschafftwerden.

Die weibliche Brrmittlungs-Abteilung des Ar¬
beitsamtes für kaufmännisch« Angestellte, Büren-
straße 19, unterhielt bisher Abendfprechftunden
am Dienstag und Freitag tn der Zeit von 18 bis
20 Uhr. —Mit Wirkungvom1. Septemberfindet,
wie schon einmal kurz berichtet, bei der vorbezeich-
neten Dienststelle dir Sprechstunde nur noch am
Freitag nachmittagin der Zeit von 17.80 bis
19.30 Uhr statt.

Nicht verwandt. Zu dem von uns gebrachten
Artikel: ,H)er eiserne Pauker" bittet uns der Be¬
sitzer von Schterlohs Sommergarten in Haben¬
hausen, H. Schierloh, mitzuteilen, daß er ntcht
verwandt ist mit dem Maurer Friedrich Schler-
loh. Echierlohs Sommergartenist seit langemna¬
tionalsozialistischesVerkehrslokal.

Verwendungdeutscher Diamantwerkzeug«. Die
EewerbelammerBremen bittet uns, daraus hin-
zuweifen, daß die deutschen Diamantwerkzeuge den
ausländischen mindestens gleichwertig, wenn nicht
gar überlegen find. Diese deutschen Werkzeuge
seien früher nach allen Ländern der Welt gelie¬
fert worden: heute fei der Export so gut wie un¬
möglich. Infolge der vermindertenAufträge ent¬
stehe die Gefahr, daß die Veschäftigtenziffer ab¬
sinkt. Dem entgegenzuwirkensei Pflicht jedes
deutschen Verbrauchers von Diamantwerkzeugen,
die er durch Kauf nur deutscher Erzeugnisse, von
deutschen Firmen mit deutschen Arbeitern her¬
gestellt, erfüllt. Interessentenkönnen bei der Ge¬
werbekammerAdressenin Betracht kommender
Firmen erfragen.

Vremer Tierschau. Die morgen, Donnerstag, in
der Weserluft stattfindendeTierschauwird nach
den eingegangenenAnmeldungensehr stark be¬
schickt werden, so daß jeder Besucheraus seine
Kosten kommen wird. Sowohl an Rindvieh wie
an Pferden wird das Beste vorgeführt, ebenso
wird die Abteilung Geflügel ein gutes Zucht¬
material zur Schau stellen. Die mit der Veran¬
staltung verbundene Ausstellung landwirtschaft¬
licher Maschinen und Geräte wird viele Neuhei¬
ten bringen. Die Ausstellungwird um 8,80 Uhr
eröffnet. Großes Interesse wird die Vorführung
der prämiierten Tiere bieten; diese findet um lS
Uhr statt. Hinterher wird eine Verlosung von
land- und hauswirtschaftlichenGegenständen, so¬
wie Geflügel vorgenommen, wozu Lose an den
Kassenin der Weserlusterhältlich find. (Siehe
Anzeige.)

Das Thalia-Theater hat mit dem Hamburger
Dolksftllck „Lot dl nich verblüffen"  einen
wirklichenSchlager herausgebracht, der allseitig
verdiente Anerkennungfindet Hier vereinensich
niederdeutscherDolkshumor und bodenständiger
Mutterwitzzu einer flüssigen Handlungvon fröh¬
lichster Lebensechtheit. Da auch die Darsteller
unter der bewährten Führung Fritz Meyerholds
ausnahmslos vortrefflicheLeistungenbieten und
die Fülle komischer Situationen voll ausschöpfen,
so schallt jubelndes Lachensäst ununterbrochen
durch da» Hau» und der Beifall, oftmals bei
offener Szene, ist stürmisch und wohlverdient. Ein
Besuch schafft Stunden fröhlichsterUnterhaltung
und ist wirklich zu empfehlen. (Siehe Anzeige.)

Kapitän - ashagen Stellvertreter von Tommo-
bore Ziegenbein. TommodoreL. Zlegende in,
der sich seit einiger Zeit auf seinem diesjährigen
Erholungsurlaub befindet, wird da» Kommando
des Schnelldampfers„Bremen" des Norddeutschen
Lloyd gegen Ende dieses Monats wieder über¬
nehmen. Für die am 9. September beginnende
Rundreise Bremen—Neuyork—Bremen Ist Kapi¬
tän H. Hashagen  vertretungsweise mit der
Führung des Dampfers„Bremen" betraut worden.

Schnelldampsrr„Bremen" des Nordd. Lloyd,
stellvertretenderKapitän W. Dähne,  heimkeh¬
rend von Newyork, trifft voraussichtlich am 7. Sep¬
tember, 8 Uhr vormittags, in Bremerhavenein.
Anschließend werdendie Fahrgästegelandet.

Reederei Gebr. Schreiber. Die billigen Fahrten mit
dem neuen Salon-Schnelllchisf ,Hanseat" Nach Brcmev-
haoen werden auch weiterhin nach unverändertem Fahr-
Plan fortgesetzt. Morgen, Donner-tag und Freitag große
Besichtigung de- Llopd-Schneildampser- „Bremen" . Beste
Fahrgelegenheit >um die- jihrigen BegesackerFrclmarkt
ab Katserbrücke7,80. 2, 1380, 1480 Uhr (Stadt Bremen),
(18.30 Uhr Anschluß nach Bremerhaven) 1780 und
12,00 Uhr. Außerdem fährt für die Marktbcsucher bis
einschl. Donner-tag ein Svitdamvser um 22.30 Uhr
ab Degesack, Heute, Mittwoch, grobe Abendfahrt nach
Vcgesack und zurück mit dem „Hanseat". Abfahrt Kaiser-
brücke 21 Uhr, Rückkunft ca. 23.30. Musik und Tanz
sowie bewährter Wirtschaft- betrieb an Bord. Hasen¬
rundfahrten täglich ab Kaiserbrückeum 10, 12, 18 und
17 Uhr (Siehe Anzeige.)

Roth ist zunächst einmal ein ausgezeichneter Ge¬
stalter,  einer der wenigen, die über die ver¬
einfachtengroßen, klaren Stil - Gebärden ver¬
fügen, welche allein in das musikalische Drama
passen und die beherrscht, bewußt und szenefllllend
im „Raum" zu „stehen" wissen. . . Sodann be¬
handelt er die Sprache mit zuchtvollerkünstleri¬
scher Genauigkeitund erschöpft fast ganz die, meist
verkannten, großen Ausdrucksmöglichkeiten, die
in der klaren Lautabgrenzungder einzelnenVo¬
kale und in der rollenden Plastik der Konsonan¬
ten liegen. Musikalisch stellte er (falls das nicht
schon von Dammeis veranlaßt wurde) verschie¬
dentlich in überraschenderWeise die Zeitmaße
richtig (viel breiter, besonders zu Beginn). Auch
rein gesanglich macht Noth mit seiner wuchtigen
Stimme viele ausgezeichnete Dinge, bringt sehr
kunstvolle piani und manchen„sitzenden" großen
Ton in der Höhe; auch der Ausgleichist soweit
ganz gut. Das einzige Bedenken, das wir haben,
bezieht sich auf eine gewisse Belegtheit und Rau¬
heit, die zuweilenstört, die wir früher schon öfter
wahrnahmenund von der man, ohne Nachprüfung
unter vier Ohren, schwer sagen kann, ob sie aus
Indisposition oder auf einem letzten, seinen Po-
sttionsmangelberuht. Ein zweites Gastspielals
Sachs oder Wotan könnte darüber Klarheit brin¬
gen. —

Käthe Teuwens  Senta ist als sehr gute Lei¬
stung schon bekannt. Sie hat noch gewonnen. Ihr
ausgeglichenerGesang thronte hoch und wölbte
sich sieghaft über dem Orchester. Zwei kleine An¬
merkungenhaben wir zu machen; eine die sie
allein und persönlich angeht, und eine, die Herrn
Dammer mit betrifft. Die erste: „Doch daß der
arm« Mann" usw. darf nur einmal  im Atem
unterbrochen werden; alle  Sängerinnen scheuen

3wek Schwerverletzte bei einem
MotorradunaliiÜ

Thedinghausen,  b. September. Ein schwe¬
res Motorradunglück ereignete sich im benachbarten
Riede.  Der KontrollbeamteRode aus Ried«,
der von seinem Motorrad« von Thedinghausen
kam, fuhr an einer Straßenkreuzungaus das Fuhr¬
werk eines Landwirts, als er die Slraße über¬
queren wollte. Durch die Wucht des Anpralls
wurde der Kraftfahrer und sein Schwiegersohn
schwer verletzt. Das Motorrad wurde stark be¬
schädigt.

Wer ist der Eigentümer?
L«sum,  b. September. Gelegentlich von Durch¬

suchungen bei Einwohnernin Lesum wurden meh¬
rere Schlosser-, Installation»- und Tischlerwerk-
-eug« gesunden, die offenbarvon Diebstählen her¬
rühren. Unter den Tischlerhandwerkzeugen befin¬
den sich einige Spezialhobel.

Wer von den Handwerkern vermißt Handwerk¬
zeuge? Die GegenständekönnenIm Gemeinde¬
haus besichtigt weiden. Zweckmäßig erscheint es,
sich vorher bei dem OberlandjägerRohlfs in Le¬
sum zu melden.

Vorerst kein« Kanalisation in Achim
Achim , S. September. Der in der vorigen

Woche vom Demeindeausschuß gesaßt« Beschluß,
mit Hilfe eines Darlehns von 200 000 RM. die
Arbeiten der im Jahre 1927 bereits in Angriff
genommenen Kanalisationund Wasserleitung fort¬
zuführen, find dadurchhinfällig geworden, daß
die Darlehen der Regierung vorerst für andere
Zweck« verwandt werdensollen.

Abenteuerlich« Atlantikfahrt
Bremerhaven,  b. Sept. Drei deutsche See¬

leute — Heinrich Gieselmannaus Emmerich, Os¬
kar Meyer aus Bremerhavenund Reinhard aus
Hof— sind am Montag mit einer lO-Tonnen-Jacht
„Frithjof" von London zu einer Reise über den
Atlantik abgesegelt, die sie nach Spanien, Nord-
afrika, den KanarischenInseln, Brasilien, West¬
indien, Nordamerika, Neufundland und dann
wieder zurück nach Europa führen soll. Sie haben
sür die Fahrt ein Jahr veranschlagt. Eieselmann
und Meier haben bereits eine abenteuerlich«
Atlantik-Ueberquerung hinter sich.

Eine aufsehenerregende Verhaftung
. - ordenham,  8 . September. Auf Veran¬

lassung der NordenhamerGendarmeriewurde auf
der Weserfährein Blexen der NordenhamerAuk¬
tionator und RechtsbeistandGerhard Schliep
auf Grund mehrerer gegen ihn vorliegenderAn¬
zeigen wegen Unterschlagung, Untreue und Be¬
truges festgenommen und dem hiesigen Amtsge¬
richt zugeführt. Schliep hatte tn zahlreichen Fäl¬
len Beträge, die er in seiner Eigenschaft als
Auktionatorund Rechtsbeistand eingezogen hatte,
nicht abgeliefert. Es handelt sich um größere
Summen. Er war wegen dieser Anzeigen bereits
am Sonnabendtn Haft genommen worden, wurde
dann aber unter Auferlegungeiner Frist wieder
frei gelassen. Dies« Frist war heute Mittag abge¬
laufen, ohne daß Schliep die einbehaltenenGelder
bis dahin den rechtmäßigenEigentümern zuge¬
stellt hatte. Schliepwurde erst vor einigen Wo¬
chen wegen Untreue und anderer Straftaten vom

Die freundliche, tags warme Witterung hat sich
als recht beständigerwiesenund wird uns auch

vor der Stelle und atmen zwei- und mehrmals;
Käthe Teuwenhätte das nicht nötig; ihr Ton sitzt
so gut, daß st« dte Stelle sogar in einem  Atem
bringen könnte, wenn sie nicht „Ärlösung" und
„Ärden" singen und dadurch den Ansatz ein klein
wenig verschieben würde. . . Die zweite: bei „Gott
dir zum Gruß, mein Vater sprich: wer ist der
Fremde" muß die folgendePausenfermate weit,
weit interessantervorbereitet  werden! Lang¬
sam einsetzen und dann immer mehr verlang¬
samen, bei beziehungsvoller, ausdrucksvoll stocken¬
der Sprachbehandlung. Senta gibt hier ihr Schick¬
sal aus der Hand. Die Würfel fallen. Ihr Los
ist besiegelt. Vom Tode gezeichnet steht sie wäh¬
rend der Pausenfermate da. Der Stimmungs¬
gegensatz, als des Vaters gemütvoll-muntere
Weise einsetzt, ist dann von ungeheurertragischer
Wirkung. Ueber den neuen HeldentenorArthur
Bednarzcyk  anläßlich der unbequemenund
unergiebigen Rolle des Erik ein Urteil abzu¬
geben, lehnen wir ab. Wir bescheinigen schöne
Stimmittel, gute Erscheinungund (vorläufig)
schablonenhaftes Spiel. Wir halten es aber für
möglich, daß es Ueberraschungen gibt. Die übrige
Besetzung ist bekanntund gibt zu keinen Anmer¬
kungen Anlaß, die unbedingtheute gemacht wer¬
den mühten. (Schweinsberg-  Daland, Wit -
t e - Steuermann, Pense - Mary .) Herr Heyd -
thekker  als Spielleiter könnte vielleicht die
Spinnstube einmal ohne viel Kosten ein bißchen
erfreulicher, etwa mit farbigem Ekandinaven-
gebälk ausstatten und die Senta ein wenig ju¬
gendlich-rührender anziehen, mit einem richtigen,
kindlich farbenfrohen norwegischenNationalko-
stüm. Der Thor  war wieder ganz vorzüglich.
Der lebhafte Beifall sucht« über die Platzlücken
hinwegzutrösten. L ll'. Ick. Läse«.

hiesigen Amtsgerichtzu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Tödlicher llnglücksfall auf einem Fischdampfer
Nordenham,  5 . Sept. Ein tragischer Un-

glücksfall ereignete sich auf dem Nordenhamer
Fischdampser„Koblenz", der sich im nördlichen
Teil der Nordsee beim Heringsfangbefand. Durch
die Kurrleine wurde dem Matrosen8 trauch  aus
Abbehausenein Bein abgeklemmt. Der Dampfer
brachteStrauch sofort ins Krankenhaus nach
Aberdeen, wo der Unglückliche jedoch infolge des
erlittenen großen Blutverlustes verstarb.

Englische Jacht beschlagnahmt
Borkum,  5 . September. Der Zollkreuzer

„Hindenburg" schleppte am Sonntag «in« eng¬
lische Schonerjachtvon Borkum nach Leer. Die
Jacht war auf Veranlassungdes Landrats in Leer
durch die BorkumerPolizeibehördebeschlagnahmt
worden. Es handelt sich bei dem Schiff um eine
in Bridlington beheimatete Jacht, deren Eigen¬
tümer, zwei englische Ingenieure, sich mit dem
Schiff auf einer Nordseetcmr befanden. Am 17. Au¬
gust mußten sie wegen schlechten Wetters Borkum
als Nothafen anlaufen. Infolge des Anhalten?
der schlechten Wetterlage mußten die beiden Ei.
gentümer, da ihr Urlaub abgelaufen war, nach
England zurückkehren und ließen die Jacht liegen.
Sie flogen von Borkum nach dem Eroninger Flug¬
hafen Eelde und von dort nach England weiter.
Die Jacht lag bis jetzt unbeaufsichtigt im Vorlu-
mer Hafen, bis sie am 1. Septemberbeschlagnahmt
und abgeschlepptw-urde. Inzwischen hat ein« Un¬
tersuchung der Jacht stattgefunden, die jedoch keine
wesentlichen Funds ergebenhat. Der Name de«
Schiffes ist nicht festzustellen, da die Schrift un¬
leserlichgeworden ist. Es ist anzunehmen, daß
der Borfall durch Dermttlungdiplomatischer Stel¬
len geklärt wird.

Nmckftmk
Mittwoch , 8. Sevtember 1933

5.48 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftliche«
Morgenfunk: Mitteilungen über Tierzucht. 8.01 Ro -gen-
ghninaftik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst. 8.20 Mor-
gcnmusir. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.10 Morgensvruch sür die
Nordmark. 7.20 Fortsetzungder Mvrgenmusit. 8 00 Zehn
Minuten Funktechnik. 8.10 Ws terdienst. Juristischer
Hau- frauenfunk: Entschuldigt Trun 'enheft? 10-' 0 Nach¬
richtendienst. 11.00 MusikalischerSchul unk: Zwei Ach«l-
kantaten sür Chor, Salo und Instrumente . 1180 Mit¬
tag-konzert. 12.08 Markt und Küche. 12.10 Zeit¬
angabe, Wetterdienst, Meldungen sür die Binnenschiff
fahrt. 13.00 Börsenfunk. Hambur-er Frucht- und Ge-
müsemarkt. 13.10 Wet ertienft, Aefs-w -ss r aed, Krimi¬
nalmeldungen. 13.18 Schal.vlattcnron-ert der Funkwer¬
bung. 11.00 Nachrichtendienst. 14.10 Bunte Platten.
18.00 Börsenfunk- 15.40 Gchifsahris'unk und Lnstrer-
kchrSmelbungen. 18.00 Johann -Strauß -Kvnzert. 17.00
Der Stil der plattdeutschen Ballade. 17.30 Die neue
Hansa. 13.00 Das bunte Programm. 18.25 Junge deut¬
sch« Kamvslvrtk. 18.48 Frankfurter Abendbärse. Dor-
dienst. 12.00 Stunde der Nation: Ihr frommen deut-
bericht über den Donner-tag-Rindermarkt. 18.80 W-' ter»
scheu Land- knecht gut. 20.00 Helden aus Heloo'and. 21.45
Bremer Komponisten. 82.10 Nach« ' tenkimst.  Zeitangabe,
Wetter-, volltischeund andere Meldungen, Gvort-, lokale
und Krtminalnachrichten. 22.30 Zeitfunk. 22.40 Kleine-
Konzert für Kammerorchester. 23.10 Nachtmusik der
LanzsunkkavelleMünchen.

Der Nutze« der Gemüse und Salate für den Körve?
Ist unbestreitbar. Ihre hauptsächlichstenGrunds!» f« stnd-
sür unsere Ernährung ger«b»;u unentbehrlich. Um dsub
Wohlgeschmackund die Bekömmlich keil der Gemüse.und.,
Salate zu fördern, gibt e- kein bessere- Mittel" ÜV-
Maggi'» Würze. Wmiige Travfen, kurz vor dem' An- '
richten beigefügt, wirken Wunder.

in den nächsten Tagen erhalten bleiben; denn der
oon Mitteleuropa zum Nordmeerreichende Hsch-
druckrücken hat eine Höhe von mehr als 12 909
Metern erreicht, wie sich aus den Ballonausstiegon
feststellen läßt. Nur von SUdrorsten her schwächt
sich der Druck etwas, was RüLrrshen des Windes
und weitere Tagestemperaturzunahmeverspricht.
Die bei südlichen Windenvom Mittelmoer heran¬
kommende Luft läßt auch bei uns, wie zurzeit in
Südfrankreich, noch einig« sehr warme Tage er¬
warten, jedoch dürft« damit das Ende de» Hoch¬
druckwetters erreicht sein.

Voraussage  für den6. September: Schwach
windig, früh diesig, heiter, nach sehr kalter Nacht
mittags über 29 Grad.

Voraussage  sür den 7. September: Bei
schwachen Winden östlicher bis südöstlicher Rich¬
tungen vorwiegendheiter, trocken, nach kalten
Nächten tags weiter zunehmende Temperaturen.

Hochwafserzeiten
Unterschieb« gegen Bremerhaven: Rotersand — 1 Ltd-
28 Min-, Nordenham-j- SO Min. Brake -st 1 Std . 5 Mn.

Marge -st 1 Stb . 48 Min.
Datum Brei».-Statt Begesack Bremerhav.

mitteleurvväischeZeit
6. Sept. 1-S3 8.28 17.« 4.36 18 82 281 1' ät
7. S-Vt- 1"33 6.' 0 I».V4 8.S0 17.14 3.25 18 28
8. Sept. 1233 6.2S 18Ä1 8.8« 13.04 3.84 15.«2
S. S«vt. 1SS3 7^2 12.11 6.32 18.41 4 87 1-.3S

10. Sept. 1233 7.22 12.43 8.59 12.13 4.54 17.08

Schauspielhaus. Die prachtvolle Inszenierung
von Ibsens „Peer Eynt ", die bei ihrer Erst¬
aufführung,am Freitag einen geradezuüberwäl¬
tigenden Erfolg bei Publikum und Presse hatte,
wird heute, Mittwoch, 20 Uhr (zweiter Ksmmer-
spielabend„Mittwoch") zum ersten Male wieder¬
holt. Dem neuverpslichteten Spielleiter Hermann
Schultze-Griesheimist mit dieser Inszenierungein
ganzgroßerWurf  gelungen, der an den denk¬
würdigen „Sommernacht»traum"-Ersolg des ver¬
gangenen Jahres erinnert. Die großen darstelleri¬
schen Leistungen: Peer Eynt: Fritz Saalf-ld; 8ol-
veig: Toblina Gondy: Base: Lisa Wehn; Anitra:
Berny Clairmont. Die Musik von Edvard Krieg
wird vom Bremer Norag-Orchcster unter Leitung
Reinhold Krugs gespielt. Donnerstag, Freitag,
Sonnabend, Sonntag, 20 Uhr: Wegendes gewal¬
tigen Erfolges allabendlich„Peer  Eynt ".

Eoethebuud. Dienstag, lL. September, lö.30
Uhr, 1. Vorstellungim Etaatrtheater : „F a ust"
1. Teil,  von Goethe, mit der Musik von Wein-
gartner. Karten zu Einheitspreisen in der Ge¬
schäftsstelle(Schauspielhaus) lOLO bis 13.39 Uhr,
außerdemMittwochsvon N bis 19.30 Uhr. Dort
werden auch noch Platzmietenfür die zwölf Vor¬
stellungenim Staatstheater abgegeben. Verlaus
von Einheitskarten auch im Haghaus, Böttcher-
straße9, von 9.30 bis 18.80 Uhr. (Siehe Anzeige)

Die Philharmonische Gesellschaft erinnert daran,
daß die Frist zur Bestellung der bisher innegehab¬
ten Plätze am kommenden Sonntag bei Praeger
u. Meier abläuft. Wegen zahlreicher Neuanmel-
dungen kann der Termin leider nicht verlängert
werde».

Der kließende lioHZnäer
Gastspiel dlax kotk im Ztsststkester

Man muß die Feste feiern, wie sie fallen . . .
Manch' einer reist durch halb Deutschland, um
einmal, wie er meint, unprooinzrellesTheater
zu erleben. Derweil startet daheim, unversehens,
vor halb leerem Hause, ein wahres Testspiel. . .
Als KapellmeisterKarl Dammer  die ersten
Takte der dämonischen, wild-stürmischen Thematik
der Holländer-Ouverture aus dem Orchester riß,
da wich sofort die gewisse bedrückende, lähmende
und miesmacherische Stimmung, die an einem
schönen Spätsommerabend, bei Saisonbeginn, ein
vielleicht entschuldbar schwach besetztes Haus wohl
hervorrufen kann; da schienen die Reihen und
Ränge im Halbdunkel sich zu füllen mit still und
achtungsvollplatznehmendrnimaginären Festbe¬
suchern.

Für den Fall , daß die Intendanz uns mit dem
Gast des Abends einen der Anwärter vorstellen
wollte, die bestimmtsein könnten, von Fall zu
Fall den Posten des nicht mehr ständig besetzten
Heldenbaritonsachswahrzunehmen, wollen wir
uns über die Leistung Raths mit gebührender
Gründlichkeitäußern. Wir haben den Weg des
Künstlersaus eigener Anschauung seit 10 Jahren
verfolgt. Er wurde entdeckt von Dr. Carl Hage¬
mann, der leider aus der Reihe der Theaterleiter
ausgeschieden ist, nachdem er (trotz der Rücken¬
stärkung, die wir ihm damals in der Berliner
nationalen Presse angedeihenliehen) als Rund¬
funkintendantüber die heute im Konzentrations¬
lager sitzenden Bonzen stolperte. . . Hagemann
hatte Noth seit langem im Auge und holte ihn,
sobald er reis war, an das WiesbadenerStaats¬

theater, wo wir den Künstler als vorzüglichen
Sachs und grandiosenEscamillo wiederholt ge¬
hört haben. Er kam dann an die Berliner Staats¬
oper, wo er sich erst gegen Bohnen, später gegen

Karl Dammer am kalt
Scharr nicht ganz durchsetzen konnte; was aber
eben so gut an dem unter Tieften herrschenden
Klüngel gelegen haben kann, als an der Leistung.

XVeltsräiensl der LX2.
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Von Hans krie6ricst kluncir

Der Dichter erschrak. Hatte es geklingelt ? Er
schrob im Horchen üen Docht der Lampe höher, der
gelbe, kreisrunde Schein siel Heller auf den Schreib¬
tisch, dann beugte er sich wieder über seine Arbeit.

Da klingelte es noch einmal ; er schritt, erstaunt,
wer ihn zu dieser Stunde in der Einsamkeit seines
kleinen Hofes besuchen wollte, zur Tür und öffnete
sie. Ein Fremder trat ein ; er bat nicht um Erlaub¬
nis und nannte nicht seinen Namen , ging vielmehr
gleich über den Flur zum Arbeitszimmer , als wolle
er sich von niemandem im Haus sehen lassen. Bet
einer Wendung im Schein der Dielenlampe , schien
es dem Ueberraschten, als habe er diesen sonderbaren
Besucher schon einmal im halbhellen Licht gesehen,
vielleicht bei einer Vorlesung oder bei einer Zu¬
sammenkunft mit Fremden?

Er Halts nicht viel Zeit , darüber nachzudenken.
So unwirsch der Fremde hereingekommen war , so
höflich wartete er in der Stube ; aber sein Gesicht
hielt er im Dunkel . „Lassen wir das Vorstellen ", bat
er, „bei dem, was mich herführt , lässt man es lieber
bleiben . Ich kenne Sie , deswegen kam ich, deswegen"
— hier stockteseine Stimme und bedecktesich wie mit
feinen Dornen — „will ich ihr Urteil haben. Um es
gleich zu sagen: Es ist eine Art Beichte, eine böse
Beichte, die ich auf dem Herzen habe. Nehmen Sie
sich eine halbe Stunde Zeit , ich bitte Sie darum,
mich anzuhören . Und dann antworten Sie , und ich
gehe weiter ."

Der Dichter nickte, ungehalten über die Unter¬
brechung in seiner Arbeit und überrascht von der
kurzen, harten Art des Fremden . Er wies nach
einem Sessel und schob schweigend das Rauchzeug
hinüber . Der andere ließ sich in den knarrenden
Stuhl fallen ; die gastliche Bewegung übersah er.
„Eine böse Beichte, das sage Ich Ihnen gleich, und es
gehört Vertrauen dazu, dass ich zu ihnen kam. Aber
jeder , der einmal etwas hinter sich hat wie ich, hat
auch die Stunde , wo ein anderer davon erfahren
muß , das ist sonderbar genug.

Nein , lassen Sie das Licht, mich stört eS nicht. Sie
werden mich ohnehin so rasch nicht wiedersehen.

Aber jetzt zum Beginn , hören Sie zu!
Vor zwanzig Jahren — ja, zwanzig Jahre ist es

her, da waren da der Freund , meine Frau und ich.
Der Freund war ein Arzt , ein kluger, sehr gescheiter
und lebenskundiger Mensch — wir waren von der
Studienzeit her befreundet . Aber es war anders,
als Sie in diesem Augenblick vermuten : Ich lebte
mit meiner Lisa sehr glücklich, — glücklich und drauf-
gängerisch wie eben zwei sehr junge Menschen sein
können. Wir hatten uns gegen den Willen unserer
Eltern verheiratet , wir hatten kaum etwas zu beißen
noch zu brechen, aber wir waren verliebt und ver-
narrt und tanzten in jeden Tag hinein und wieder
hinaus . Es gibt nichts Schöneres in all meiner Er¬
innerung als jenes erste Halbjahr einer Ehe, in der
alle Sorgen und alles Nichtshaben nur Grund zu
do^ elstr Fröhlichkeit waren . Man schlug sich mit
Groschen durch und lebte mit Pfennigen , aber man
lebst , sind die Zukunft lag vor uns wie ein großer,
goldner Hos, den man eines Tages beschreiten wird.

Ueber zwanzig Jahre ist es her, sag' ich; Sie sehen
auf meine Haare ? Verwünscht grau , was ? Aber
das kommt später.

Ich sagte, wir drei waren jung — die Frau und
ich und der Freund , der immer der dritte im Bunde
war — wir waren jung und leichtsinnig bis zur
Unbändigkeit . Und als Lisa sich Mutter fühlte,
änderte sich nichts in unserem Leichtsinn. Wohin da¬
mit ? Wie ein Kindlein unterbringen ?s Ganz einerlei,
kam Zeit , kam Rat ; es hatte sich noch immer alles
gerade recht gefügt . Nur mein Freund zog die Stirn
hoch, aber er schien uns ein alter Sorgentops und
Lisa und ich lochten über seine Klugheit . Uebrigens
half er uns oft aus kleinen Verlegenheiten ; er hatte
also ein Recht, mitzureden . Und meine Frau , das
gebe ich zu, mußte ihren Zustand mit den Monaten
auch ernster nehmen als ich es tat ; sie litt , wie es
zuweilen bei jungen Frauen geht, unter dem ersten
Kind mehr, als gut war.

Der Freund warnte des öfteren , aber ich über¬
hörte seine Einwände . Nicht daß ich mich auf das
Kind freute , ich war zu jung dazu . Ich empfand es
vielleicht sogar als Störung, ' aber es war nun ein¬
mal auf dem Wege und langsam wurde bei dem
Bild eines Knaben , der mir gehören würde , auch das
erste Vatergefühl wach.

Ich sagte schon, daß Mctzner — so hieß der Freund,
»n dem ich spreche — zugleich ein gut verdienender

Arzt war . Ein Frauenarzt , aber er hatte früher
selten von beruflichen Dingen , die er sah und er-
fuhr , erzählt . Jetzt hörte meine Frau , die unruhig
wurde , ihm des öfteren zu. Ich verbot ihm schließlich
seine Gruseleien , ich bat ihn sogar einmal ernstlich,
sein Geschwätz einzustellen oder aus dem Haus zu
gehen. Aber wahrscheinlich meinte er es gut , er
brachte eben immer noch zu viel guten Rat und Für¬
sorge für uns auf . Er , der Aeltere und viel Ver¬
ständigere, liebte uns in unserer tapsigen, hüpsenden
Jugend und meinte uns nach seinen Erfahrungen
erziehen und lenken zu müssen.

Die Beschwerden meiner Frau wuchsen. Wir hat¬
ten auch verwünscht ärgerliche wirtschaftliche Sorgen,
und der Freund hielt uns oft und eindringlich vou,
wie es einmal nach der Geburt werden solle, ob wir
unsere Jugend nicht vor der Zeit unerträglich be-
lüden . Lisa hörte ihm zu, ich zuckte die Achseln. —
Nun , was soll ich Sie viel vorbereiten ; eines Tages,
als ich von einer Reise heimkam, war die Hoffnung
vorüber und es hieß, die Tage sollten wieder begin¬
nen , wie sie früher gewesen Waren.

Ich will ganz aufrichtig sein; ich war zunächst
mehr erleichtert denn erzürnt , als meine Frau mir
alles bedeutete. Auch hatte Ich die Folgen einer
wahrscheinlich schweren Geburt doch gefürchtet. Jetzt
nahm der Freund alles auf sein ärztliches Gewissen;
er war ein kluger, ein weltkundiger Mann , was
sollte man da einwenden ? Es erstaunte mich nur,
daß Lisa häufig weinte.

Es änderte sich auch etwas zwischen uns dreien.
Metzner hatte die ungestörte Wiederkehr seiner
Freundschaft erwartet , die nun doch von einem
Wissen zu dritt beschattet wurde . Wir luden ihn nicht
mehr so häufig zu uns , er merkte es und hielt sich
zurück. Noch etwas anderes kam hinzu : Ich kam in
eine sichere Stellung , aber die Kinderhoffnung , die
wir jetzt begrüßt hätten , blieb aus . Das bedrückte
uns . Einmal stellte ich Metzner zur Rede, ob dt«
Unfruchtbarkeit durch ihn entstanden sei; er wies es
leidenschaftlich zurück — Lisa hätte vielleicht nur
dieses Kind zur Welt bringen können, erklärte er
mir . Umsoweniger hätte er es anrühren dürfen , sagte
ich. Auch die Gefahr ihres Lebens ? Ein « verwünscht
schwere Antwort.

Ich sag«, eS wurde anders zwischen uns dreien;
Mctzner zog in einen anderen Stadtteil , und ich tat
wiederum einen Sprung in eine neue Stellung , die
mir viel Arbeit brachte. Meine Freizeit gehörte nach
wie vor meiner Frau allein ; der erste äußere Erfolg
krönte nun alle Zeit der Entbehrung , die hinter
uns lag.

Aber dann begann aus dieser Neigung , aus dieser
fast verwunschenen Verknüpfung zwischen uns lang¬
sam jenes andere Gefühl aufzusteigen , das alle Zeit,
die zwischen damals und heute liegt , überschattet und
mich zuletzt auf diesen Weg getrieben hat , an dessen
Ende ich stehe.

Uns begann vor einer großen Liebe, die ohne
Frucht blieb, zu grauen , hier und dort fiel einmal
ein trauriges Wort . Da waren gleichaltrige Bekannte,
die heirateten ; man hörte von ihren Hoffnungen . Ein
Hausmädchen kam in gesegnete Umstände, meine
Frau ging aus in Fürsorge und haßte sie plötzlich,
daß es über meinen Verstand ging . Ein Freund
prahlte mit vier Jungen , die sein Weib ihm ver-
sprachen hätte , und Lisa weinte eine Nacht lang.
Ein neuer Sprung in meiner Laufbahn — sür wen,
fragte sie. Man unterhielt sich viel über Sein und
Leben nach dem Tode ; aber es tröstete nicht, da blieb
ein fremdes Suchen in unserem Leben. Metzner kam
noch einmal des Abends ; er war wie immer der
Ueberkluge und wußte alles und tat , als sei er halb
und halb an unserm Glück beteiligt . Wir sahen uns
an und wußten , daß wir ihn verabscheuten. Lisa sagte
eS ihm.

Solcher Haß wegen verlorener Fruchtbarkeit kann
bei einer Frau mit den Jahren zu bohrender Krank¬
heit werden . Aber sie werden sich nicht vorstellen
können, daß er den Mann anstecken kann und ihn,
je tiefer und einmaliger er die Frau liebt , um so
grausamer packt. Was half alle gut« Vernunft , die
jenen Eingriff mit Sorgen um die Frau erklärte,
was half es, daß man einander vorhielt , man sei
damals zu allem zu jung und zu arm und zu hilflos
gewesen.

Man war es nicht mehr . Ein anderer Sinn war in
uns wachgeworden, der Wille zur Frucht aus der
Lust. Man sah wie andere , die man beruflich über¬
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Natürlich wissen sie beide , daß mancherlei darauf
vrkommt , ob die Frau länger oder weniger lange
legt ; aber er will sie damit nicht plagen und sich
-ieber wie ein Stück Vieh abrackern.

Sie schweigen beide eine kleine Weile , während
«r die Gedanken um die Ernte und um die viele
lrbeit wandern . Aus diesen Gedanken aber hebt
jerena ein wenig ihren Kopf zum Manne hin:

„Wannst doch nur den Wieprer -Acker hältst !"
„Freilich ! Der hätt sein eigen Abfahrt zur

Utraßen hin ! Und eigentlich gehört er mit meim
Lelschkorn z'sammen " , erwidert der Mathias über-
sgcnd und entzündet sich an dem Gedanken:

„Dann erst hätt Las Mein sein guten Wert !"
„Früher war ' s doch auch ein Stück !" sagt sie.
,Za mein, eh der Streit aufkam ", lacht er bitter.
„Wann ' s wengstens halbpart teilt wär " ,

)nnt sie.
„So hat der ander ' s Wasser und die Abfuhr !"
„Und wann ' r die sperrt wie vorigrmal ?" deutet

ie die erneute Möglichkeit an : „Was willst dann
Sachen, Mann ?"

Damit stößt sie sein Denken , vielleicht ohne jede
Tbsicht, als die, solche Möglichkeit ins Auge fassen
« müssen, aus die Not des Vorjahres zurück: Da
>at der Wieprer wirklich seinen Weg als Abfuhr
für den Kobrer gesperrt ! Und der hat mit der
Verena jeden Hub Welschkorn schwer buckeln
müssen. Quer durch die Sauerwies hindurch , daß
st Tag um Tag haben schaffen müssen, bloß um
xre bissel Ertrag heimsen zu können , während
»er andre einfach umlegt und abfährt.

„' s war ein ' Viechrplackerei . Und grausames
Schinden !" verweist sie aus diese Tage , die sie nicht
so leicht vergißt.

„Wann 's den Ertrag noch gelohnt hätt !" seufzte
er.

„Aber der war mager wie ein Kirchenmäusl " ,
sagt sie.

„Freilich , weil ich nit hab ' bewässern können ",
so er.

„E 'hört ihm denn ' s Wasser am Bach ?" verbohrt
sie sich.

„Nach dem erst ' Testament nit , weißt " , sagt er
verbittert.

„Aber nach dem Nachtrag g'hörts ihm ? !" wühlt
sie weiter.

Da fällt ihm wieder das Gespräch mit dem
Pfarrer ein , von dem er der Frau bisher noch
nichts gesagt hat , und er klammert sich daran
mit den kleinen Hoffnungen eines notbsdrückten
Menschen:

. L̂eicht, daß der Alt ' diesmal dsie Abfahrt zu¬
laßt !"

„Wann schon! 's wird allens dürr sein !" sagt
sie.

„Aber wann 'r 's Wasser noch freigab ? !" hofft
er.

„Wie kommst dann zu der Aussicht?" horcht sie
auf.

Und nun erzählt er der Lauschenden , was er
mit dem Weidener geredet hat und daß er sich wohl
ins Mittel legen will , um eine weitere Zuspitzung
des Unrechts zu verhüten ! Ob das freilich dem
Pfarrer gelingen wird , daran zweifeln sie beide.

„Wann der Alt ' nur ein bissel ein Herz hat ? !"
sagt sie.

„Herz ? " lacht der Mann gallbitter . „ 's Recht
will ich nur !"

sprang , reich an Kindern wurden — was half mein
Gewinn ? Ihre Söhne traten einstmals dort ein , wo
ich aufhörte . Man spürte in einer Nachistunde zum
erstenmal die grausamste der Aengste, die vor der
Leere im Alter ; Lisa und Ich, die wir beide in großer
Geschwisterschar ausgewachsen waren und beide die
Seligkeit betagter Eltern vor Augen hatten , bekann¬
ten es einander zögernd . Liebten wir uns nicht, wie'-
kaum noch einmal möglich war ? Wer war schuld an
unserer Einsamkeit?

Von dem Tag an , wo wir die Frag « stellten, war
eS, als zögen sich unser beider Gedanken auf Vergel¬
tung zusammen ; ein MißgeschickMetznerS, von dem
wir hörten , erfüllte uns mit einer Schadenfreude
ohnegleichen.

Ich muß hier zu meiner Entschuldigung einfügen,
daß MetznerS Ruf nicht mehr der beste war . Er hatte
mit einer guten Praxis begonnen.

Ob es dann Verfolg seiner Ueberzeugung oder ob
es Gier nach Verdienst gewesen war , sein Name wur¬
de einige Male in bösen Zusammenhängen genannt
— ich brauche nichts zu erläutern , er kam unter Be¬
rufung aus LebenSnöte der Mutter eben am Gefäng¬
nis vorbei . Ich will hier auch nicht sür oder gegen
seine Anschauung reden, ich berichte nur , ich erwähne
die Anklagen gegen Metzner, um zu zeigen, wieso
wir immer wieder an Vergangenes ermähnt wurden.

Diese Mahnung geschah schließlich noch einmal mit
übergroßer Heftigkeit : Lisa hatte nach zehn Jahren
gegen alle Erwartung und Vorhersage noch einmal
Hoffnung auf Mutterschaft . Sie wurde enttäuscht , die
Gründe lägen weit zurück, entschuldigte sich der Arzt.

Kurz danach, als ich, die schlimme Antwort im
Ohr , Lisa zu ihrer Erholung ins Gebirge brachte,
stieß ich auf Metzner.

Nein , lassen Sie . Nun müssen Sie , wo wir einmal
begonnen haben , alles zu Ende hören.

Jene Reis« in die Berge ist jetzt zehn Jahre her,
und es waren damals zehn Jahre vergangen , seit
jener ersten Jugend unserer Ehe. Auf uns beiden
drückte nach dem zweiten Fehlschlag die Vorstellung
unseres uneinbringbaren Verlustes so stark, daß wir
uns mitunter Stunden hindurch wie Gaukler darüber
trösten mußten . Wir stellten uns in den Nächten
vor, die beiden Kinder würden uns beim Erwachen
begrüßen ; wir kannten ihre Namen , wir mußten,
mußten  mit der Vorstellung spielen, weil die letzte
Enttäuschung über die Kraft meiner Frau ging und
ich für ihre gesunden Sinn « fürchtete. Schlief sie dann
über solche Bilder ein und gingen wir in grauer
Früh « in die Berge , dann war wieder ein Tag ge-

Wonnen, einer jener Tage, um die ich wie ein Ver¬
zweifelter kämpfte.

Und nun kam es : An einem jener Morgen , als
Lisa allein zurückblisb, weil es nicht gut um sie stand,
und ich, schon erschöpft durch die ewigen Krisen, mich
durch eine Gratwanderung erfrischen wollte, stieß ich
auf Mctzner.

Ich will nicht viel darüber erzählen . Es ging auch
alles rasch her; nur wenige Worte fielen. Wir er¬
kannten einander erst spät, wir standen uns auf ein¬
mal gegenüber . Metzner lächelte, grüßte und obwohl
er doch alles wußte , fragte er verlegen nach Lisa. Ich
antwortete und machte grob eine Andeutung über
seine Prozesse. Er tat beleidigt , redete von Undank
und Verleumdung und drohte mir . WaS sollten wir
tun ? Wir sahen uns an , hatten vielleicht beide noch
die Absicht, in Frieden beieinander vorüberzugehen.
Aber wir streiften uns aus einem sehr schmalen Weg.
Und die Erwartung eines Zusammenstoßes siedele in
uns beiden so heftig, jeder packt« im Augenblick der
Berührung zu.

Ich war jünger und kräftiger und schob ihn gegen
den Rand ; dann löste sich ein Stein und Metzner
stürzte mit einem lauten Schrei ab. Wie sehr ich
Schuld habe, zeigt mir , daß ich eine unendliche Ge¬
nugtuung in jenem Augenblick hatte.

Ich tat später meine Menschenpslicht, ich klomm
nach, um zu sehen, ob noch Leben in ihm war , aber
es war nicht mehr zu helfen. Da schleppte ich ihn in
schmelzender Eis ; man hat ihn nach Monaten ge¬
funden , niemand hat mich je verdächtigt.

Es sind jetzt zehn Jahre her, mein Herr Beicht¬
vater , die zehn Jahre sind eine Hölle sür mich
gewesen. Für mich nicht allein . Unsere Ehe ist auS-
einandergebrochen , ich hatte um dieser Frau willen
getötet , war 's möglich, sie immer vor Augen zu
haben ? Lisa gab mich in ihrer großen Liebe frei , sie
glaubte , ich hätte eine ander « im Sinn und die würde
mir geben, was sie mir nicht schenken konnte. Auch
das ist vorüber ; was ich ersehnt hatte , waren Kinder,
nach ihrem Gesicht geschnitten; nach meinem Blut
verlangte mich nicht mehr , seitdem ich Mörder war.

Zehn Jahre sind vorüber seit meiner Tat ; ich
hätte warten können, bis die Verjährung abläuft.
Ich bin zu einsam , ich ertrage es nicht mehr . Sagen
Sie mir , was ich tun soll. Antworten Sie : Wer bin
ich, was wird mit mir ? Gibt es Hoffnung für mich?
Wie groß ist meine Schuld , welches die Sühne?

Oder sagen Sie mir : Tat ich recht? Gibt es ein
Töten , das nicht schuldig macht? Nein ? Oder doch?"

Brooks Prüfte ihr Gesicht : Sie war nicht böse.
Ach , das wqchs heute altes aus ihnen wie
roter Mohn und goldenes Korn : Rausch,
Freude , Liede , Glück und Frieden.

Schon wurde wieder irgendwo die Ernte¬
krone geflochten — das masurijche Lieb „Plan,
wir tragen den Plan entlang " begann , und
der Zug ordnete sich hinter dem letzten Ernte¬
wagen des Jahres.

Eine Ziehharmonika erklang in den Händen
eines jungen Arbeiters ; so ging es üher die
Felder dahin.

Brooks schaute in die Gesichter der Jnst --
leute . Ja , die Zerrissenheit des Ausdrucks,
angekränkelt von städtisch infizierten Wünschen
und nichtverstandenen , quälenden „ modernen"
Gedanken , war noch erkennbar ; aber der
alte Erntebrauch verjüngte die Antlitze zu
ihrer urkräjtigen Leuchtkraft zurück — sie
gaben sich alle dem schönen Festtag hin und
hätten eS für ihr Leben gern nie anders

ehabt als hent . Denn das war ihr Fest,
as war ihre Arbeit , die gefeiert wurde , das

war ihr Lied , das sie sangen , und sie fühlten,
wie sie sich selber treu dem großen Gott
getrost noch immer in die Hand geben durften.
Dann war auch das Schwerste in bösester Zeit
noch leichter zu tragen als jenes städtische
Begehren nach allerhand Tand und Kram.

„Sieh , Gerdche , wie glücklich sie alle sind —
solche Tage müssen lm Leben der Menschen
wieder Alltage werden , das ist alles , was ich
erstrebe — auch mit meiner Kameradenzusam-
menkunst — "

„Ich fürchte , da wirst du es schwerer haben.
Hier baut der jahrhuudertalte Brauch die
Brücken der Seelen — "

„Wtr werden unsre alten Frontlieder
singen ."

„Ja , aber — wo ist dte Front ?"
,At « Front ist das Trommelfeuer der bösen

Wünsche in unsrer eigenen Brust ."
Auf dem Gutshof hielt der alte Dahlen

eine kurze Ansprache . Es war immer noch
derselbe feste Klang in seiner rauhen , tiefen
Stimme , die jedes Wort wie ein Kommando
gab . Und wenn sie bald nischt mehr für den
Roggen bezahlt bekämen , wtr bauen ihn
allem Geschacher zum Trotz . Wir wollen
unser tägliches Brot essen ; Gott möge denen
verzeihen , die es anders wollen . Verlangt
man denn von den Eichen des Waldes , daß
sie über den Asphalt tanzen sollen ? Aber
von uns verlangt man , daß wir verstädtern.
Bauer bleibt Bauer . Heut haben wir die
alten Lieder gesungen , und mit den alten
Liedern hat unsre Seele den alten Rock an¬
gezogen , den uns der Herrgott auf den Leib
gepaßt hat . Und wem er nicht mehr paßt,
der paßt auch nicht zu uns . Wir lassen jedem
sein « Seligkeit . Und wenn der Tag kommen
sollte , wo man sie alle von diesem Stück
Heimaterde vertreibt , auch dann werden sie
nur in dem Gedanken an diesen Hos , an
diese Felder , an diesen Wald dahinsterben.
Aber so leicht seien die Alienlehmer nicht zu
kriegen , „on öck schon all jar nich !"

Der Choral „ Allein Gott in der Höh ' sei
Ehr '" erklang . Und dann trat EmmyÄ >orette
ihr Regimeitt an . Mägde mit riesengroßen
Kaffeekannen füllten breite , tiefe Tassen , und
mächtige Fladen wurden aufgetischt . Der alte
Dahlen ließ das Kirschwasser kreisen , und auf
einem Leiterwagen — denn man aß und
trank mitten im Gntshof an langen , höl¬
zernen Tischen mit einfachen Bänken darum
— begann die Dorfkapelle loszuschmettern.
Schon drehten sich die ersten Paare im Tanz
— und daS alles nahm nun kein Ende , bis
der neue Tag anbrach.

Pauline schimpft.
Pauline schimpft den ganzen Tag.
Paul sitzt traurig und betrachtet seine Uhr-
Brüllt Pauline:
„Was hast ' denn ewig auf deine alberne Uhr

zu gucken — wenn ich mit dir rede ? "
Seufzt Paul:
„Das ist ein Match . Ich will wissen , wer

früh «r stehenbleibt — dein Mund oder meine
Uhr ."

j . d . r.

der Mutter dte Hand und geht voraus in die Kuchel,
wobei der Mathias ihm folgt.

„Ich hab' noch was , was ich Euch sag«n möcht',
Kobrer ! Was aber die Frau nit zu hören braucht,
weil 'S sie aufregen und ihr und dem Ktndl zum
Schaden sein könnt' ! 's ist wegen dem Wieprerl"

Der Mathias denkt, eS wird eine bittere Sache
sein, und er zieht deshalb vorsichtig die Tür hinter
sich zu. Und er spürt deutlich die eigene Spannung
und wie die Ihm im Blut daherjagl . Sie Ist os groß,
daß er zunächst kein Mörtel reden kann. Sondern
er tut nur eine stramme Handdeulung auf einen Sitz¬
platz, darauf der andere sich setzt.

,,EH' ich noch dazu kommen bin, zum Wieprer zu
gehn, Ist er zu mir dahergegangen ", hebt der Wei-
dener zu sprechen an.

Der Kobrer kann sein Erstaunen nicht verbergen:
„Ja , tst's denn die Möglichkeit, Herr Pfarrer ? !"
„Er sagt, daß er besuchsweis kommt", lächelt der.
„Nur befuchsweis?" zweifelt der junge Bauer.
„Nu ja , einen Zweck hat er auch dabei ", sagt der

ankere.
„Ahoi " nimmt der Mathias das Wori auf : „Also

ein '» Zweck hat ' r , der Wieprer ? . . . Dann kann'»
nur zu sei'm Nutzen gehn, denk ich!"

„Leicht seid ihr zu mißtrauisch ", mahnt der Wei¬
dener.

„Wer nur Schlccht's erfuhr , glaubt nit viel an
Dut 's ", jagte der Mathias bitter und schaut mit
harten Augen gerade vor sich hin.

„Wann 's nun doch was Gut 's wär , das ich zu
sagen hätt !" versucht der Pfarrer den Jungen aus
seiner unfrohen Starrheit aufzumuntern . Aber das
gelingt nicht so leicht; denn er lupft nur die
Schultern:

„Auch dann müßt ich noch zweifeln ", sagt er ruhig.
„Fast könnt Ihr mir die Freud dran verderben,

daß der Wieprer mit Euch zum guten End kommen
möcht", sagt der Weidener , und aus seiner Stimme
hört man den Tadel über den Starrsinn des Jungen.

(Fortsetzung fechte»

Kin kmtecisnklest in Ostpreußen
Von ^ Itrec! ttein

Wir bringen nachstehet » ein Kapitel
aus dem Roman „Sturmtrupp
Brooks"  von Alfred Hein (Philipp
Reclam jun ., Verlag , Leizig, 232 E .,
Ganzleinenband 4.80 Mk., geheftet 3 Mk)
der in packendster Handlung oslpreußtsche
Schicksale der Nachkriegszeit, das Lebm
auf den großen Gütern und die Anfänge
der nationalsozialistischen Erhebung schil¬
dert.

Die Sonne ging auf . Der alte Hofmann
stand mit entblößtem Graulopf da und betete
das Erntegebet . Die ostprcußisch breiten
Worte erfüllten die Luft wie Vogelrufe dcS
Waldes . In schweren Nebeln noch versunken
lag fernab die unruhtolle Welt ; nichts als
der Friede der Felder schien , ummauert vom
domhohen Wald , auf Erden zu leben.

Alle Seelen fanden zur Mutter Erd « zu¬
rück. Sie wurzelten wieder in dein Urgrund
ihres Wesens Und als die Sense des Hof¬
mannes aufsang und verschluchzte , um die
letzten noch stehenden Halme dahinzumähen,
da war auch sie lebendig und ging wie der
blinkende Tod durchs Korn , den die Schnitter
nur zu geleiten schienen . Blumen und Aehren
starben.

Des Hofmanns älteste Marjell brachte dem
alten Dahlen den schnellgewundenen Ernte¬
kranz und sprach:
„Deck bring ' dem Herr e Kranz von Komm,
he ös gewachse unser Distel on Dort »,
he hätt utgestande Schnee , Hoagel , Blötz on

Regen,
wi wünsche de Herrschaft väl Glöck on Segen:

So väl OahrkeS,
so väl PoarkcS!

So bescheiden sind sie in ihrer Not schon ge¬
worden , daß sie vom Unrecht nur noch ein wenig
Einsetzn des Unrechts heischen! Und wenn es
schon kein ganzes Wiedergutmachen wird , daß we¬
nigstens das Aergfte dieses Unrechts ihnen erspart
bleiben möchte. Denn selbst das Wenige , als ihr
Recht zu nehmen , sind sie bereit.

IV.
Als dann am späten Nachmittag endlich der Wei¬

dener zu ihnen -ins Häusel kommt, sitzen die beiden
noch so da, wie zuvor . Das heißt : der Mathias hat
der Verena die Kopfkissen ein wenig in den Rücken
geschichtet, daß der schwache Leib etwas Stütze hat,
und er selbst hockt unbequem , aber bolzengerade aus
dem Schemel neben dem Bett.

Dem Pfarrer merkt man eine kleine Verlegenheit
an , als er in die Wochenkammer tritt . Aber die gibt
sich dann schnell, als die beiden ihm das Bübel zeigen.
Sie tun das nicht ganz ohne einen Stolz , wiewohl
das winzige Menschenexemplar den nicht rechtfertigt.

„'s ist halt ein schwach'- Krepterl ", sagt drum der
Mann , und das ist so, als brächte er eine Art Ent¬
schuldigung vor.

„Gar so schwach ist's nit !" belobigt d«r Weidener,
aber er sagt das mehr , weil die Augen der Verena
so erwartend und auch etwa » zweifelnd an seinem
Munde hingen . Nun aber kommt ein kleines Leuchten
in diese Mutteraugen , und die Frau drückt das
Bübel ein wenig fester gegen ihre Brust.

,Hmi " macht der Pfarrer einmal , als suche er nach
geeigneten Worten , aber dann tritt eine kleine Pause
ein, weil er derlei Dingen noch nicht s» oft gegen¬
übergestanden ist. Und er schaut mit gleitend .' »:
Blicken auf das Kind ' l und auf . ie Muiter und aus
den Mann . Und er fühlt , « ie da gleich etwas Aengst»
liches in den Augen der Verena lauert . Und um dem
zu begegnen, sagt er nun nochmals:

„So o schwachist's nit ! . . . Nur ein bissel zartl"
„Dassekbig' sagt der Obersteyrer ", gibt der Mathias

zu.
„Der Dokt' r aus der Nachbargemetn ' ", erklärt man

ihm.

Go väl Hock'ke» ,
so väl Schock' kesl
So väl Kerner
so väl Schäpel , so väl Laste!

On alle , wo doavon äte,
Ware dem Herr on dem leewe Gottst nich

vargätel"
Dahlen gab der Sprecherin einen herz¬

haften Kuß und hob den hölzernen Humpen
voller Kaddigbier zum Muied , trank an und
reichte weiter . Der Krug wurde neu gefüllt,
bis alle getrunken hatten . Auch Gerdche
trank , dte sonst Alkohol nicht über die Lippen
brachte . Sie fühlte aber , daß hier der Trank
die innige Verbundenheit aller miteinander
schuf.

Brooks , der zum erstenmal das Altenkeh-
mer Erntefest mitmacht « , wurde mit einem
Band von Roggenähren gefesselt und von
den Binderinnen so lange in Haft gehalten,
bis er sich mtt einem Geldgeschenk an die
Männer losgekauft hätte , wofür er zum Dank
von den Marjeiiens kurzerhand , wo eS gar <Ä»e
traf , abgeküßt wurde . Gerdche und Emmy-
Dorette stürzten sich mit unter die anstürmen¬
den Frauen und küßten ebenfalls darauf
los , bis Brooks schrie , er bekäme keine Lust
mehr.

Dahlen und die andern Männer lachten , als
der rotgeküßte Brooks endlich wieder auf
seinen zwei Beinen stand und noch immer
nicht recht wußte , wie ihm geschehen war.

Und die Mädchen liefen plötzlich verschämt
fort . Mtt ihnen Emmy -Dorette , die ein etwas
nervöses Helles Gelächter anschlug , in das
die andern einstimmten.

Gerdche sah den Fliehenden lächelnd nach;

„Ihr meint 'S den Doktor Eraebert ? !" sagt der
Pfarrer.

„Eben denl . . . Der hat 's Kindl holt ", bestätigt
der Vater . *

„Den kenn ich schon", lächelt der Weidener und
verschweigt, daß er bereit - mit dem telephonisch sich
besprochen hat . Und um nicht die Bangms in den
Augen der Frau zu sehen, fragt er:

„Ist der Doktor zufrieden mit Mutter und Kind ?"
„Grad ganz z' frieden nit ", räumt der Mann ein.
„Nu ja, ein bissel zart , wie ich sag", meint der

Pfarrer . „Aber das können nachha die Besten und
Stärksten werden !" Dann schweigt er nachdenklich
ein paar Sekunden und spricht so beiläufig weiter:
„Ich selbst bin so schwach gewesen, daß ich die Not-
tauf ' kriegt hab' I" . . . Und nun seht's an, was ich
für ein kräftiger Kerl worden bin !"

Er lacht dazu, wie zu einem gelungenen Scherz;
und auch der Kobrer lacht ; und selbst um den matten
Mund der Verena huscht ein kleines Lächeln der
Zuversicht. Aber der Mathias durchschaut doch dies
fromme Bespiel und weiß dem Pfarrer Dank , daß er
nicht so geradeaus ist. Drum setzt er heimlich dessen
Gedanken fort:

,Mn ' Nottauf ' kann ja nie nix schaden!"
„Meinst das wirllichl " fragt die Frau.
„'s ist so und so gut ", sagt der Mathias ; und der

Pfarrer Weidener kommt so zu seinem Amt , da» der
Arzt ihm schon anriet . Die beiden Männer schauen
sich an und »erstehen sich vollenoS.

„Der Glaube versetzt Berge ", denkt der Weidener
und ist ein wenig erstem darüber ; und aus dieser
Freud ' heraus sagt er auch:

„Aber ein' gute Pfleg ' muß die Mutter haben !"
„Ja , freilich", sagt der Kobrer : „So gut , wie's halt

geht", und sein Blick verrät , daß sie nicht sehr gut
sein kann. Das aber ist für den anderen die Veran¬
lassung, ganz von Herzen aufrichtig sein zu dürfen;
und drum beruhigt er die Dangnisse des Mannes:

„Laßt 's das nur meine Sorg ' sein, Kobrer !"
Als die beiden ihn gor dankbar anschaun, erhebt

er sich, streichelt dem Bübel sanft übers Köpfel, reicht



Llmtaufch-
und Leichnungsangebot

i.

Ximtsusck
Das Nlltsr/eicbiiets Konsortium bietet biermit im kuktrugs der veutsckeil Reicks-

post den Inbsbsrn der am 1. Oktober 1933 kstligeir 6/bigsn Sebatsanweisungen der veut-
sckea keicbspost KotZs I im Rstrsge von  RKI . 150klitlronen  den Ilrntsrmck <ii °s<>̂
LebLtüLnsveisungen m

5 °Io iße äckstzsnweisunßerl 6er Deutscken keickspost
rückrabldsr rum Kennwert Lm 1. Oktober 1935

Die Oentscbe Relckspost ist nacb dem Reiebspostkinansgesek vom 18. Klärn 1921
(keiebsgesetnbistt Dell I, Leite 287) eine Reioksanstg .lt . Ikr Londervermbgen ist ein Keil
des Vermögens des Reicks , der von dem übrigen Rsioksvcrmögen getrennt verwaltet wird.
Das Londervermögen beträgt rund RKl. 2,5 klitiisrden und ist anbei ' der nmnntausekenden
knieiks nur mit rund RKI. 375 Kliiiionen belastet . Rs kaktet lür die obige Sekuid , nickt
aber lür die sonstig Verbindlickkeiten des Reicks.

Oie Ledingungen des Ilmtausoks sind lolgende:
1. Die Anmeldung num Ilmtausck kat unter gleiokneitiger Rinreiekung der alten Lckatn-

snveisungen in der Zeit

VOM 7 . bis 19 5eptember 19 ) 2
bei den in der Anlage nu dieser Lullorderung genannten Ranken , Ranklirmen und deren
deutscden Zweigniederlassungen wäbrend der übticken Oesckältsstunden nu erkolgen . Oer
Ilmtausck kann aucd durck Vermittlung aller übrigen Ranken , Rankisrs , Sparkassen und
Krsditgenossensckalten bei den llmtausckstellen vorgenommen werden.

Krüberer Scbiuü des llmtausckgesckälts bleibt vorbekalten.
2. Lei dem Ilmtausck werden die neuen Lckatranwsisungen 2um Kurse von 98 o/g abge¬

geben , so dak die Ilmtausckenden

eine ksrverßütunß von 2 °jo
erkalten , die naek Rrüluug der eingsreickten Lckat ânWeisungen durck die Reickssckul-
denkssse von den llmtausckstellen ausgeraklt wird.

3. Nie neuen Lckat ânWeisungen werden in den gleicken Lbseknitten wie die alten Lckatr-
anweisungsn ausgegeben , also in kbsebnitien ru Rkl . 500 , 1000 , 5000 und 10 000.

Der Zinslauk der neuen 8ckat ?anWeisungen beginnt am 1. Oktober 1933 . Oie Zinsen
werden dalbMkrlick am 1. kpril und 1. Oktober geraklt.

. Line Provision lür den Ilmtausck wird den Rinrsickern von den llmtausckstellen nickt
dereeknet.

Kur die Ilsberlassung der neuen postsckatranweisungen sowie kür die Hergäbe der
alten Rostsckatr an Weisungen ist eins Lörsenumsatrstsusr nickt üu entrückten.

5. Die am 1. Oktodsr d. l . källigen Zinssckeins der umrutausckendeo 6°/o Rostsekatranwsi-
sungen verbleiben den ksinreickern und werden wie üdlick bei Rälkgkeit eingelöst.

8. Oie rum Ilmtausck gelangenden 6"/o Lckat ^an Weisungen sind mit einem nack kbscbnittsn
und Hummern geordnetem Verreicknis einrursicken.

7. Ileder die rum Ilmtausck eingsreickten 6o/o postsckatranwsisungsn werden den Rinreickern
nickt übertragbare (Zuittungen erteilt , gegen deren Rückgabe die neuen Lckatranweisungen
von den Stellen , welcke die Ouittungen ausgestellt kaben , nack Rrsckeinen ausgekändigt
werden.

Oie Oielerung der neuen LckatranWeisungen erlolgt baldmögiickst , und rwar in der
gleicken Ltückelung , in welcker die alten Lckatranweisungen eingersickt werden , kb-
weickende XVüoscke werden jedoek nack klöglickkeit berücksicktigt werden.

8. Oie Rinlükrung der neuen 5o/o Rostsckat ?.an Weisungen wird an den deutscken llaupt-
börseoplätreu alsbald nack Rrsckcinen der Stücks vsranlaüt werden.

9. Oie neuen 5°/o SckatüanWeisungen sind als verbrielte Sckuldverbindlickkeitsn des Reicks
gemäü S 1807 L6R . mündelsicker.

8is können im Lombardverkekr der Reicksbank belieksn werden und sind auek im
Oowbardverkskr bei der kreukiscksn Staatsbank ( Seekandlung ) als Deckung rugslasssn.

II.

^eicknunßssnßebot
Soweit die im OssamtbstragevonRKI . 150 Liillionen  neu auszugebenden

s ° !o Ickstzsnweisurißen 6er Deutscken keickspost
rückraklbar rum Kennwert am 1. Oktober 1935

nicnt lür den obigen IlmtSüsck benötigt werden , werden sie durck das unterrsicknets Kon¬
sortium diermit Unter den nackkolgenden Ledingungen r.ur öllentlickeo Zsieknung aulgslsgt.
1. Oer Zsicknungsprsis beträgt ebenkalls

9S °Io
unter Verrecknung von 5"/o Stückriasen (s . Zikker 4) . Line Lörsenumsatiisteusr ist nickt
ru entrückten.

2. Zeicknungen werden gleickkalls in der Zelt

vom 7 . bis 19 . 5eptember 19 ) 5
bei den gleicken Riemen , bei denen der Ilmtausck anzumelden ist , entgegengenommen.
Vorzeitiger Sckluü der Zeicknung bleibt vorbekalten.

3. Oie Zuteilung aul Orund der Zeicknung erlolgt nack Liaügade der kür die Zeicknung rur
Verlügung steksndsn Stücke baldmögiickst naek öblaul der Zsicknungslrist und bleibt
dem Rrmessen der Zeieknungsstellen überlassen . Anmeldungen auk bestimmte Stücke
können nur insoweit berücksicktigt werden , als dies mit dem Interesse der übrigen
kbuebmer verträglick ersckeint . Kin kuspruek auk Zuteilung kann aus etwa vorzeitig
eingeraklten Leträgen nickt kergelsitet werden.

4. Oie Lsraklung der rugetsiltsn Stücke kat
in Höbe von 50o/o am 26. September d . l . und
in Höbe von 50o/o bis rum 4. Oktober d . l.

und rwar bei Zaklungen vor dem 30. September d . l.
sbrüglick 5o/o Stüekrinsen vom Zsklungstage bis rum

und bei Zaklungen naek dem 30. September d. I.
rurüglick 5o/o Stückrinsen vom 30. September ab bis
Wenigen Stelle , welcke die Zeicknung entgegengenommen kat , ru erkolgen . kuk vor
dem 26. September d . I . geleistete Zaklungen werden Zinsen erst von diesem Rage
ab vergütet.
Oie Zeiekner erkalten runäckst nickt übertragbare Kassenquittungen , gegen deren

Rückgabe später die Stücke durck die Zeieknungsstellen ausgegeben werden.
Lerlin,  im September 1933.

Lerlin , ältona , Rraunsekweig , Rrsmen , Lrsslau , Orssdsn , Krkurt, Rsssn , Rrankkurt (klain ) ,
Halle ( Saals ) , Hamburg , Karlsruke (Laden ) , Köln , Oeipsig , klüncken , blürnberg,

Sckwsrin (kleckl .) , Weimar.
Reicksbank . RreuLiseke Staatsbank (Seekandlungl.

Rerlinsr lüandels -Oessllskcalt.

30. September d . I . einsekl.

rum Zaklungstags bei der-

Lank der Arbeiter , Angestellten
und Leamten , ^ .-6.

8 . Lleickröder.

velbrüek Sekickler L Lo.
Oeutscks Oirorentrals

— Oeutscks Kommunaldank —.
Oresdner Rank.

Rard )i L Lo.
6esellsckakt mit tzesckränkter lüaktung.
Oeutscke Zsntralgenossensckaktskasse.

Lommerr - und Privatbank
^ktisngesellsckslt.

Oeutscks Rank und Oisconto -Oesellsckakt
Oeutscke kandesbanken ^entrsle

I . vrevkus L Lo.
klsndelssakn L Lo.

Rsieks -Kredit -Lssellsckakt
ilktiengeseilsckakt.

Westkolsteiniscke Rank.Oarard Spe ^er-RIIissen
Kommanditgesellsckakt auk Aktien.

Rraunsckweigiscke Staatsbank
(Oeikkausanstalt ) .
Kickborn L Lo. K. llsimann.

Säcksiscks Staatsbank.
Simon llirscktand.

Oeutscke Kkkecten- und Wecksel -Rsnk.
8 . Kletrisr ssel . Sokn 8r Lo.

Lincoln klsnn ^ Oppenkeimer . lacob 8. II . Stern,
llsllescker Lankverein

von Kulisck , Kaempk 8c Lo.
Kommanditgesellsckakt auk Aktien.

lüorddeutscks Kreditbank
^ktiengeseltsckakt.

Lebr . Arnold.
Rankkaus ^ dolpk Stürcke.

Lebrüder Lstkmann.
Kranklurter Rank.

Ll. Kl. Warburg 8: Lo.
ä.. Lev )'.

I . ll . Stein.
R . ^ ulkäussr.

Sa ^eriscks Staatsbank.

Vereinsbank in Hamburg.
Veit . L. Hamburger . Straus 8- Lo.

Sal . Oppenkeim jr . 8c Lie.
Allgemeine Oeutscke Lredit -^ nstalt.

Ra^ertscke ll ^potkeken - und Wecksel -Lank.
Razceriseks Vereinsbank . klerek , Kinek 6c Lo . cinton Kokn.

>kecklenburgiscke Depositen - und pküringiscke Staatsbank.
Wecksslbank.

OkkirieUe Ilmtausck - und Zeieknungsstellen in bremsn sind:
Reicksbank . — Rank der Arbeiter , Angestellten und Leamten , cV-L., Rilials Lremen.
— Rremer Rank Kiliale der Oresdner Rank. — Lommerr - und Privat -Rank ^ ktien-
gesellsckakt , Kiliale Rrsmen . — Oeutscke Rank und Oisconto -Oesellsckakt , Kiliale
Lremen . — lüisdsrsäcksiscke Landesbank — Lirorentrals — Zweigan .stntt Rremer

— lüorddeutscks Kreditbank ^klivngesellsckskt

»
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Goethebund
Dienstag, den 1L Senk., Ig,N>llhcW

Dornelluna tm StaatSlhea .er ^

sauft
I. Teil

von Goetbe , mit der Musik
Von Weingartner

Karten zu Rm . 1.75. 1.— und
— 40 in der Geschäftsstelle

lk(Schauspielhaus ) taolich 10,30 8
^ ris 13 30 Uhr , außerdem Mitt » I
»wech von 17.00 bis >9.30 Uhr»
L Tori werden auch noch Platzmiee» L
Itür die 12 Borste»» gen in>Staat:- «
»theuer nboegeden. E >nzelv -rkau »
K u Rm . 1.75 auch im chacchaus,A
« Böttcher !tr.9 von 9.30 — 18,30Uhr ^

3nseri rt in der BNZ.

Uiunrs II
Reßt jeden Mittwoch,
Donnerstag und
Sonnabend  sowie
Sonntags  die delievien

Ab 8 Uhr

der Kapelle Hans Garde

ksgil v der mit so überaus
aioksm Rrtolq sulgeklk >te
neue Hamburger Sckisger

tSt St« «MMW>
tolzagSljtn. iiz.msüI. ». !l-r>>. M .M

-V̂ §2̂ 2-'
Mni *ielis L 6o >!w6g

Laichkcsse. - Le!ei>
mit t a handge-
schmiedeten
Kupferkesseln 15
Jahre Garantie
nur im
Spezialgeschä st

§. ldrossehelleforlh
Osterturtlraße 25

Mit der BNZ . und dem Lloydreisebüco

M Jährti« M«
am Sonntag , dem 10 . September

Abfahrt des Sonderzuqes gegen 8 Uhr
Rückkunft ca. 21 Uhr

Fahrpreis
für Hin- und Rückfahrt einschl. Mittagessen

und Nachmittagskaffee

nur RM. 5.50
Auskunft und Karkenausgabe

LlovdvettvMoo » Dahnftofkv . SS

DNS . , Geevv « H - 8

sinct etwas besoncieres

2 :̂

i-lopps L Oo , Lägsstraks 46

nur nuck Vorsckriit
kücks
Norsn
Slusen
Odsrksmcisn

Noopeirsu«
Nrotdsulsl
ffslclsiascftLN
NockgsLckirre
7oinistsr usw

kl'AUNöl' i-Alisn
Dublitiokslr. 1

amti . Verirauisats ! . ,

HMD

Lass SielL «.
/eckenL/rttwocä u. §onnts? .-

Kasseedonzerl^ Lnnẑ ^

Bremer Tierschau!
in der Weserlust

Donnerstag, den 7. September

Ausstellung von landwirt chast ichen Tieren , Pro.
duNen Maschinen und Geräten , verbunden mit
einer Der osung.

V 2 .e Geld- und wertvolle
Ehrenpreise

Programm:
8.30 Uhr:
g Uhr:

1.30 Uhr,
3 Uhr.

Uhr,

Beginn der Ausstellung
Beginn der Arveil der preis-
rtchter u , d Bo fudrung der
Tiere in den Ringen

Gemeinsame - Festesten
Vorführung der prämiierten
Tiere und Preisvertetlung

Beginn des Frstballes

Während der Ausstellung musikalische
Darbietungen

Lintrt i- vreis zum Ausstellungsplatz 1 AM . Lo »
zum Preise von 1 RM . bei MttgRedern , bet den
dmch Ptakate kenntlichen Stellen , sowie am Aus¬
stellungstage in der Weserlust erhältlich.

Landwlrtschastsverelnfür das
Bremische Gebiet.

Sttmndliift Vegekaü
Î «ute, kdlttwoeli, 1ü Ui»r, grvöa»Ginleii-MIiISr°Kl>Mt
aosgetübrtvon de, pr>vat-tv̂ >litärmu»lle-
Vorzctiü!e aus ^ensberg.
beitung: /̂ i!>tärmusi>cdice!<tor bt. t(ruse
Eintritt krel.
die l<ape!!e fährt blhr mlt/̂ vtor-
schiff„5tadt öremen" ab f(ai5erhrüci:e.

dällm
:8 ,9:0

sikenstrabe 47 und Kolserbrücke, iei . VV. 846 88
smakunll : biovdrelsebüro u. llremdenvertrekrsvereln

1viö kiüigönl̂ alll-ikn
6r6M6rli3vsn

WlSlII'I iägltllll 7 .S0 Ukr nur Noissrbeücks ^ ^

inôsnn. soknollsoklN NüôIe. Lo.so us,
Huksnlks » in Rrsmsnbsvsn ca » s Ltunden

Mrgkn llfsöllZg kkülls gMMUlig»...örmen''
>g8̂!8 fgükgkikgöliltkil rum vigszsellsi' s'l'klliizl'tii

uk Laiovrdrüeft« 7 50, 9 00 a>.30, 14.30 Urom»») >3.30

sttäoict»I»r' »1» 7.45. 9 rL. 13.00, 13. 13, 03. I»,»0, 19.3S

„Dts Gelde dlttve"
kierstcüts - Zommertzarten
Osterkotr - Iencver
ladel ein. 15 klinulen von der
bndrtation d. l>. 12 ru erretcben
Klnderbeluztigungen

„Ms Gelds VMM"

Salon Wanderscheck
Friseur der Dame — Faulenstr. 106
empfiehlt seine Qualitäts -Garantie-
Dauerwellen zu billigst berechneten

Preisen . Spezialität : Haarfarben.

Lroßs » Son6skangsdo1
fclMrü6sr

2kuwstiürtslls
KsbirrUclsr , neu
ls OuaMätea;

SS — ser—

SsliOm ^ AS .— ^ o >-

L) 4»s 11IIs I » vu a>«»«
-u ck°° MfW dilliggii
ullverbillu.ick m Lromevs  ürd̂ lern
k̂skirreî - SpsLlealisu .'S sv«-srien

Wtl INI M8 . tültlkMl 'M 1g

tlaisi 's' iedi

M Adllmiellien,
Damen und Herren mit guter
Schulbildung Sonderkurse in

MNleItö8MM-«1SlIl1Kl8Ml!le
Ansgarikirchhoi 8.

6is t5. 8spt . «viril äiss lnseral dk!
kamst», ru smsm Ranclslslcurslls
mst 2ll -.81» mZaklunii gsnommsn

Isnrrrkul«
LanI Wsnglein
^n der Weide  37

bleue Kurse bsg . Rti.«»kmterrldrt lok.

ttevr«
Or. ĉ delläkalirt

kisl̂i uncl rurück
cs-Lt

Küĉkukrit 28.3(, ll/rr
T', -̂ n„, so

Oi - oOo

'nur ad Ksissodkovlls
10 12 ISu. 170kr

Kits Sctukts sind durck g oSs eilciakonalur
gsgsn ssds» Msnsr dsatans gosdiütrt

tü« enbüren vird bei Re>iari angelegt.

Die

SK - Standaoisn-KapvUe?s
unter Leitung des MZ . Sturmführers
Hans Gätjen  veranstaltet unter
Mitwirkung des

WMMi »NvMM„SädemrstM"
Dirigent Karl Schmidt

am Sonnabend , den 9. Sept ., abends 8 Ilhr
in allen Räumen der Huckelriede
ein großes

GvKIee)  mit anschließendem Dell
Eintritlspreis 40 Pf . Abonnenten20 Pf . f. Tanz

DeuMeeKMir
Volks- u. l-sbensoarsictisrung -R.-2.
vsrlrksoormoltung Oramoa

Mir osrlsgtsn ab kaut«
unsar« llürorduma nocli

Lügsstk ' . SS'
Tslalon : Oomsk. 23630



Handels - und Schifffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 6 . September 1933 _

Englische Schiffahrt und
Werftindusfrie

Englands Anteil am WeltschUlbau — Statistik des Haienverkehrs — Werllaufträge für die
nriegsilotte — Neubauten Iür die Handelsflotte — Subventionen — Die Frachtenmärkte

(Von unsertn ständigen Dr . —n. Korrespondenten)
Die geringe Besserung im Schiffbau , die Lloyds

Register am 31. März ds . Js . erkennen ließ , zeigte
sich auch in den Naohweisungen für das erste
Halbjahr 1933, auf die wir in unserm letzten Be¬
richt bereits kurz eingegangen sind . Am 30. Juni
waren auf den Werften Großbritanniens und Ir¬
lands 84 Handelsschiffe — 287 502 BRT . fm Bau,
d. h. 16 Schiffe mit 35 101 t mehr als am Ende
des ersten Vierteljahres 1933, und 6810 t mehr
als im Vorjahr . • Von der z. Zt . statistisch im Bau
befindlichen Tonnage sind jedoch ungefähr
140 000 t abzurechnen , an denen die Arbeit vor¬
läufig eingestellt ist . Davon macht das neue Cu-
nard -Schiff mehr als die Hälfte aus.

Auf der ganzen Welt waren am 30. Juni
732 495 t Handelsschiffe im Bau , davon 39,2 Pro¬
zent auf Werften Großbritanniens und Irlands.
Ende Juni war die Neubautonnage der ganzen
Welt um 88449 t geringer als am 31. März und
damit überhaupt die niedrigste seit 40 Jahren.

Unterzieht man diese statistischen Nachwei¬
sungen einer Untersuchung , so stellt sich als be¬
merkenswert heraus , daß der Anteil Großbritan¬
niens und Irlands am Weltschiffbau von mehr als
50 Prozent vor dem Kriege und danach bis zum
Jahre 1930 auf nur 39,2 Prozent am 30. 6. 1933
abgesunken ist . Die einst unbestrittene Stellung
Englands als größter Schiffbauer der Welt Ist also
durch den absoluten und relativen Rückgang der
Schiffsneubauten verloren gegangen!

Eine ähnliche Entwicklung nimmt der Hafen¬
verkehr im Vereinigten Königreich . In unserm
letzten Bericht konnten wir schon darauf hin-
weisen , daß der Verkehr im Hafen von Liverpool
ganz erheblich zurückgegangen ist , und in New¬
port die aufgelegte Tonnage wächst , weil für
Kohlenverschiffungen neuerdings mehr und mehr
die Flagge des Bestimmungslandes bevorzugt
wird . Es läßt sich statistisch nachweisen , daß der
Anteil der englischen Flagge am Hafenverkehr
des Vereinigten Königreichs gegenüber der frem¬
den die Häfen des Vereinigten Königreichs mit
Fracht einlaufende und ausgehende Netto -Ton-
nage (in 1000 Tonnen ohne Küstenverkehr ) läßt
erkennen , mit welcher Stetigkeit sich diese Um¬
schichtung im englischen Hafenverkehr fortsetzt.

Vergleicht man die gesamte eimkommende und
ausgehende Netto -Tonnage in den ersten Halb¬
jahren 1931—1933, so findet man , daß die unter
fremder Flagge ankommende Tonnage in diesem
Zeitraum um 12,73 Prozent gestiegen ist , wäh¬
rend ausgehend in der gleichen Zeit eine Zu-
flahme um 13,33 Prozent erfolgte , Dagegen hat
drei englische Flagge in beiden Richtungen an-
n| j }erpd um den gleichen Prozentsatz (7,04 bzw,
7ju3>Prozent ) abgenommen . Die englische Schif¬
fahrt geht also in ihren eigenen Häfen gegenüber
der fremden Flagge absolut und relativ zurück!

Der Grund für diese Erscheinung , auf die die
BNZ. zuerst hinweisen kann , ist neben vermehr¬
tem Anlaufen englischer Häfen seitens ausländi¬
scher Reedereien , z. B. durch den Ostasiendienst
des NDL , und den Südamerikadienst der Ham¬
burg -Süd , vor allem darauf zurückzuführen , daß
die Verfrachtung "von Export - und Durchfuhr¬
gütern in englischen Häfen durch die bekannten
Schwierigkeiten des internationalen Handelsver¬
kehrs mehr und mehr auf die Flagge der Import¬
oder letzten Durchführländer übergeht . Diese
Verlagerung des Seeverkehrs in den englischen
Häfen ist in ihren Folgen so bedeutungsvoll , daß
die gekennzeichnete Entwicklung aufmerksamste
Beobachtung verdient.

Da Lloyds-  Bericht nur die Handelsflotte
erfaßt , bleiben die Werftaufträge für die Kriegs¬
marine unberücksichtigt . Diese machen aber,
worauf die BNZ. schon an anderer Stelle hinge¬
wiesen hat , z, Zt» einen erheblichen Teil der auf
den Werften vorhandenen Arbeit aus . Die
englische Regierung hat nämlich inzwischen die
aus dem Bauprogramm 1932 rückständigen Auf¬
träge erteilt und außerdem beschlossen , die
Durchführung des Bauprogramms 1933 zu be¬
schleunigen.

Die englische Werffindustrie in ihrer Gesamt¬
heit ist jedoch fn keiner beneidenswerten Lage.
Die wenigen Neubauaufträge,  über die zu
berichten ist , betreffen in der Hauptsache «kleine
Fahrzeuge , Wir konnten in unserm letzten Be¬
richt bereits nachweisen , daß die Durchschnitts¬
größe der Neubauten zurückgeht . Henry Robb

Ltd . Leith bauen einen neuen Spezialbagger für
Nassau -Bahama . Cammel Laird & Co ., Blrken-
head , erhielten von der Admiralität den Bau
einer Schaluppe neu in Auftrag . Die unter der
Leitung von Kaye Son & Co. Ltd . stehende Ja¬
maica Banana Producers ’ Steamship Co, Ltd.
haben bei Lithgows Ltd ., Glasgow , ein neues
Schiff bestellt , daß größer als die auf derselben
Werft erbauten Schiffe „Jamaica Pioneer “ Und
„Jamaica Progreeß “ sein soll , — George Brown
& Co., Greenock , bauen für englische Rechnung
ein neues Oel -Tank -Motorschiff mittlerer Größe.
— Flemtaing & Ferguson , Paisley , erhielten für
portugiesische Rechnung zwei Bagger in Auf¬
trag.

Das Schiffsreparaturgeschäft  war
ziemlich lebhaft ; jedoch kamen in der Haupt¬
sache nur kleine Reparaturen vor . Swan Hunter
& Wigham Richardson , Wallsend , haben für die
Shaw Savill & Albion Co. drei große Fracht¬
schiffe zu überholen , die für etwa je drei Monate
Beschäftigung bieten . Weiter hat die Reederei-
firmar Sir Robert Ropner & Co., West Hartle-
pool , die Werft von William Gray & Co., West
Hartlepool , mit der Ueberholung eines großen
Teils ihrer Flotte beauftragt.

Vom Stapel liefen ebenfalls nur kleinere
Schiffe . S. P , Austin & Son ließen auf ihrer
Werft in Sunderland das Kohlenschiff „Colonel
Crompton " für die London Power Cy und einen
Stahlschrauben -Dampfer , die „Corhavea “, von
etwa 1320 t für William Cori & Son vom Stapel,
Als erster der drei Trawler für Pickering & Hal-
danes Dampf -Fischerei -Gesellschaft , Hüll , lief
der „Lord Lloyd " auf der Seliby-Werft vom Sta¬
pel.

Die Weltwirtschaftskonferenz hat , von allen
anderen Aufgaben abgesehen , dadurch auch die
Schwierigkeiten der Schiffahrt nicht behoben.
Die englische Delagation hatte , wie bekannt , ein
Memorandum eingereicht , das sich insbesondere
mit den Subventionen  für die Handels¬
schiffahrt befaßte und dafür einsetzte , Staatshilfe
für Schiffbau und Schiffahrt auf Konkurrenzraten
zu beschränken und schließlich ganz abzuschaffen.
Der Präsident der Vereinigten Britischen Han¬
delskammer , Sir Allan Anderson , hat jetzt in der
Zeitschrift „British Industries “ einen weiteren
Beitrag zu derselben Frage veröffentlicht , ln dem
er „die Freiheit der Meere für den friedlichen
Handel " verlangt und die „unwirtschaftlichen
Subventionen “ verurteilt , die im überseeischen
Güterverkehr eine ehrliche Konkurrenz auaachlie-
ßen . Dabei genießt die englische Schiffahrt den
wesentlichen Vorteil indirekter Subventionen
durch die Pfundentwertung , die der Schiffahrt
der Länder mit stabiler Währung schweren Scha¬
den und Abbruch tut ! Wenn England mit der ge¬
nerellen Abschaffung der Subventionen ein
Wiederaufleben seiner danlederliegenden Schif¬
fahrt und Werftindustrie erwartet , so Ist es für
einen kritischen Beurteiler des Schiffahrtswesens
fraglich , ob die Strukturwandlungen im Welt¬
schiffbau , die ja auch im letzten Bericht von
Lloyds deutlich erkennbar werden , und das An¬
wachsen der fremden Flaggen in den englischen
Seehäfen eine solche Zuversicht rechtfertigen.

Obwohl die Frachtenmärkte  weiter tief
unter normal liegen , entwickelte sich in gewissen
Relationen ziemlich .gute Geschäftstätigkeit . Be¬
merkenswert war die Besserung im La P 1a t a -
Geschäft , die infolge besserer Vefkehrsnachfrag
ein gutes Anziehen der Raten zur Folge hatte , be¬
sonders für prompte Und nahe Verladungen . In¬
folge des Nachgebens der Getreidepreise setzten
sich aber im weiteren Verlauf viel ruhigere Ver¬
hältnisse durch und fielen auch die Raten wie¬
der . Das Chartergeschäft ließ aus demselben
Grunde später nach.

Die Getreideverschiffungen von Montreal,
die bisher noch geringfügig waren , wurden nach
und nach lebhafter . Tonnage war aber noch
reichlich verfügbar . Die Raten blieben darum
gering . — Cuba  zog verschiedene Schiffe für
den Zuckertransport an , nachdem die Raten gün¬
stiger geworden waren . Der Nord - Pacifio
lag für Getreide und Holz flau . Die Nachfrage
der Verlader von C h 11 e - Salpeter War unregel¬mäßig.

tm Fernen Osten  hielt die Festigkeit der
Marktlage an . Verschifft wurden alle möglichen

j Urprodukte , insbesondere Reis . Hierfür wurde
eine ganze Anzahl Schiffe zu guten Raten bean-
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spracht , vor allem ) von Bombay , Burma und Sai¬
gon , Soya -Bohnen lagen flau . Die Zuckerver-
schiffüngen von Mauritius  waren gering . Die
Nachfrage von Australien  schwand , dem Ein¬
tritt in die neue Saison zufolge , langsam.

Das europäische  Geschäft entwickelte
sich nur stellenweise . Die Verschiffung von Holz
und Holzschliff von der Ostsee und den Nord¬

häfen wurde lebhafter , ebenso die Nachfrage
nach Raum für Getreide vom Schwarzen Meer.
Die Donau -Häfen lagen sehr ruhig und die Mine¬
ralverschiffungen vom Mittelmeer im allgemei¬
nen unverändert , Das Chartergeschäft bleibt hei
niedrigen Frachtraten klein . Das Kohlenexport¬
geschäft von England war wie vordem bei gering¬
fügigen Raten ohne Anregung.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , S. Sept . Amtliche DevisetuKurse in Rin.
ohne Gewähr
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Berlin , 5. September
Schon gestern hatte es den Anschein , als olb

die Stützungen der Bank von England wieder
eingesetzt haben . Jedenfalls machte die Er¬
holung des Pfundes auch heute auf den inter¬
nationalen Devisenmärkten Fortschritte , wobei
zweifellos Deckungen der Baissespekulation mit¬
sprachen . Gegen Paris zog es auf ca , 81 an,,
gegen den Gulden auf 7,871/2. Der Schweizer
Franken stellte sich in London auf 16,42 und die
Reichsmark auf 13,31% . Da der Dollar inter¬
national eher leichter war , wurde er gegen
Pfunde mit 4.60V4, gegen Schweizer Franken mit
3,58, gegen den Gulden mit 1,72 und gegen den
französischen Franken mit 17,61 genannt . Die
Reichsmark lag international behauptet , aus Zü¬
rich wurde ein Kurs von 123,35, aus Amsterdam
eine Notiz von 39,17 und aus Paris eine Basis
von 6,0814 gemeldet . Die Norddevisen wurden
wieder mit dem Pfund mitgezogen.

Von den Effektenbörsen
■ Bremen , 5. September

.m Gegensatz zu der erneuten Abschwächung
der Kurse an der Berliner Börse verkehrte der
Bremer Effektenmarkt fn sehr ruhiger aber be¬
haupteter Haltung , Werte iplt lokaler Bedeutung
lagen völlig unverändert . Bremer Straßenbahn
konnten sich bei nomineller Nachfrage um 0,50
Prozent befestigen . Bei Rolandmühle , Bremer
Papier und Wellpappen , Chem . Fabrik Hude und
Hansawerke wiesen die Notierungen nur gering¬
fügige Veränderungen auf . Etwas Material kam
in Nordsee Hochseefischerei Aktien heraus , wel¬
ches auf letzter Kursbasis schlanke Aufnahme
fand . Im Vergleich zur letzten Notierung lagen
Bremer Woll -Kämmerei Aktien bei relativ klei¬
nem Umsatz schwächer ; zu 150 Prozent kam Um¬
satz zustande . Für Reis und Handels Aktien
zeigte sich unverändert Kaufinteresse zu 71 Pro¬
zent . Der Rentenmarkt lag , abgesehen von Um¬
sätzen in Steuergutseheinen , völlig geschäftslos.
Auch kursmäßig waren wesentliche Veränderun¬
gen nicht festzustellen . Im heutigen Freiverkehr
war Nachfrage für konvertierte Deschiotag Ak¬
tien um 11 Prozent herum zu hören . Fischerei¬
werte lagen eher im Angebot . Erst auf ermä¬
ßigter Basis zeigte Kaufneigung für Nordstern
Fischerei , während für Norddeutsche Hochsee¬
fischerei und Kohlenberg und Putz Aktien nie¬
drigere Offerten abgegeben wurden,

Hamburg , 5, September
Auf den Hauptaktienmärkten waren bei Er¬

öffnung der heutig in , Börse Kursabschläge mehr¬
prozentigen Ausmaßes festzustellen . Bei einigen
Papieren , wie z. B. bei Siemens , Westeregeln und
Schuokert , gingen sie bis zu 4 Prozent , Ausge-
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hend hiervon waren auch die anderen Marktge¬
biete schwächer . Am Anleihemarkt setzten
Reichsanleihe -Altbesitz um 1 Prozent niedriger
ein und die Goldpfandbiiefe der Hamburger Hy¬
pothekenbank gaben V« Prozent nach . Im wei¬
teren Verlauf maohten sich leichte Erholungsr
tendenzen fühlbar , so daß ein Teil der anfäng¬
lichen Verluste wieder ausgeglichen werden
konnte . Eine stärkere Belebung erfuhr das Ge¬
schäft nicht , Hamburger Pfundanleihe 571/; .

Hannover , 3, September
An der heutigen Börse bröckelten die Kurse

am Aktienmarkt bei ruhigem Geschäft teilweise
etwas a(b. Contl -Gummi büßten 4 Prozent und
Ilseder Hütte % Prozent ein . Eisenwerk Wülfel
und Döhrener Wolle waren unverändert im Han¬
del . Contl -Asphalt waren angeboten , ohne daß
ein Kurs zustande kam.

Am Rentenmarkt gaben Goldpfandbriefe teil¬
weise bis V« Prozent nach . Auch Provinz -An¬
leihen lagen geringfügig gedrückt , Dagegen konn¬
ten die Liquid . Pfandbriefe der Landeskreditan¬
stalt 1 Prozent gewinnen . Industrie -Obligationen
und Kali -Aktien lagen unverändert . Schluß : Ab¬
wartend.

Frankfurt , 5. September
An der Abendbörse kam die rückläufige Be¬

wegung zum Stillstand und die Stimmung war
beruhigter . Das Geschäft nahm allerdings kein
nennenswertes Ausmaß an , zumal nur wenig Kauf¬
orders Vorlagen . Von Berlin zeigte sich kleine
Nachfrage für I. G. Farben , die um Vs Prozent auf
1147/s Prozent anzogen . Auch sonst ergaben sich-
gegenüber dem Berliner Schluß leichte Besserun¬
gen im Ausmaße von lU bis Vs Prozent , denen
nur noch geringfügige Rückgänge gegenüberstan¬
den . Im Verlaufe konnten I. G. Farben erneut
Bruchteile eines Prozentes gewinnen . Der Ren¬
tenmarkt lag fast geschäftslos , doch waren die
Kurse gut behauptet.

Berlin , 5. September
Schwächer

Bel völlig fehlender innerer Widerstandsfähig¬
keit der Börse maohte die Abwärtsbewegung der
Aktienkurse heute zu Beginn der Börse in mehr¬
prozentigem Umfange Fortschritte . Die Desinter¬
essiertheit der Spekulation und die geringe Unter¬
nehmungslust der Kulisse hatten zur Folge , daß
schon kleines Angebot auf die Märkte drückte,
Eine Reihe von Papieren erschien mit Minus¬
minuszeichen , aber auch sonst gab es Verluste
bis 3% Prozent . Ara stärksten gedrückt waren
wieder Siemens , bei denen der Umsatz heute
21 Mille betrug (verschiedentlich wurde im ge¬
strigen Börsenbericht der Umsatz zur Anfange-
notlz mit 35 Mille statt 3,5 Mille angegeben ).
Auch sonst waren Elektrowerte besonders stark
in Mitleidenschaft gezogen , was an den Kurs¬
einbußen bei Akkumulatoren , Schuekert , Gesfürel,
Felten und Lahmeyer erkennen kann . Der Far¬
benrückgang betrug 3 Prozent , Am Kalifflarkt
waren Westeregeln mit minus 4' /i Prozent beson¬
ders gedrückt , während der Verlust bei Salzdet¬
furth bei 3 Prozent lag , Auch die variabel ge¬
handelten Bauwerte waren in diesem Ausmaße
rückgängig , während Schultheiß weiter um ZlU
Prozent nachgaben . Dortmunder Union , die auch
mit Minusminuszeichen erschienen waren , konn¬
ten zunächst überhaupt nicht notiert werden,
Die Kurstaxe für dieses Papier lag ea , 6 Prozent

niedriger bei ISO Prozent . Von Schiffahrtswerten
gaben Hansa mit minus 2% Prozent stärker nach,

.während Bahnaktien Allgemeine Lokal und Kraft
mit minus 3% Prozent die Führung nach unten
hatten . Verhältnismäßig am besten gehalten war
der Montanmarkt , an dem mit Ausnahme von
Buderus , die 4% Prozent niedriger einsetzen , die
Verluste nicht über 2s/4 Prozent hinausgingen.
Braunkohlewerte waren bis zu 3 Prozent ge¬
drückt . Im Verlaufe kam die Abwärtsbewegung
zum Stillstand , Auf ermäßigter Basis zeigte sich
Rückkaufsneigung , so daß vom Montanmarkt
ausgehend leichte Kursbesserungen eintraten.
Festverzinsliche Werte neigten zur Schwäche.
Die Altbesitzanleihe eröffnete 40 Pfg. niedriger,
Reichsschuldbuchforderungen verloren bis zu
1 Prozent . Von Industrieobligationen büßten
Stahlbonds Vs und Mittelstahl 1 Prozent ein.
Reichsbahnvorzugsaktien gingen um Va Prozent
zurück . Ausländer lagen vernachlässigt . Die
Lissaboner Stadtanleihe war auf 33% erholt . Am
Berliner Geldmarkt trat heute nach dem Ultimo
eine weitere geringe Erleichterung ein , Tages¬
geld war mit 48/< bzw , 4Vb  Prozent zu haben.
Für Privatdiskonten machte sich einige Nach¬
frage bemerkbar . Das Gleiche gilt auch für
Reichswechsel und ReislisachatzanWeisungen , in
denen jedoch das Geschäft nur eng begrenzt
blieb.

Zur Neuerung an der Hamburger Wertpapierbörse
Der Vorstand der Wertpapierbörse in Hamburg

hat im Zuge der Neuordnung des staatlichen
und wirtschaftlichen Lebens im Benehmen mit
dem Hamburgischen Staatskommissar für die
Börse eine Reihe organisatorischer Maßnahmen
getroffen , von denen die bereits gemeldete Zu¬
lassung zur Maklertätigkeit und in zweiter Linie
die scharfe Trennung zwischen der Makler - und
der Bankiertätigkeit hervorzuheben sind , Bei
den Entscheidungen der zuständigen Stellen war
die Erkenntnis mitbestimmend , daß in Zukunft
nur solche Personen für die Zulassung an der
Börse in Frage kommen können , die neben der
fachlichen Eignung einer Prüfung auf Ehrenhaf¬
tigkeit und Vertrauenswürdigkeit standhalten , um
so die Voraussetzungen für eine Rückgewinnung
des zum Teil verloren gegangenen Vertrauens
der Oeffentlichkeit zu schaffen , Die strenge
Proklamierung zwischen der Makler - und Ban¬
kiertätigkeit liegt im Zuge der berufsständischen
Gliederung der Wirtschaft und soll u. a. dä»
Verlagerung der Händlertätigkeit an der Börse
in der Richtung einer potenten BankierschicAt
fördern . Die Bekämpfung spekulativer Manipu¬
lationen an der Börse gehört ebenfalls zu den
Aufgaben , die sich die zuständigen Stellen gesetzthaben.

Viehmärkte
Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarkt

Oldenburg , 5. September . Auftrieb : 125 Tiere,
darunter 13 Kälber , es kosteten : Hochtragende
Kühe I, 330—365, II. 260—310, III . 180—250. Tra¬
gende Rinder : I. 260—290, II . 180—240. Güste
Rinder : 100—200. Zuchtkälber bis 14 Tage alt:
Iß—25. Ausgesuchte Tiere vereinzelt über No¬
tiz . Verlauf : Schlecht . Ueberstand . Nächster
Markt am Dienstag , 12. September,

Viehmarkt Löhnlngen
Löhningen , 5, September , Amtlicher Markt¬

bericht , Auftrieb 98 Stück , Es kosteten 6 Wo-
chen -Ferkel 6 bi» 8 Mark , 6 bis 8 Wochen alte
Ferkel 8 bis 10 Mark . Markt langsam und ge¬
räumt . Nächster Vieh - und Schweinemarkt am
Montag , 11, September,

Schlachtviehmarkt in Hamburg
Hamburg , 4. September , Auftrieb : 1006 Käl¬

ber , 5728 Schweine . Preise ; Kälber b) 39—46,
c) 37 39, d) 27—36, ei !5—25- Schweine a) 43,
b) 42—43, c) 41—43, d) 39—41, e) 35—38, f) 30
bis 33, Sauen g) 30—34, Verlauf ; Kälber ; Mittel,
später stark sbflauend , Schweine ; Rege , späterstark abflauend,

Schlachtviehmarkt
sSss Berlin , 5. September 1933

Für 1 Zentner Lebendgewicht

I. Rinder
A. OCHSEN -,

a) vollfl . ausgem . höchst . Sehlachtwerle j ^
b) sonstige vollflelschlge.
c) fleischige
d) gering genährte . . . . .

B. BULLEN:
a) jüngere vollfl , höchsten Schlachtwerts ,,,,,,,
b) sonstige vollfl . oder ausgemästete.
cy fleischige . . . . . .
d) gering genährte . . . . . . . .

C. KÜHE,
a) jüngere vollfl . hCihsten Schlachtwerts.
b) sonstige vollfl . oder gemästete,.
c) fleischige . . . . . .
d) gering genährte . . . .

D. FÄRSEN (Kalbinnen)
a) vollfl . ausgemästete höchsten Schlacht » .
b) vollfleischige . .
cj fleischige . . .
d) gering genährte . . .

E. FRESSER,
Mäßig genährtes Jungvieh.

II. Kälber:
A. SONDERKLASSE : Doppellender bester Mast . . . ,
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast « und Saugkälber . . . . . . . •
b) mittlere Mast « und Saugkälber . .
c) geringere Saugkälber . . . .
d) geringe Kälber . . . •

BQ. Lämmer, Hammel and Schafe
A. LÄMMER und Hammel:

. > b« « j g 0trÄ ei,, ara „
b) best . lang.
c) mittlere Mastlämmer u . altere Masthammel .
d) geringe Lämmer und Hammel.

B. SCHAFE:
e) beste Schafe . . .
f) mittlere Schafe . . .
g) geringe Schafe . . .

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl . Schweine von etwa 240—300 Pfd , Lg.
c) ,, ,. „ „ 200 - 240 „ „
d) h „ „ » 160—200 „ „
') n „ 120 - 160

0 „
g) Sauen

120

EM ,

31-r -33
27—30
23- 26

32
30—31
27—28
23—26

27
22—25
17—20
12— 16

32- 33
30—31
26—28
22—25

46—49
42—45
33—40
23—30

39—40
35- 36
37—38
31- 34
34—36
28—33

30—32
27—29
21—25

44—45
43—44
42—43
38—41
36—37

39—41

AUFTRIHB:
Rinder . . . 1393

darunter
Ochsen, . . 555
Bullen . . . . 289
Kühe . j
Färsen . I 549
Fresser . J
direkt zugeführt . —
Ausländ . Rinder . —

Kälber . 2198
direkt zugeführt . —
Ausländ . Kälber . 139

Schafe . 4194
direkt zugeführt . —
Ausland . Schafe . —

Schweine . . . 15574
direkt zugef . . . 90
Ausländ . Schweine . . . . 50

MARKTVERLAÜF,
Rinder ziem icb glatt
Kälber mit eimäßig
Schafe glatt
Schweine langsam

ÜBERSTAND.
Rinder . .
Kälber . .
Schafe . . .
Schweine

Die t'reiae sinu Marktpreise iür iebendGewogeneTiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall iür Fracht,und Verkauiskosten, Umsatzsteuer sowieden natürl. Gewichtsverlust ein, müssen
sich also wesentlich über die «tallpreiseerheben.
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Carl Lindström, A.- G.
Berlin , 5. September - Der Abschluß für 1932,

der der Generalversammlung am 25. September
rorgelegt wird , weist lt . DHD. einen den Vor¬
lahrsvortrag von 0,97 Mill. RM. weit überstei¬
genden Verlust aus. Eine Bilanzbereinigung
durch Zusammenlegung des Kapitals soll jedoch
erst erfolgen , wenn sich überblicken läßt , ob die ’
sich angebahnte Besserung auch im Winter , der
die Hauptsaison bildet , anhält . Ueber die Dek-
icung des Verlustes ist noch kein Beschluß ge¬
laßt. Zurzeit steht noch eine Gesamtreserve von
einer Mill . RM. neben dem AK. von 7 Mill. RM.

Änsweis der Konversionskasse für deutsche
Anslandsschulden per 31. August 1933

Berlin, 5. September . Im Ausweis der Kon¬
versionskasse für deutsche Auslandsschulden per
31. August 1933 erscheinen auf der Aktivseite
Forderungen gegen die Reichsbank in Reichsmark
und Valuta und auf der Passivseite Verpflich¬
tungen mit je 79 122  840 RM.

Auflösung des tschechoslowakischen Zement¬
kartells zum 30. September 1933

Prag, 5. September . Das tschechoslowakische
Zementkartell hat, wie vor kurzem mitgeteilt
wurde, seine Wirkungsmöglichkeiten seit einiger
Zeit so gut wie völlig dingebüßt . Es wurde be¬
schlossen , das Kartell nicht erst bei Ablauf am
31. Dezember ds Js ., sondern bereits am 30, Sept.
zu liquidieren . Bemühungen um einen Neuaufbau
sind im Gange , haben aber noch nicht viel Aus¬
sichten für ein Gelingen.

Fischmärkte
Die deutschen Heringsfänge

Bremen , 5. September . Nach der Statistik der
deutschen Heringsfischerei bis 1. September 1933,
mitgeteilt von der Deutschen Herings -Handels-
Gesellschaft m. b. H., Bremen , wurden angebracht
vom 26. August bis 1. September 1933 durch 55
Schiffe 26 815% Kantjes , gegen 1932 durch 33
Schiffe 14 7441/* Kantjes , gegen in 1931 durch 33
Schiffe 19 718 Kantjes , gegen in 1930 durch
13 Schiffe 3370 Kantjes , gegen in 1929 durch 18
Schiffe 8383 Kantjes , gegen in 1928 durch 24
Schiffe 10 317 Kantjes . Totalanfuhr bis heute
144 895 Kantjes in 287 Reisen (Stärke der Flotte
148 Schiffe ), gegen in 1932 126 255 Kantjes in
236. Reisen (Stärke der Flotte 118 Schiffe ), gegen
in 1931 164 456% Kantjes in 281 Reisen (Stärke
der Flotte 118 Schiffe ), gegen in 1930 124 916
Kantjes in 253 Reisen (Stärke der Flotte 124

Schiffe ), gegen in 1929 101 222Vs Kantjes in 194
Reisen (Stärke der Flotte 124 Schiffe ), gegen in
1928 119 767*/2 Kantjes in 232 Reisen (Stärke der
Flotte 135 Schiffe ).

Amtliche Preisfestsetzung
der Berliner Butternotierungskommission

Preis am 5. September 1933 ab Station . (Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers ). 1. Qual.
123 RM., 2. Qual. 117 RM., 3. abfall . 110  RM . per
Zentner . Tendenz : Fest , Markenware auch höher.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht

Berlin , 5. September
Bei kleinsten Umsätzen haben sich die Preise

an der Berliner Getreidebörse nicht geändert.
Angebot in Weizen und Roggen ist unbedingt
weiter zurückgegangen . Die fortbestehenden ho¬
hen Oderwasserfrachten und andererseit die stär¬
ker auflebenden Feldarbeiten brachten einen
natürlichen Rückgang der Verladungen . In han¬
delsrechtlicher Weizenlieferung fehlt es manch¬
mal überhaupt an Verkäufen späterer Sichten.
Roggen bleibt etwas mehr zur Hand, aber nicht
übrig. Export kam nach Dänemark in Gang,
aber in ganz unbedeutendem Umfang. Damit be¬
steht auch heute kaum Frage nach Austausch¬
scheinen . Weizenscheine per September wurden
mit 135, per Oktober mit 135% und per Novem¬
ber 136% angeboten . Roggenscheine sind mit
IO8V4 bzw , 109 Mark gehandelt worden . Gerste
und Hafer standen in den besten Sorten selten
zur Verfügung . Der Konsum vermag aber seine
wenigen Bedürfnisse glatt zu letzten Preisen zu
befriedigen , Mehle unverändert ruhig. Was
verkauft wird , nimmt der tägliche Bedarf . Gleich¬
mäßig laufenden Umschlag findet Kleie . Wohl
ist das stürmische Geschäft etwas abgeflaut , von
auffallenden Absatzschwierigkeiten kann aber
nicht gesprochen werden.

Bremer Cifgetreide
Bremen , 5. September . Weizen Manitoba I

Sept . 5,12Vs, Okt . 5,17%, do. II Sept . 5,02V!, Okt.
5.07V2, Barusso 79 kg Sept . und Okt , je 4,50
Bahia Bianca 79 kg Sept . und Okt. je 4,45, Rosafö
79 kg Sept . und Okt . je 4,52V!, Gerste Donau
60/61 kg Sept . 2,80, Okt . 2,85„ Russen 63/64 kg
Okt . 2,87Vs, Nov . 2,90, La Plata 64/5 kg Sept.
3,20, Okt . 3,22Vi!, Mais La Plata Loko 3,35, schw,
3,30, Sept . 3,15, Okt . 3,20, Nov . 3,25, Mais Donau-
Galfox Sept , 3,00, Okt. 3,02%, Roggen La Plata
72/73 kg Sept , und Okt . 3,35. Ausfuhrscheine
zur Einfuhr von Gerste , Mais , Dari : Sept . 109 bis
1091/! RM., Okt. 109% bis 110  RM ., Nov . 111 bis
111 %.

Amerikanische Baumwolle
Dienstag, 5. September (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

B re men Oki. Dez. Jan M rz Mai Juli

tolo: 10.15 eralsv ori ger scfaiufi .
vorige Notierg.p. uffL d
I0.t5 cents) , » Yii“ Un “.
%• 16.20 Lfhr. . 'i.

Heufider Sdilnß.

10 34 23
10 33 30
10 34 32
10 30 27
10 29 19

1U.47 40
10 54 50
lo . ‘5 51
10 49 45
10 46 40

10 56 49
10 63 59
10 63 61
10 60 56
10 55 51

10 69 62
10 77/72
10 76 74
10 75 68
10 69 64

10 84 80
10 92 f-8
10 92 89
10 89 85
10 83 78

11 .00 93
11.06 01
10 05 03
11 02 99
10 97 92

ürechnnfiBipreljö' -3 DhrV. . . : 10.33 10 .53 10.62 10 .75 10 91 11.05

Liverpool Okt ez. Jan. März Mai Juli

r1*01, 5‘ « «DCe Voriger  Schluß.(vorige Notlerg.
0.60 pence) croinmng . . .Heutiger Schluß.

ä.43 —
0.42 43
o .34/—

3.44 —

5i36 -

5 .47-
0.47—
5 .39-

5 51-
o,50 —
5 .43 —

5 55 -
5 54 —
5 .47 -

5 .59 -
5 . 58-
5 51 -

New York Oki. Dez. Jan. März Mai Juli

Loto: 9,10 eente
(vorige Notlerg. Voriger Schluß.
sUb cents) Eröffnung.

11.46 Uhr.
Heutiger Schluß.

9 . 35 -36 9 . 54/56 9 .64 65 9 81 - 9 .98 02
9 30 35 9 44 51 9.58/60 9 .75 — 9 .93 94
9 25 — 9 .46 — — .- —.- 9 .89 —
8 .96,— 9 . 15 17 9 .23 24 9 .44 — 9 59 —

10. 15 —

10 03 05
9 .71 —

Bremer Privatbericht

Vormittag : Der Markt eröffnete heute , angeregt
durch ein weiteres langsames Absinken des ame¬
rikanischen Dollars stetig 6 bis 10 Punkte höher.
Bei vorwiegend etwas mehr Kauiinteresse , aber
auch reichlichem Angebot , konnten sich die
Kurse im Laufe des Vormittags gut behaupten.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig-stetig 1 bis
2  Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
infolge der schwachen Kabelmeldungen aus Ame¬
rika ruhig 4 bis 6 Punkte niedriger . Die Nach¬
frage war nur vereinzelt etwas lebhafter , so daß
die Kurse im Verlauf unter der Einwirkung zu¬
nehmender Sicherungskäufe langsam weiter nach¬
gaben. Der Markt schloß leicht abgeschwächt 4
bis 8 Punkte - unter den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

t  Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Festigkeit des

Sterling . Ungewißheit betreffs Sturmschäden , neu¬
tralisiert durch Ansammlung von Sicherungen,
Dann gedrückt . Scharf rückfallend auf Glattstel¬
lungen seitens entmutigter Unternehmer . Flau¬
heit des Weizens . Zunahme der Erntebewegung.
Nachfrage ungenügend , um die Preise zu stützen.

Nachmittags rückfallend auf Verkaufsdruck.
Mangel an Unterstützung . Geringe Nachfrage,
Starke Sicherungen . Aufträge zur Vermeidung
von Verlusten,

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach und wurde andau¬
ernd williger , Sicherungsdruck . Der Markt
schloß kaum stetig 36 bis 44 Punkte niedriger.

Umsätze 250 000  Ballen

Handelsrechtliche Lieterungsieschäfle an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, 5. September 1933
Weizen
mit Normaigewichi (bb gi. pro u vomKahu odei vom Speichei Berlin
Der Septembei .

Oktober . . . . . . . . . . . . . . .
Oevcmbci . .

1901/,192
1051;

191%
191
195%

Kopgen
mit Normalgewicht 112 er, pio L. vom
-ahn odei vom Speichei Berlin

oer Septembei . .
Oktober . .
Dczembei . . . .

wt .*, 15 %
159 159
Uiz 161

Haiei
mit Normalgewicht 47c gi. pro L. vom
Kahn odei vom Speichei Berlin
oer Septembei . —Oktober . —

Dezember . . . —
Alles per 1000 kg in Reichsmark.

. Koggenmehtper PW1 kp einsch . Sack lrei Berlin

Bremer Getreide

Bremen , 5- September . Weizen Manitoba I
4,80, Deutsche Gerste 8,20, Pomm. Weißhafer
52/53 kg alter Ernte 7,80, Mecklenburger Hafer
50/1 kg alter Ernte 7,75, Canada Western alter
Ernte 7,35, La Plata Meis ab Bremen und ab
Brake je 8,55 (verkehrsfrei ).

Hamburger Warenmarkt
rtamburp den S September <3

Baumwolle : (Locopreise pei Jbi *enaen*: ruhig
Amer.can Middl. Univers. Stand»2b mm si no. 10.7Ö et*
Ostindische: Supertine mgd. Scinde white

rougish Bremer KL1 3.85 t
pine Oomra Standard * Bremer Klauet < 4.55 u

Reis:
Der Markt in Burmah ist auf Käufe Vorder-

indienfl , die täglich ca, 5000 t betragen sollen
und mit deren Fortdauer für die nächste Zeit
man rechnet , wieder fester geworden . Hier ist
die Tendenz dagegen weiter ruhig bei nur klei¬
ner Umsatztätigkeit und unveränderten Preisen.

. Bur mal* i_ K ^
Bassein UO/t

- Moulmein 00C
L Arracan 00/000
\  Siam 000
). Siam 0000
' Patna 000
i  Bruchreis
L Bruchreis T

l . Italiener

oer o<• \ sn -,u
oer loci sh 9/0
per locc - sh —
per loco ;§ sh 9,00
per locc *•? sh 11,70
per locc sh 13,7
per locc - sh —
per loco ) sh 8,25per loco sh 7,90

- . . . . . .loco sbLap. verz.RM 12,3*
II. Extra Fancy Bluerose loco ab Lae.verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sich m RM per kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, inl. RM 1.—Monopolabgabe
per 100t kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
d5 Pfg. Der 5b kg hinzu.

Gewürzes

Markt - und Preislage unverändert.
1. Weibei Muntok 7d Cassia vera ) bl

Weiß. Bat. Muntok 79 13. Cassia vera lü 44
i Schwarz . Lanipong 12 14. Japan Ingwer 3b
4. Schwarz , Singapore 73 15. Cochin Ingwer 56—70
5 Tellicherry 63 16. Macisbl. Bands 295
i Piment 39 17. MacisnÜsse 82-U8

10000—0 98—®̂ 18. Nelken Sansib. 70
i. Can ehl i—IV 72—7Ü|Q. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabai 304 20. Hollän. Kümmel 51

10. Cassia iignea 26 21. Gelbe Senfsaat 40̂ -50
11. Cassia flores 74 2L Vanille Bourb. 7—15

ln RM per o kg unverzollt, Vanille per Ikp.
loco lOHamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Der Markt für polnische Victoriaerbsen liegt

flau, da der deutsche Markt als Abnehmer so
gut wie ganz ausfällt . Othnashis -Bohnen zur
prompten Abladung wurden mit 7.17.6 vergeblich
offeriert . Schmalzbohnen wurden vom Konsum
mit 28,— RM. per 100 kg bezahlt und liegen da¬
mit etwas unter den letzten Forderungen , wäh¬
rend die übrigen Lokopreise unverändert genannt
werden.
1« Jcnmai7bohnen
2. Langbohnen
3 Mittelbohnen
4. Othenashis

Mai/funi AbL
j. Chile -Bohnen
6. gr. Erbs. m. Schale
7, gelbe Viktoriaerb$. l7%—J£
\  grüne Erbs. gesch. 2c%

9. gr. Splitt Erbsen
10. gelbe Erbsen ges« 23
11. gelb.SplitlErbsen 2112. kleine Russer

Unsen 14—H
13. mittl. Rus. Linsen 16%-R
14. gr. Russen LinsenlFl/i-'0‘-
15. Chile Linsen laq. 19%
16. Chile-Linsen extra

lange . . . . . . 21 Vs«
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

r6v*
19

21—22
19%18-20

Kautsch uk »EffektivMark <s Tendern steti-
Sheets , .
Sheets , ,
Sheets . .

, . . , . JOCO
- . . . . per Sept. /Okt.
, . . , . per Okt. Nov,
Preise in Pence per 1b

37/
■■■v,
Zalm

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Hier nur weniges

Geschäft mit Holland . Im übrigen sehr ruhig.
Lokomarkt ruhig und unverändert.

oautos- vxira spt-via — ,3 .. oaulo: Superior c3’— 6
•. Santos extra prime 3b — 4o i. Santo? yooO 31—33
j. Santos prime 35 — 38 i. Kio und Minas 28 —.-3
Preise in RM per 50 kg unverzollt. Platzware ab Lagir

Gewp »d euer zentralerrerH "irischer Kotiec
Markt ruhig, Preise unverändert.

1. uaivauoi *> - cu, -.,. Kica 46—125
2. Guatemala -G - 7„ 4. Maragogype 56— 0
Preise in RM pei ob kg unverzollt. Platzwarc ab Lnnt r

Schmalz ; iPieist pei 10b kg) Tender : : stetig
American Steamlard, transito ab Kai , . . . . ltf.60
American Furelard , raffiniert, per vier Kisten

d 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. • • • iy-01

Rohkakao:
Markt und Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Terminmarkt ruhig abwartend , geschäftslos , Ef¬

fektivmarkt ruhig stetig , Preise unverändert,
, »eneeiiisem mtsidia , eniKur, pei piump, sli ,41/-
l'schecnische Kristalle Feinkorn pei Sept. sh -AH*
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh ~

Preise in sh per 50 ke brutto/netti fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 5. September (10 Uhr). T e n d e n z :

Alter Kontrakt nicht notiert,

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 5. September (10 Uhr), 3. März

30% B, 5. Mai 30Vs B, 7. Juli 30Vs B, 9. Sept.
30% B, 12. Dez , 301/! B, Tendenz:  Neuer
Kontrakt,

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kafieeterminbörse
Hamburg, 5. September (12.30 Uhr). Ten¬

denz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 5. September (12,30 Uhr). 3. März

30% B, 5. Mai 30Vs B, 7. Juli 30Vs B, 9. Sept.
30% B, 12, Dez . 30‘/s B, Tendenz:  Neuer
Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 5. September 1933

3. März . . .
5. Mai . . ,
6. Juni . . ,
7. Juli . ,
8. August
9. September,

10. Oktober
11. November
12. Dezember

Brief
5,50
5,70

6,00
5,10
5,10
5,20
5,20

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto,

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg
Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . . . 32,85
per August . . —
per September . . . . 32,75Melasse-Rohzucker—
Tendenz: ruhig

Geld
5,30
5,50

5.80
4.80
4,90
5,00
5,20

einschl.

32,85

No’ierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto,für netto ab
Fabrik-VerladeatelleMaedeburgund Umgebung,' bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cii »Notierungen lür Import «'efreidr
(per 10C kp in hfl)

Weizen ! rtaniburg, aen 5 September 193
Die Freist ltn Weizen sine alii nonm-en

Manitoba j . . . . . * * , , . pei Sept. 6 30
Manitoba j pei Okt. ö U‘
Manitoba J). . . . . pei bept . . . 4 97%
Ma mtoba 1) . , . . pei Okf 5 > l
Rosaib 79 kp pei bep* Okt 4.571
riarnsso . , , , , . 79 kp pei Ser Okt 4/5
Bahia . . .79 kp pei Sr. Okt 445
riardwinUr 1Guif . . .
Can adrWeftcrnAinberDunini l rc Ok ober . . . 5,15

Roggen:
na Plata . . . . . . . 72/73 kp pei Okt. , . 5,39
Canada Western 11. per . . . . . . —
Südrn ?!iseher . kp per . . . . . . —
Gerste:
Donau 60/6) kg pei Ser . , 2 72i/a
Küssen 64/65 kg pei Sep:. Okt. . . 2 77l/.
La Plata 64/b5 kp pe: .• . Okt 3,UVa
Mais:
La Plata . pei nn 3 i
La Plata . . . pei Okt. . . 2%
Donau- Galfox . . . . . . . . pc sept . . . . 3 oa
Haler:
La P)ata Unclippei 46/47 kg pei : c, Okt „■27■'
La Plata Clipped 51/52 kg pei Okt . . , c 45
Weizenkieiet
Pollards . . .pei Sept . 265
ran . . . pei Sept . . 2,i5

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 5 September (Amtlich)
Kupfer Blei Zink

(Tend.: befestigt) (Tend.: stetig) (Tend : stetig)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Januar m 46 — 17V. 16'/, _ 23V. 2Z1/« —
Febr. 46V, 46% 171/, 16V« — 23% 22% —
März 46“A 46V, 17V, 16% 17 24% 23 —
April 47 46“/. 46% 17V, 17 — 24V- 23t/. —
Mai 47V, 47 47% 17% 17V. — 24% 23% —
Juni 48 . 47V* 18 17V« — 25 24 —
Juli 48V, 47V — 18V, 17V« — 25 24 —
August 48V 47% — 18% 17% — 25V«24V. —
Sept. 45V 45 45 16% 16 — 22V, 21V« —
Oktob. 45% 45V, — 16% 16 — 22V, 22 —
Nov. 46 45V 45“/* 16% 16'/, — 23 22V« —
Dez. 46‘/, 45% 46 17 16V« — 22% 22% —

Berliner Metalle.
Amtlich. Berlin, den 5 September1853

Ktli ii,,
100 k.■harni.■lektrolytknpier (wirebars ) prompi

Bremen oder Rotterdam
Original mutten .Aluminium 9£-98L|o in Bibelalz- oder Drahtbarren.

160
164

.ceinnidiel , 98—DÔj. , . . . . . . .
Antimon-Regulus. . . . .
Silber in Harren, ca. 10« iein per kg.

330
i9- 4i

38iJ
Hamburger Altmetalle unverändert.

LondonerMetallbörse
(upier : Teno

per engl. *1et <»
Standard p. hasf
do. 3Monate
do. betti . Fit’

Eiek uolyl
oest seJectcc
strong sheet*
El ektrcwiie ! ; i■
.j»n: Teilt , stetig

per engi. 1tu .
Standard p. Kasi■do. 3 Monate
do. Settl. Prf i:

Banka *)
Stratis *)
-lei: Jene , stetig
(£  per engj ioj .i .

iusI.  prompi oii. • V<
do. do. iuoK 127k-
do. entt. Sicht ol i^1/?
do. do. inoh 12v*-*/«
do. Seit !« Fiei : 21/*
-mR; Teitu. stetig

per en?. . icnnt
»ewohnl.prompt , oli.17V*
do. do. jnoii.l 'V<-5/ie
do. witf. Sicht, otU 7/w
do. do. inoh L7/i«*1/»
do. settle Preis .. i ' V<

September. (Amtl. Schluss)
‘tiuminiun 10c
do. Ausl, * —

Antimor p.enel/i.
Reg. engl.Erz.-rj ‘ 394'
do. chines. per*23-23̂ '

jueckellb. \£  p. M,)*
PI itto i£  per 21 Ou.pty
voltramerz cif
ish per Einheit)1
nckei mläod.

p. engl. To.)' 22:.2jdo. ausl.
£  p . engl. To.)‘ 37.5.

/alüblech 1. C. Coke:
20X40 lob Swansea
ish p. Box 01 ltiblbs)* iln

uiptersulpht lob
i  per eng). To.)’ It^ -n

jieveianstuteUenKi..
,ob Middiesborough
,sh per engl. Toj ’ thj

.nder in. p. üunct
Barren prompt )£■/
Barren Lieierum l:1.,
ein prompt
ein Liderung
iold (sh u. d. p. ( . 13ink) tnollirx * Notienw-

London,
fest

6 ‘k
6% %
-b'U
3äV,- 4‘
388/. - 4J
!0

•91/. 8/s
. i9¥s V,
19-/.

Londoner Goldpreis

Berlin , 5. September , Der Londoner Goldpreis
beträgt am 5. September 1933 für eine Unze
Feingold 130 sh 4 d gleich 86.7368 RM., für ei»
Gramm Feingold demnach 50,2837 pence gleich
2,78865 RM.

Goldbewegung in London . - Käufe des Kontinent)
London , 5. September . Am freien Markte wur¬

den 500 000 Pfund Gold gehandelt , die nach dem
Kontinent gingen . Der Preis betrug 130 sh 4 d
per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 5. Sept., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor. Not.
Tägl. GeldBankakz.
90 Tg. Brf,
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr. Satz

höchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japanßuen. Aires
Rio de Jan.Berlin
Silb.. ausl.
Kakao, Td.do.
do.
do.
do.
do.
do.

Sept.Dez.
Jan.März
Mai
Juli

Kaffee, Td
Sant.4
Sept.Dez.
Jan.März
Mai
Juli

Tagesums.
Kaffee Rio7
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Sept
Dez.
Jan.März
Mai
Juli

Tagesums.
B’wolle, Tddo. N'orl.1.

loco
Aug.
Sept.Okt
Nov.
Dez.
Jan.März
Mai
JuliZufuhren

j.Atl.u.Gol
Kupf., el. 1.
do. 30/90T
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, locoWeißblech
Roheis. N.:
Rohei%.N2pSchmalz

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

%%
Vd
'%

172
laA
4,56y 8

5,64%
20,10
7,59V*

12,03
27,82
58,07
23.50
22,95
20.40
4,2872

16,25
25,30
1.98
0,82

26,87
36.51
8,29

34.40
37,00

k stetig
4,51
4,72
4.81
4 .95
5.09
5,23

ruhig9
8,16n
8,41n

8,53-55*
8,63-65 11

8.70n4UOO
77a

5.70n
5.99n
6,15n
6,22n
6,27n
2000
willig
8,77
9.10
8.81
8.96
9,05

9.15,17
9,23,24

9,44
9,59
9,71

% %

17a
1%
4,55y8
5,69 V*

20,22V,
7,65%

12,14
28,07%
58,40
23,52%22,92%
20,371/2

26,75
36,71
8,29

34,55

Talg. extr.Bw'saatöll.
do. Sept.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Sept.Dez.
Jan.'März
Mai
Juli

56000
8% B
8%B
45,87
4,50
4,677«
4,65

19.00
20.00
6,15

* ) Geld - und Briefnotierungen

Terpentindo. Savann.
Weizen, Rt.
do. Harhv.
Mais, loco
W'mehl, n.
do. höchst
Getrf. Engl,do. Kontin.

Chicago
Weizen, Td
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
Mais, Td.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Hafer, Td.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Roggen, T
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
Gerste
Schmalz, T
do. Sept.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte.ndr,do. höchste
schwer, nd,
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West
Winnipeg

Weiz^ Okt
do. Dez.
do. Mai
Hafer, Okt.
do. Dez.
do. Mai
Rogg., Okt
do. Dez.
do. Mai
Gerste.Okt
do. Dez.
do. Alai

Heute Vor.Not,
3%
4,75
4,75
4,86
5,05
5,10

16.25
12.25
0,58

1,72,92
stetig

1,49, 51*
1,59

1,61, 62*
1,67

1,72, 73*1.77
46%
41%
93%95
55

6,50 :
6,80

1,3—2-
4l/i —6  ■

willig

!J f̂crtn£

837 «—84
887i - %
92Vf—8/e

willig
47%
53

58%
willig

36“ 8
39%
42%

willig

74%
80%48—77

k. stetig
5,40B
5,60B

5,90geh
6,35B

4.20
4.50
3,353.80

70 000
198000

willig
703/
72%
773/,
577s
38%
4C«Ä
53/8
557,
60%
41%
43V*
47%

BREMER BÖRSE
vom 6 . September

Bank «Aktien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar- u. L. 3 —

5 9
0 —
0 20G
3 —

4 9

20G

5.9. 4.9,

Schiffabrts-
■nd Hscherei *Aktfen

5 9
3r. Veges. F. 0 70B- - • • 0 15G3r. Schlepp.
Dampf. Hansa

4 9
70B
15G

amb. Am P.
ochsee Wieting — —
ordd. Lloyd 0 — —
Kordsee“ D. H. 0 30bz 30V. G
Neptun“ Dt.D.G. — —’nterw. Reed. 0 — —

All. <SMag. — —
D. Anl. Abi. m. 5000 — -—
Br. Wollk. (2000) — -

Anleihen industrieller
Gesellschaften

5 9 4. 9.
Br. Tauwerkf. 03 —
Delm. Linolfabrik. 887*G 89G
Dt Lin.-W. Berlin 85%G 857*0
Dt. Lin.-W. Hansa 8872G 89G
Ndd. Steingut Br. 85 bz 857a
Oldbg. Roggw.-A. — —

Siaafs P̂apiere
5 9 . 4 9.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.

Abi.-Sch. kleine
Stücke 73G 74G

Brem. Anl. Ausl.-

Steuergutscbeine

fällig..,
1934....
1935...
1936...
1937...
1938...

5 . 9.
98 V,
91%
85
80 y,
77 y„

7% Dtsch.Reichsb. Vorz.
6% do. Schatzanweis.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 4. September
Nichtamtl Kurse von 127a Uhr

Industrie -A riien Sch. v. 1. 11. 26 m.
Vs Abi.-Sch. große

59 4 9 Stücke 73G 73G
Brem. Anl. Abl.-

Allg. Gas El. 7 — — Sch. ohne Ausl.-
Atlas-Werke 0 — — Scli. v. 1. 11. 26 10V,G 10%G
Bremer Besigh. 6 114G — Br. Doll. - Anl. kl. 62B —
Br. Cĥ m. Hud. 12 36B — do. große 62B —
Br. Zigarren. 0 40G 34G Dtsch. Anl. Ausl.-
Br. Papp u. W. 0 40%L. Scheine
Br. Rolandm. 10 112% 112%ü Nr. 1—90000, ein-Brem. Silbervv. 12 — — schließl. VsAblös.-Br. Straßenb. 5 67G 661/*G Schuld. __ —
Br. Tauwerk. 0 — — Goldmk. - Anl. der
Brem. Vulkan 6 — — Staatl. Kreditanst.
Brem. Wollk. !0 150 bz — Oldenburg 85 85%GDtsch. Linoi. 0 — — v. 1927 Ser. I u. III 83V, G 83>/«GHansawerke 8 95G 95G v. 1927 Ser. I! 85%ü 85%G
Hans. Stuhlr. 0 — —• v. 1928 Ser. IV 85 G 85G
Hoffm. Stärkte 4 — — v. 1928 Ser. V 85 G 85%
Jute Bremen 0 87B — v. 1928 Ser. VI 83% 83%
Nordd. Steing. 0 — — Komm. v. 1926 71%GReis- u. H. A.-G. 5 71% 71% do. Ser. 11 71 G —
Schiffb. Utw. 0 do. Ser. III 72%
Sraßenb. Brhv. 0 — — D.Werth. kJ. 35 _ —
Ver. Werkst. 0 32G 32G do. gr. /32 _ —
Wendt’s Cig. 0 45G 45G do. gr. /35 — —

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst Bank
Bugsier-ReederelFlensb. D. 69
Hansa
Nordd. LloydPaketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. HonigAtlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Brenicr-Bes.-Öl
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

48%77
128G
135B
19
12

26B
507%

U4%48B
90
46
48G

1
99

148B
74
74
20

120B
125
»5V*70G

105B
11 G

2%B

BERLINER BÖRSE
vom 5 . September

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u . Rentenbriefe

Ablösg. 1-90000do. ohne Ausl.
6°/0 Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al 29
5V/» Young-Anl.
6»/d Dt . Wtb. 35 gr.
6% „ kl.6% Pr.St.-Anl. 28
6% Prß'. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reiohsp. i
6% do. II
6°/o Reichsb Schät.
6% Pf- Ldrbk. 1—2
6% ■ 3- 4
6% » a-6

5. 9 4 9
777* 78 10
9,30 9 35

83,70 84
98% 98.7583 85
67% 67la103 103

101% 101 l9
100,10 10085 85

727a 72%
6,85G 6 85
100 10 100 —
100 100 —
99% 99 50
85% 85%
85% 85%
847a 84%

Oeffentliche Kreditanstalten
5 9 4 9.

6% Pr Ztrst R 23
6% do R. 24
6% do R. 25/27
6°/0 do R 28
6°/0 Ldschftl £entr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr ldschftl

Goldpfdbr
6% Schlesw Holst

ldsch Goldpfbr 24
6% Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.

95%77

73
75
74

69% -
69 687a
— 76%

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6% BraunschweigHann. v. 1929
6% Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
6% Hann Boden-

85 84%

Stadtanleihcn
6% Meininger

Hypoth Bank R 5
6% Pr Pfandbr -Bank Ein 50

83
6% Bin. Goldsch.20 62 62% 83%
6% do. Vkr.Anl.28 59 6% Rhein Westf.
6% Frkft. Schätze 66% Bdkr. 4, 6, 10,12 __
6°/o Kölner Schätze 60 60% 6% Pr Centralb.28 _
7%°/o Bln.Pfdbr.-A. 77 6% Pr. Hypoth. 1. 3 78

Oeffentliche Kreditanstalten

Dt. Komm. Auslos-
Scheine II 69 697a

Dt Komm Auslos-
Scheine 11 92 91%

6%Dt.Ko inm.Sch.31 96% 697a
6% Hann. Landes¬kredit v, 1926/27
6% Old. Staatl. 25Serie 1-3do

do
do
do
do
do

6% do
5%%do

6%
6%
6%
6%
6%
6%

2
4

”, 5
..omm 1
Komm 2
Komm 3
Liquid.' ‘ ~ 4

83 —

83./, 83V.

5u/0 Pr Ldptbr S
6% do S 11
6% do S 17-18
6% do S. 21

80

81%
81%

71%71
81
2*
82y.
82V,

78 ‘/,

b) Kommunal-Obligatlonen
6% Mein. Hyp.-Bk

Komm. 14. 16, 21
6% Pr Ctr. BodKomm S 26 28

— 78

83‘/,
83»/.

63V, 64V,

6°/o Ri) Wstf Bdkr.Gold - Kom S 4-6
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1-11

5% Roggenrenten-
Bank Rog 12-18.

6% Zuckerkredit

66"A

6 .35
97»A

6.45
6.42
97%

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerke 87V« 87V,
6% Klöcknerwerke 77 78%
6% Thür Elek Lief — 76%
6% Verein Stahl 55% 55

Reichsschuldbuchforderungen

Fällig
1. Mär '

Alte
Geld| Brief

Polenschä
Geld| Brie

1933 — — — —
1934 99V, 100% — —
1935 97% — —
1936 93“/, 94% — —
1937 893/a 90% — —
1933 87 y« 88% —
1939 a5% 86% 82% 83 V«1940 83 V, 85 —
1941 81V, 83y8 79V, 80%
1942- 30V, 81% —
1943 79v'n 81% 78 V« 78%1944 77 78V, 76V, 77%
1945 76'/, 78% 76% 77%1946 76V, 78% 76 77%1947 76V» 78% 76 77%
1948 Vbv, 78% 76 77%
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45. 42 G 42'/, G
1946/48. 41%G 42 G

Steuergutscheine
fällig. 5.9
1934. 98%
1935. ,... 91%
1936. 85
1937. 80%
1938. 77%
Steuersch -K . 80%

Ausländische Staatsanleihen

4 9
98V,
91“/,
85
80%
77%

86 40

4%% Oest. St 14
4%% Ung. S.t 14
4%% Ung. St 14
4% Mexik. abg.
5% Mexik. abg.

9% 9 25
3 80 4.10
3 — —
— 5.75

Aktien
Verkehrsw.
A G f Verk
AIlg Lok -Kr
Reichsbahn
Hamb -Am -P
Hamb Hochb
Hamb Süd D
Hann Ueberl.
Hansa DmpfLübeck-Büch
Nordd Lloyd
Schles Dmpf

Banken
Allg D Cr-Anst 0
Bank für Brau 11
Bayr Hyp Wb 5
Bayr Ver -Bk 5
Berl Handlsg 5

5 9
40%
717.
98%
H%51
257a
16%
35%
12%

44%70
55%

83%

4. 9
40%75
983/
11 /
507«
22

18,>36
12%

44%72
59 *

100
83%

5.9.
487*
50
26
43%

4.9.
483/
51

59

145 146y*

178
18%28y8
17%96
59

188

5 1/*18
97%
60%

21% 21 %

Comm. u. Priv. 0
Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers.-Bk. 0
Dresdner Bank “
Mein. Hyp.-B. 0
Oldbg. Landb. 3
Old. Saar - u. L. 3
Oestr.-Ced. sh 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumnl.-F. 12
Adler P Zem. 0
A. K. U. 0
Allg. Elekt.-G. 7
.Alsen P. Zem. 3
Ammend. P. 6
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst. 0
Atlas-Werke 0
Balcke M. 4
Banning M. 4
Barop. Walzw. 0
Bayr. Motor. 0
Bemberg J. P 0
Berger Tiefb. 12
Bergm. Elekt. 0Berl.-Gub. Hut 8
Berl. Karlsr. 0
Berl. Masch. 0
Beton-Mon. 4
Braunky Bri. 10
Brem. Besigh. 6
Br. Gas- u. El. 7
Berner Vulk. 6
Bremer Wollk. 10
Buder. Eisen 0
Capito & Klein 0
Charl. Wasser 5
Co. Hispano 4
Conc. Spinn. 0Cont. Gummi 8
Cröllwitz Pap. 0
Daiml. Benz 0
Dt. Atlant. Tel. 8
Dt. Asphalt 0
Dt. Bauinw. 0
Dt. Conti Gas 7
Dtsch. Erdöl 4
Dt. Kabelwk. 0
Dt. Linoleum 0
Dt. Spiegelgl. 0
Dt. Steinzeug 0
Dt. Tafelglas 0 93Dt. Ton- u. Stein 0 34
Dynain. Nobel 3.6 54

Eintr. Kohle 10 148 149%

30

119
42y a

145

61%
587*

147
72%

150%61

637*
160

30
18

122
44%

146

J-V*
64%60
77

148%
76%59
62

64%
162%

133% 138

24%98
20

92%51
38

25
98%
21
69

100%95
52%
39%

35%
55%

Elekt. Lief.-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst. Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & Guill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. f. elek. Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
HagedaHamb. El. W.
Harbg. EisenHarb. Gummi
Harp. BergbauHemmoorP.
Hirsch Kupfer
HoeschK-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jser. Asphalt
Junghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch '
Lahmeyer Co.Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindström
Mannesm. R.
Mansf Bergb.
Maschb.-Unt.
Msch. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.
Müller Gummi
Nordd. Eisw.
Ndd. SteingutNordd. Trikot

5.9.
76%91

26%

0 60
0 —
0 —

4.9.
77

5 567 a 57%
7 1137ö H7%
0 51 v8 53%
0 40% ‘ •44
0 48 48
0 437* 42%
5 71 74V*
8 62 —
0 40% %49%

5 —
0 32%
4 56%

9,5 100
§
0 817*
4 —

5
53%

0
0
0
0 56%0 —

0 8%6 107
0 51% „8 57 —

58

30%
100
61

80/*
5

55
60
34

1287*

28

9%
U1V*
53%

56%

10 1127*0 15
4 60%0 —

o 527b
0 23%0 37
5 56%8 115
0 53
0 45
0
8
0
8
3

27%
67

62

115%
15%
63%

53
23737

53

49%
37%
69
42%
60

* 5.9. ü
Nords.-Hochs. 0 30*/* 31
Nordw. Kraft 6 . —
Oberbedarf 0 —
Orenst Kopp 0 27 28

Phön. Bergb.
PhÖn. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Poiyphonwk.Preßluft

Ratg Wagg.Rheinf. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-Ges.
Rh ein stahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Alont. W. 4.8
Rosepth. Porz. 0
Rütgerswerke 0

0 31V* 32
10 76‘Ä -
8 135 "
0 - '
0 - “
0 205, "
0 — "

i86v» “

%
Wk  ?
83

Salzdetfurth
Sangersh. Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.Saxonia Zem.
Schl. El. L. B.
Schl. Porti. Ze,
Schub, u. Salz. 15

5
4
0

ÖW

150 ?
i «

57 | v
85*/* b
51 i6S
\m  an
85>Ä »9
93V, -
31 )32
129 $
94*,i js

Schuckert El.
Schulth. Patz.
Siemens Glas
Siemens<SHalske7
Stiilir, Kammg. 5
Stolberg Zink 0
Thörl’s Oelf. 6 - ilj
Thüringer Gas ffPL -
Lconh. Tietz 6 107« n
Varziner Pap. 0 8 -
Ver. Dt. Nickel 4 63V, 6S)
Ver. Glanzst. 0 44 45
Ver. Stalilw. 0 31 3iü
Vogel Tel. Dr. 0 48 49
Wanderer.-W. 4 79% -
Wasserw. Geis. 7 98
Westeregeln 6 110 115
Zellst. Waldh. 0 33% 3W

Kolonialwerte
Dt.-Ostafrika
Neuguinea 0
Otavi-Mlnen “
Schantung Hg. u

34% *
*S? b1 36


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

